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Türkiſcher Einmarſch in Perſien.
Nach Meldungen aus Konſtantinopel

ſoll die türkiſche Regierung ſich über den
Standpunkt Teherans hinweggeſetzt und
den Truppen Anweiſung gegeben haben,
diejenigen perſiſchen Grenzgebiete zu be-
ſetzen, in denen eine Aufſtandsbewegung
der Kurden zu verzeichnen iſt. Angeblich
haben türkiſche Truppen die perſiſche
Grenze bereits überſchritten und am Oſt-
abhang des Arrarat ziemlich tief im
Innern des Landes perſiſches Gebiet be
ſetzt. Die türkiſche Regierung beabſichtige,
den aufſtändiſchen Kurden den Rückzug ab
zuſchneiden, um auf dieſe Weiſe den Grenz-
übergriffen für immer ein Ende zu machen.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des

Londoner „Daily Telegraph“ betont, wird
ein ernſter Konflikt zwiſchen Perſien und der
Türkei nicht erwartet. Allerdings werde von
der Möglichkeit einer Anrufung des Völker-
bundes durch Perſien geſprochen. Das ſei
ober unmöglich, weil die Türkei nicht Mit-
glied des Völkerbundes ſei. Die perſiſche
Regierung würde außerdem zu beweiſen
haber, daß ſie den ernſten Verſuch gemacht
habe, Stammesunruhen an der Grenze zu
unterdrücken. Bis zum Augenblick ſei kein
Anzeichen für einen derartigen Verſuch vor-
handen

Der Berliner perſiſche Geſandte erklärt,
daß die perſiſche Regierung im Konflikt, mit
der Türkei nicht nachgeben könne. Die per-
ſiſche Regierung als Mitglied des, Völker-
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Karte des türkiſch-perſiſchen Grenzgebiets
mit dem Ararat, dew Ausgangspunkt der

türkiſchen Operationen gegen Perſien.

Riza Khan,
der Schah von Perſien.

bundes wolle den Konflikt aber dem Völker-
bund unterbreiten.

Kriegsſtimmung in Angora.
Der Mailänder „Corriere della Sera“

meldet aus Angora: Die ſämtlichen türki
ſchen Zerrungen fordern den Einmarſch in
Perſen, um der Kurdenaufſtände im
wWrenzgebiet Herr zu werden. Jn der
ganzen Türkei ſind die Einberufungen im
vollen Gange. An den Ernſt der Lage be
ginn man allgemein zu glanuben.

Das „Neue Wiener Journal“ meldet die
Abreiſe mehrerer, in öſterreichiſchen Bädern
anweſenden türkiſchen Generalſtabsoffiziere
nach Angora. Das Blatt erfährt aus KNon-
ſtantinopel, daß dort ungeheure Kriegsbe-
geiſterung herrſche, mit dem Abſingen patrio
tiſcher Lieder rückten die Reſerven in die
Kaſernen ein.

Die Zuſpitzung der türkiſch-perſiſchen
Beziehungen kommt auch in Berlin zur Aus
wirkung. Für Transporte nach der Türkei
und Perſien werden Verſicherungen von den
Berliner Vertretungen der großen engliſchen
Verſicherungsgeſellſchaften abgelehnt.

Neues in Kürze.
Die Reichsverſicherung für Arbeitsloſe

hat am 1. Auguſt einen neuen Kredit von 36,2
Millionen Mark vom Reich in Anſpruch neh-
men müſſen. Für 1. September wird ſich der
Zuſchuß angeſichts der Zunahme der Zahl
der Arbeitsloſen nicht unweſentlich erhöhen.

a

Die Berliner Schulbehörde hat ſechs kom-
muniſtiſche Schülervereinigungen auf
gehoben, weil geſetzwidrige Hanölungen in

Sie liegen zum Teil auf
re igiöſem, zum Teil auf geſchlechtlichem Ge-
biet. Die „Rote Jugendzeitung“ aber er-
ſcheint weiter.

ihnen erfolgten.

x

Die Vertrauensmännerverſammlung der
Konſervativen Volkspartei im Wahlkreis 12
(Thüringen--Erfurt) hat den General von
Lettow-Vorbeck als Spitzenkandidaten für die
Reichstagswahlen aufgeſtellt. Als Zweiter
ſteht Bergaſſeſſor Leopold auf der Liſte.

t

Die Spitzenkandidatur
demokratiſchen

des bisherigen
Reichstagsabgeoröneten und

Chefredakteurs der „Voſſiſchen Zeitung“
wurde in der Aktionsausſchußſitzung der
Staatspartei für den Wahlkreis Potsdam l
auf Drängen des jetzt zur Staatspartei ge-
hörenden Jungdeutſchen Ordens nach langen
Beratungen abgelehnt.
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Die Beleidigungsklage des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun gegen den
national ſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr.
Goebbels wurde vom Schöffengericht Han-
nover wegen Mangels an Beweiſen abge-
wieſen.
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Jm Reichswehrminiſterium iſt man ſeit
einigen Tagen mit der Fertigſtellung des
Marinebauprogramms beſchäftigt, das dem
neuen Reichstag nach Wiederzuſammentritt
vorgelegt werden ſoll. Die Entſcheidung im
Miniſterium iſt dahin gefallen, daß alle
Flottenmöglichkeiten ausgenutzt werden
ſollen, die der Verſailler Vertrag uns läßt.

x

Auf die mehrfachen Vorſtellungen aus
der Provinz Oſtpreußen hat der Kanzler im
Ein verſtändnis mit dem Jnnenminiſter ab-
gelehnt, weitere Oſtverordnungen auf Grund
des Art. 48 zu erlaſſen. Er hat aber zuge-
ſichert, daß als erſte Vorlage der Regierung
die Oſtmarkenvorlage wieder dem Reichstag
zugehen ſoll.

Treviranus über ſeine Oſtrede.
Der Geiſt der

Am Dienstag abend äußerte ſich Reichs-
miniſter Treviranus im Rundfunk über den
Sinn, den Geiſt und die Vorausſetzungen
ſeiner am Sonntag gehaltenen Rede. Er er-
klärte ſich über die Fanfarenſchrift eines
Berliner Montagblattes „Will Miniſter
Treviranus den Krieg?“ äußerſt überraſcht.
Er ſei der Ueberzeugung, daß Miniſter heute
nicht in der Dunkelkammer Geheimberatun-
gen veranſtalten, ſondern ſo ſprechen ſollten,
wie es ihnen aus dem Volke entgegenklingt.
Wenn auch ohne amtlichen Auftrag und ohne
Reſſortpflicht ſei ſein Rede nichts anderes
geweſen als ſehr ſorgſame Formulierung
jener Gedanken, wie ſie auch weiteſte Volks-
kreiſe in dieſen zehn Jahren ſeit der Ab-
ſtimmung im Oſten nicht verloren haben.
Weiter kam Treviranus auf

das Weſen des Frontgeiſtes
zu ſprechen: „Das Erlebnis das uns geformt
hat, iſt doch nichts anderes, als das edelſte
Gefühl größerer Kameradſchaftlichkeit und
ſtärkerer Verbundenheit zunächſt einmal zu
denen, mit denen wir Schulter an Schulter
dieſe ungeheuer ſchweren Jahre durchgemacht
haben. Aber das, was wir Kameradſchaft
nennen, hat ſeine Bedeutung auch über die
Gräben und Grenzen hinweg. Die Front-
ſoldaten ſind ja vielfach gerade auch bei den
Nachbarvölkern diejenigen. die jetzt ſehr viel
aktiver in die politiſche Front hineingehen

Fronkſoldaken.
mit der Abſicht, nicht nur gegeneinander zu
ſtehen, nein gerade zueinander zu kommen.
Dafür will ich auch weiter einſtehen.

Zu dem Jnhalt ſeiner Rede und der ihr
verſchiedentlich gewordenen Ausdeutung be-
merkte Treviranus u a.: Woher ſollen wir
die Waffen nehmen, mit denen wir den an
geblichen Eroberungszug durchhalten und
vollenden wollen? Gerade uns Front-
ſoldaten iſt doch eine viel nüchternere Be-
trachtung aller Möglichkeiten viel eher ge-
geben, als vielen anderen Volksgenoſſen, die
ſich vielleicht Pazifiſten nennen, ich weiß
nicht, ob mit größerem Recht.

Nachdrücklich verwies er auf den das Ver-
ſailler Vertragswerk einleitenden Völker-
bundspakt und die von den Urhebern des
Vertrages ſelbſt niedergelegten Beſtimmun-
gen über die Möglichkeit der Reviſion in
Artikel 19. Geſchloſſene Verträge ſind ſelbſt-
verſtändlich bindeno und müſſen es ſein.

Jn unſerer Lage haben wir alles andere
zu tun, als darüber Unklarheit zu laſſen,
daß für uns der Friede die Vorausſetzung
der Lebensmöglichkei: iſt. Allerdings ein
Friede, der ehrlich, rein und klar ſein muß.
Wir ſind davon durchdrungen, daß aus
Unrecht Recht werden muß, und daß nur
durch dieſes Recht unſer Vaterland frei
und Europa glücklich werden kann.

Eine deutſchfeindliche Jnſchrift
in Straßburg.
Erfolgreicher Proteſt

Gelegentlich einer Zuſammenkunft der
Mitglieder der Jnternationalen Liga für
Frieden und Freiheit in Straßburg kam es
zu einem Zwiſchenfall, dem man in der
Pariſer Preſſe große Aufmerkſamkeit ſchenkt.
Die Teilnehmer an der Verſammlung, unter
denen ſich auch Deutſche und Ruſſen befan-
den, wurden von der Straßburger Stadt-
behörde im Rathaus empfangen. Jn einem
der Säle des Rathauſes befindet ſich eine
Bronzefigur, die der Stadt von der Pariſer
Zeitung „Le Matin“ geſtiftet worden war
und die Befreiung Straßburgs ſymboliſieren
ſoll. Dieſe Statue trägt die Jnſchrift „Zur
Erinnerung an den Sieg des Rechtes über
die Gewalt und der Ziviliſation über die
Barbarei“.

Die Gäſte waren entrüſtet über dieſe
Juſchrift und machten den anweſenden

Stadträten davon Mitteilung. Ein Ab-
geordneter war bereits im Begriff, die
Statue aus dem Fenſter zu werfen und
konnte nur mit Mühe zurückgehalten wer-
den. Erſt auf das Verſprechen hin, daß
die Jnſchrift befeitigt werden würde, be
ruhigten ſich die nicht zu Unrecht erregten
Gemüter.
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Hankau in den Händen
der Kommuniſten

Nach in Tokio eingetroffenen Nachrichten
ſoll die Millionenſtadt Hankau von kommu-
niſtiſchen Truppen beſetzt worden ſein. Nach
heftigen Kämpfen ſeien die Kommuniſten
vereits am Montag nachmittag bis dicht vor
die Stadt vorgedrungen. Darauf hätten die
Regierungstruppen die Stadt kampflos ge
räumt. Große Teile der Bevölkerung ſollen
mit den Regiernngstruppen geflohen ſein.
Man rechnet mit fürchterlichen Bluttaten
der Kommurniſten,

ſchreibt der bisher ausgeſpro
daß Frankreichs Siche-

Parker Gilberk
forderk Gehaltsabbau

in Deukſchland.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Neuyork: Zum Vertreter der Neuyorker
„Sun“ hat ſich Parker Gilbert, der frühere
Reparationsagent in Deutſchland, über die
deutſchen Finanzſchwierigkeiten geäußert, es
gäbe keine finanzielle Rettung für Deutſch
land, ehe nicht das Reich ſeine Hauptlaſt, die
Ausgaben für Gehälter und Penſionen,
herabſetze. Die deutſchen Gehaltszahlungen,
die das Dreifache des Friedensſtandes über-
ſchritten, ſeien für das Reich bei ſeinen ſonſti-
gen Verpflichtungen auf die Dauer un-
tragbar.

Alſo entweder Youngplan oder Ge-
haltsabbau. Als aber die Beamten ſich im
Volksbegehren gegen den Youngplan wehren
wollten, hat ihnen die rote Preußenregierung
das verboten.

Grenzreviſion
Die Grenzreviſionsforderung des Mi-

niſters Treviranus hat in der Pariſer Preſſe
durchaus nicht nur entrüſtete Ablehnung, D
dern auch teilweiſe Zuſtimmung den. So

eutſch
hetzeriſche „Figaro“,
rung ſolange nicht vollſtändig ſei, als nicht
die deutſch-polniſche Grenze dem Locarno-
abkommen unterſtellt wird. Ohne Konzeſſio
nen Polens werde es nicht abgehen. Frank
reich habe auch in der Räumung ſchwer-
wiegende Zugeſtändniſſe gemacht. Die Grenze
im Oſten, ſo wie ſie heute beſtehe, ſei zwiſchen
zwei gleichberechtigten Mächten ein Unding.

Auch das außerordentlich ſtark verbreitete
„Petit Journal“ richtet an Polen die Auf-forderung, Deutſchland zu Verhandlungen ein
zuladen. Gemeinſam müſſe man nach einem
Ausgleich ſuchen.

Aus Berlin yerlautet: Die deutſchen An
träge für die Völkerbundtagung beſchäftigen
ſeit geſtern das Reichskabinett. Wie man
hört, will Deutſchland in erſter Linie die
deutſch- polniſchen Grenzfragen, beſonders in
Oberſchleſien, einer endlichen Entſcheidung
zuführen. Die deutſche Delegation für Genf
iſt wieder 32 Perſonen ſtark, Führer bleibt
Reichsaußenminiſter Curtius.

Italieniſcher Beifall.
Die römiſche „Tribuna“ widmet ihren

Leitartikel vom Dienstag dem Eindruck, den
die Rede des Miniſters Treviranus in
Frankreich hervorgerufen hat, und erklärt:

Die Franzoſen machen ſich durchaus kein
klares Bild von der wahren Lage Deutſch
lands. Es iſt hohe Zeit, endlich einzuſehen,
wie die Dinge eigentlich liegen. Deutſch
land, obwohl keineswegs von kriegeriſchem
Geiſte beſeelt, zeigt deutlich, daß es nicht
mehr gewillt iſt, die Feſſeln des Verſailler
Vertrages zu dulden, es verlangt die Gleich-
berechtigung mit den anderen Staaten.

Wenn England auch den heutigen Stand
billigt, ſo iſt es doch keineswegs geneigt, der
franzöſiſchen Hegemonie- Politik beizuſtehen.
Jtalien hat nie einen Schritt getan, um
Frankreich eine ohnehin ſchwierige Situation
noch zu erſchweren, es weigert ſich aber nach
wie vor, Frankreich bei einer unzweckmäßi
gen Politik Flankenſchutz zu bieten.

Man ſollte ſich bemühen, die richtige Ein-
ſtellung zur gegebenen Lage endlich zu fin-
den. Wenn Frankreich das bereits getan
hätte, würde Miniſter Treviranus ſeine Rede
wohl gar nicht gehalten haben.

Die tſchechiſche Preſſe

verhält ſich zur „aufſehenerregenden“ Red
des Miniſters Treviranus vollkommen teil
nahmslos. Lediglich die Pariſer Blätter-
ſtimmen werden, mit ſcharfen Titeln ver-
ſehen, zitiert. Das Verhalten der tſchechiſchen
Preſſe iſt offenbar auf einen Wink vom
Prager Außenminiſterium zurückzuführen, da
auch nicht ein einziges Blatt bisher zur Rede
Stellung genommen hat.
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Keine Enkſchuldigung in Paris.
In der franzöſiſchen Preſſe iſt behauptet

worden, der deutſche Botſchafter in Paris,
von Hoeſch, habe ſich am Montag bei ſeiner
Beſprechung mit Briand wegen der Rede des
Reichsminiſterg Treviranus entſchuldigt.
Dieſe Darſtellung ziſt, wie von zuſtändiger
Stelle mitgetetlt wird, falſch. Briand habe
auf die franzöſiſchen Preſſeſtimmen zu der
Treviranus-Rede hingewieſen, zu einer Ent
ſchuldigung des deutſchen Botſchafters habe
aber nicht der geringſte Anlaß vorgelegen.

Der Führer der Volksparkei.
Dr. Scholz, wandte ſich in einem Jnterview
mit dem Vertreter des Pariſer „Excelſior“
ſcharf gegen Kommuniſten und National-
ſozialiſten, erklärte es aber für unmöglich,
5 Wochen vor den Wahlen irgendwelche Bin-
dungen einzugehen. Er unterſtrich ferner ſein
Beſtreben, alle zu aktiver Mitarbeit im Staate
bereiten bürgerlichen Parteien um die Volks-
partei zu ſcharen, um das Gleichgewicht zu
gunſten des Bürgertums gegen die Soztal-
demokratie wiederherzuſtellen.

Zum Schluß betonte er, daß auch Streſe
mann ſtets die Forderung der Reviſion der
Oſtgrenzen aufrechterhalten habe. Ueber dieſe
Forderung herrſche Einmütigkeit bei allen
deutſchen Parteien, aber auch darüber, daß ſie
e mit diplomatiſchen Mitteln zu erreichen
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beſprechungen verſchoben.
Entgegen anderslautenden Darſtellungen

wird von gut unterrichteter Seite beſtätigt,
daß für Dienstag nachmittag perſönliche
Beſprechungen zwiſchen Treviranus, Scholz
und Sachſenberg über die Frage einer
engeren Verbindung zwiſchen der Konſerva-
tiven Volkspartei, der Deutſchen Volks-
partei und der Wirtſchaftspartei vereinbart
worden waren.

Die Abſicht dieſer Beſprechungen iſt jetzt
ſowohl von volksparteilicher Seite wie von
wirtſchaftlicher Seite abgeſtritten worden.
Richtig iſt, daß am Dienstag Verhandlungen
nicht ſtattgefunden haben. Das führt man
jedoch von unterrichteter Seite lediglich
darauf zurück, daß Miniſter Treviranus
durch eine Cheſbeſprechung, die in der Reichs-
kanzlei über Pepvſonalfragen der Oſthilfe
ſtattfand, verhindert war. Feſt ſteht jeden-
falls, daß ſowohl Scholz als auch Sachſenberg
ſich auf Anregung von konſervativer Seite
für derartige perſönliche Fühlungnahmen
zur Verfügung geſtellt haben.

Neue Miekerhöhung in Berlin?
Kaum hat man von der Reichsaktion für

Wohnungsverbilligung gehört, als eine neue
Mietpreiserhöhung in der Reichshauptſtadt
droht. Berlin hat dank ſeiner ſozialiſtiſchen
Mißwirtſchaft ſchätzungsweiſe am 31. Juli
ein neues Defizit von 35 bis 40 Millionen
Mark. Zu ſeiner Deckung will die Stadt
neue Mietzuſchläge von etwa 5 Prozent beim
Oberpräſidenten beantragen. Das wäre dann
die dritte Mieterhöhung im roten Berlin
innerhalb zweier Monate.

Die Arbeitszeitverkürzung bei der Berliner
Städtiſchen Verkehrsgeſellſchaft tritt ſchon am
1. September in Kraft. Die Betriebsräte
haben eine Friſt zur Zuſtimmung bis

Eine Zwanzigſährige
über den Vierzigjährigen.

Der Mann von vierzig Jahren!
Er iſt es wert, daß man über ihn und daß

man für ihn ſpricht und daß man ihm eine
Sonderſtellung einräumt, denn er hat die
Lebenserfahrung, die der Jugend ſo ganz
fehlt.

Die meiſten Vierziger haben den Krieg
mitgemacht. Sie haben dadurch den Sinn
des Lebens unendlich viel tiefer erfaſſen ge-
lernt. Und das hat ſie ihnen ſelbſt oft
unbewußt auf eine viel höhere Stufe ge-
ſtellt.

Was kennen denn heute in dieſer rückſichts-
ſen modernen Welt die jungen Leute vom
eben? Sie haben nichts als ihre Geſchwätzig-

keit und ihre Vergnügungen.
Was bedeutet da die einzelne Frau für

den jungen Mann? Sie ſind ihm nichts als
mehr oder weniger hübſche Kreaturen, die
dem Leben eine gewiſſe Würze verleihen.

Der Mann von Vierzig aber denkt anders
über die Frauen. Er erinnert ſich noch des
Jdeals, mit dem er aufgewachſen iſt zu einer
Zeit, da die Frau noch wertvoller war und
eine andere Stellung einnahm, als es heute
der Fall iſt. Er behandelt ſie nicht in der
rauhen und rückſichtslſoen Art, die den jun
gen Leuten heute ſo geläufig iſt. Er ſchlägt
ihr nicht auf die Schulter, er ſchreit nicht
„Halloh!“ wenn er ſie von weitem erblickt,

es liegt ein Zug von Verehrungund Ritter lichkeit in ſeinemWeſen
Der Mann von Vierzig weiß die Frau zu

ſchätzen. Er verſteht auch, das Beſte in ihr
zu wecken. Es iſt das Weibliche, was ihn
anzieht, nicht das Jungenhafte.

Vor allem hat er gelernt, Intereſſe zu be
kunden und Anteil zu nehmen. Er weiß,
wann er ſprechen muß und wann er zu
ſchweigen hat, er kennt die Launen und
Stimmungen, denen eine Fran leicht unter-
worfen iſt, er weiß ganz inſtinktiv, wann

25. Auguſt. Jm Falle der Ablehnung ſollen
760 Angeſtellte am 30. September zur Ent
laſſung kommen.

t

Der Berliner Magiſtrat hat eine Vor
lage an die Stadtveroröneten fertiggeſtellt,
die den Abbau der ſtädtiſchen Gehälter brin

ſetzung.

wirtſchaft kommt?

Das Handwerk
Eine Gruppe der Handwerkerbünde im

Reichsverband des deutſchen Handwerks
richtete als die vom Reichsverband des deut
ſchen Handwerks mit der Wahrnehmung der
politiſchen Jntereſſen des Berufsſtandes be
auftragte Organiſation namens des geſam
ten deutſchen Handwerks nachſtehende Erx-
klärung an die politiſchen Parteien, ſoweit
ſie auf dem Boden der Privatwirtſchaft und
des Privateigentums ſtehen:

„Entgegen der Erfahrung, daß der Verfall
der Mittelſchicht das Verderben jeden Volkes
iſt, iſt in der Nachkriegszeit die ſchwerſte
wirtſchaftliche Schädigung und eine weit
gehende Zerſetzung der deutſchen Mittel
ſchicht betrieben und zugelaſſen worden. Die
Schutzmittel, welche die Verfaſſung des Deut-
ſchen Reiches in ihrem Artikel 14 gegen
Ueberlaſtung und Aufſaugung des Mittel-
ſtandes vorſieht, ſind von den geſetzgebenden
Körperſchaften nicht beachtet und angewendet
worden.

Schuld hieran trägt zum größten Teile
das heutige parlamentariſche Syſtem. Bei
dem hiernach jeweils erforderlichen partei-
politiſchen Ausgleich zur Erlangung einer
politiſchen Mehrheit ſind die Belange des
deutſchen Mittelſtandes nach dem Grundſatz
der Ueberwindung des geringſten Wider-
ſtandes am eheſten außer acht gelaſſen oder
gar preisgegeben worden.

Geſtützt auf dieſe Erfahrungen wendet ſich
das deutſche Handwerk mit größtem Ernſte

zu den Wahlen.
an diejenigen politiſchen Parteien, die den
Schutz privater Wirtſchaftsführung nach dem
Grundſatz der Selbſtändigkeit und Selbſt
verantwor ung und bürgerlicher Kultur u d
Perlönlichlei-swerte in ihr Programm auf
genommen haben. Dem einſeitigen Partei-
intereſſe muß die notwendige Rückſicht auf
die deutſche Volks gemeinſchaft und ihre bis-
her arg vernachläſſigten Glieder des deut-
ſchen Mittelſtandes übergeordnet werden.
Die jähmende Zerſplitterung der bürgerlichen

Parteien muß beſeitigt werden.

Wo ein Zuſammenſchluß möglich und zweck-
mäßig iſt, muß er mit allen Kräften durch-
geführt werden. Der Bedeutung des deut-
ſchen Handwerks für die Erhaltung eines ge-
ſunden deutſchen Volkes iſt durch Anerken-
nung und Erfüllung der programmatiſchen
beruſsſtändiſchen Forderungen des Hand-
werks Rechnung zu tragen nach dem bewähr-
ten Wahlſpruch: „Nicht jedem das Gleiche,
aber jedem das Seine“.

Das deutſche Handwerk wird ſeinerſeits
mit allem Nachdruck ſeine Angehörigen zur
Beteiligung an den Wahlen anhalten und
dabei nur diejenigen Parteien berückſichti
gen, von denen ausreichende Garantien
für die Anerkennung und Erfüllung der
berufsſtändiſchen Forderungen des Hand
werks und für Aufſtellung einer angemeſ
ſenen Zahl von Abgeordneten aus ſeinen
Reihen gegeben werden.“
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Schloß Dietramszell in Bayern

das der Reichspräſident, wie alljährlich, auch diesmal zur Erholung aufgeſucht hat.
c

Oſthilfever handlungen
abgeſchloſſen.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Reich
und Preußen über die Oſthilfe ſind am
Dienstagabend in der Reichskanzlei endgäül-
tig abgeſchloſſen worden. Auch die letzten
noch nicht geregelten Perſonalfragen haben
nunmehr ihre Löſung gefunden. Die ent-
man die Zerſtreuung eines fröhlich lärmen-
den Tanzſaals braucht und wann man lieber
ſtill in einem ruhigen kleinen Reſtaurant
ſpeiſen möchte. Er ſtellt auch ſelbſt das Eſſen
zuſammen und überläßt ſeiner Begleiterin
nicht die unangenehme Zeremonie des Aus-
ſuchens. Er hat Geſchmack und fühlt ihren
Geſchmack. Er wird auch nie vergeſſen, an
die Lieblingszigarette zu denken.

Er weiß genau, wie er unter-
halten ſoll, ohne zu langweilen.Er denkt nicht daran, den Abend damit zuzu
bringen, daß er die Eingeweide des neueſten
Automobilmotors einer Kritik unterzieht
oder daß er ſtundenlang über den geſtrigen
Fußballkampf berichtet, wenn er weiß, daß
man ſich nicht für Fußball intereſſiert.

Jn ſeiner Gegenwart fühlt man ſich zu-
frieden und untergebracht. Jn ſeiner
Gegenwart kann man ſich richtig erholen.
Bei den meiſten jungen Leuten aber muß
man ununterbrochen auf ſeiner Hut ſein.
Wenn man nicht witzige Bemerkungen macht
oder Geſchichten erzählt, die in ihren Augen
luſtig ſind, oder das neueſte Nachtlokal ſchil-
dert, dann wird man gleich für dumm und
altmodiſch gehalten.

Der Mann von Vierzig weiß mit einem
ſo zarten Takt Fehler zu korrigieren, daß
man es kaum gewahr wird, wie man berich-
tigt wurde. Die moderne Jugend aber
kriegt gleich hyſteriſche Anfälle, wenn man
einmal einen ganz kleinen faux pas begeht.

Der Mann von Vierzig wird nie die
Frage vergeſſen, ob man ſchon müde ſei. Er
verſteht ſo gut die Schwächen eines Weibes.
Wie beruhigend iſt ganz im Gegenſatz zu
dem ſpöttiſchen Lachen der jungen Leute
ſeine zarte Beſorgtheit für die Nerven.,

Und ſchließlich weiß der Mann von
Vierzig auch, wann einmal die Liebe aus
dem Spiel zu bleiben hat. Er kann dann
ein wirklicher Freund werden und

bleiben!
Vielleicht kann er kein ſcharfes Tennis

ſpielen, vielleicht iſt er kein erſtklaſſiger
Tanzpartner. Vielleicht ſteuert er

ſprechenden Vorſchläge werden unverzüglich
dem Reichspräſidenten nach Dietramszell ge-
ſandt werden, der die in Frage kommenden
Ernennungen von dort alsbald vornehmen
dürfte.

Der Wahlkampf
treibt ſeltſame Blüten. Jn Württemberg
werden Wahlaufrufe verbreitet, in denen die

ſein Haar an den Schläfen ſchon grau. Aber
er verſteht es, ſich um eine Frau zu
kümmern, und ich würde viel eher ihn heir-
raten als den ſprühendſten und beſt-
ausſehendſten jungen Mann!

Der erſte Hamburger Leſſing-Preisträger.
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Als im vorigen Jahr der 200. Geburtstag
Leſſings überall feſtlich begangen wurde,
ſtiftete der Hamburger Senat einen Preis,
der demjenigen Dichter, Schriftſteller oder
Gelehrten zufallen ſollte, deſſen Wirken auf
den von Leſſing gepflegten Wiſſensgebieten
„die Erkenntnis gefördert und zugleich durch
ihre künſtleriſche Darſtellung und ſprachliche
Form die deutſche Proſa weitergebildet hat“.
Dieſer Preis iſt jetzt dem Heidelberger
Ordinarius für Literarurgeſchichte, Friedrich
Gundolf (unſer Bild), zugefallen, der ſich ſo
wohl als Wziker wie auch als Shakelneare

gen ſoll. Man hört von 12 Prozent Herab-

Ob aber die angeblich ſo hellen Ber
liner nun wenigſtens in der Wahl zeigen,
daß ſie endlich einſehen gelernt haben, wohin
das Volk bei der bisherigen roten Bonzen

einmal einen Wagen, vielleicht wird auch

treten, obwohl die Deutſche Volkspa
in Württemberg Liſtenverbindung mit der
Staatspartei hat, die Große Koalition ab-
lehnt und Anſchluß nach rechts ſucht.

In Berlin erlaſſen 102 Betriebsräte Auf
rufe ſrr Stimmenabgabe für die National-
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei.

Aufruhr ruſſiſcherLand
arbeiter gegen die

Sowjeks.
Wie aus Moskau gemeldet wird, fand im

Gouvernement in Poltawa eine Verſamm-
lung land wirtſchaftlicher Arbeiter ſtatt, in der
Mitglieder von Kollektivwirtſchaften ſcharfe
Kritik an der Politik der Sowjetregierung
übten. Die Redner betonten, daß die Ver
waltung der Kollektivwirtſchaften, die den
Beſitzloſen und minderbemittelten Bauern
anfangs gegebenen Verſprechen nicht einhalte.

„Solange wir eigene Herren waren,
waren wir wenigſtens ſatt“, führten die
Redner aus. „Früher hetzte man uns
gegen die Großgrundbeſitzer auf, um ihnen
das Land abzunehmen; heute nimmt man
uns ſelbſt das Land“.
Die Lage ſpitzte ſich ſo zu, daß die Miliz

zu Hilfe geruſfen werden mußte, die die Ver-ſammlung auseinandertrieb ind zahlreiche

Landarbeiter verhaftete.
Jm Kreiſe Armswir im Nordkaukaſus

haben Bauern einen Eiſenbahnzug mit
treide in Brand geſteckt. Das Getreide war
bei den Bauern durch ſtaatliche Aufkäufer
zwangsweiſe eingetrieben worden. Die
Bauern hatten für das Getreide Jnduſtrie-
waren verlangt, erhielten aber nur Papier-
geld, weshalb ſie zu dem Racheakt ſchritten.

Schwere Dürreſchäden
in Amerika.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neu
york: Das amerikaniſche Staatsdepartement
berechnet die durch die Dürre bewirkten
amerikaniſchen Ernteverluſte mit 48 Prozent.

Durch die anhaltende Trockenheit wurden
700 Millionen Buſhel“ Mais vernichtet. Da
mit ſinkt das Geſamtergebnis der diesjähri-
gen Ernte auf 2212 Millionen Buſhel; Mais
herab. Das iſt die kleinſte Ernte
29 Jahren. Jn Neuyork und anderen Groß
ſtädten iſt eine enorme Steigerung der
Lebensmittelpreiſe eingetreten, die teilweiſe

v. H. beträgt. Weitere Steigerungen ſtehen
evor.

Präſident Hoover hat das amerikaniſche
Rote Kreuz aufgefordert, ſich zu Hilfeleiſtun-
gen bereitzuhalten. Für Freitag hat Hoover
die Leiter der großen Landwirtſchafts
genoſſenſchaften zu ſich gebeten, um ſie für die
Mitarbeit in einem nationalen Dürre-
ausſchuß zu bewegen.

Bei Caſtandeira in Portugal iſt eine Revo
lution im kleinen ausgebrochen. Um gegen
die hohen Grundſtücksſteuern zu proteſtieren,
demonſtrierte ein großer Teil der Bevölke
rung. Die Polizei, die ſich einen Augenblick
lang bedroht fühlte, machte von der Schuß-
waffe Gebrauch. Durch eine Salve wurden
r Bürger getötet und mehrere ſchwer
verletzt.

Wie aus Lyon geoörahtet wird, ſind in
Lanslebourg (Savoyen) 17 ſchwere Tanks ein-
getroffen, die Ende Auguſt an den franzöſi-
ſchen Alpenmanövern in der Haute Mau-
rienne teilnehmen ſollen. Die Manöver-
leitung will den Verſuch machen, den 2770
Meter hohen Jſeronpaß zu überſchreiten.

Ueberſetzer und -Biograph, als Verfaſſer von
Monographien über Hölderlin, Goethe,
Kleiſt, Leſſing, Cäſar und ſchließlich zahl-
reicher Eſſays einen hervorragenden Namen
gemacht hat. Friedrich Gundolf iſt 50 Jahre
alt und gehört dem Kreis Stephan Georges
an. Der ihm zugefallene Leſſingpreis beträgt
15 000 Mark und wird alle drei Jahre am
Verfaſſungstage verliehen.

Studium ohne Reifeprüfung.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

der Antwort des preußiſchen Kultusminiſters
auf eine Kleine Anfrage über die Zulaſſung
zum Studium ohne Reifeprüfung entnimmt,
haben ſich ſeit Beſtehen der Begabtenprüfung
(Dezember 1923) bis 31. Mai 64930 1530 Be-
werber gemeldet, davon 1344 männliche, 186
weibliche. Nach abgelegter Prüfung ſind
zum Studium zugelaſſen worden 369 Kandi-
daten, und zwar 302 männliche und 67
weibliche.

Die zum Studium Zugelaſſenen gliedern
ſich nach ihrer Schulvorbildung in 257 Nicht-
volksſchüler und 112 Volksſchüler, nach dem
Beruf des Vaters wie folgt: höhere Beamte:
31, mittlere Beamte: 32, untere Beamte 23,
Angehörige freier Berufe mit akademiſcher
Bildung: 27, Angehörige freier Berufe ohne
akademiſche Bildung: 15, Offiziere und höhere
Militärbeamte: 10, ſonſtige Militärperſonen:
4, Direktoren von Großbetrieben, Fabrik-
beſitzer, Rittergutsbeſitzer, Bankiers: 22,
Kaufleute: 57, Handwerksmeiſter und Klein-
gewerbetreibende: 20, Privatangeſtellte in
leitender Stellung: 13, ſonſtige Privat-
angeſtellte: 17, Landwirte: 18, Handwerker
oder Arbeiter: 42.

Die Prüfung wurde nicht beſtanden von
647 Nichtvolksſchülern und 514 Volksſchülern.

e

der Staatspartei offen die
kommende Große Koalition im e
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Der falſche Reviſor.
Große Beute in Villa Siemens.

Am Montag abend wurde ein ſchwerer
Diebſtahl in der Wohnung des General
direktors Dr. Carl Friedrich vonSiemens in Charlottenburg verübt. Der
Diebſtahl hat ſich als ein neuer Streich des
berüchtigten „Leitungsreviſors“, des von der

alpolizei ſeit Monaten geſuchten
Monteurs Fritz Bach nick, herausgeſtellt.

Dem Dieb fielen diesmal Schmuckſachen
im Werte von über 100 000 Mark, darunter
eine große Perlenkette, eine goldene Hand
taſche mit goldenem Portemonnaie, eine gol
dene Zigarettendoſe, eine Platinketite mit
Brillanten und Perlen, ein goldenes Arm-
band und mehrere Ringe, in die Hände.

Das Diebſtahlsdezernat der Kriminal
polizei iſt eifrig auf der Suche nach Bachnick,
deſſen Perſonalbeſchreibung heute morgen
allen deutſchen und ausländiſchen
Polizeibehörden bekanntgegeben
wurde.

Der Diebſtahl wurde geſtern in den ſpäten
Abendſtunden entdeckt, als Frau von Siemens
von der Geburtstagsfeier ihres Vaters, des
Geheimrats Heck, heimkehrte und einen b aun-
ſrorer ledernen Schmuckkaſten vermißte, den

e im Schrank ihres Ankleidezimmers ver
wahrt hatte.

Sofort wurde die Polizei in Kenntnis ge
ſetzt, und noch im Laufe der Nacht begaben
ſich Beamte der Diebſtahlsinſpektion nach der
Siemensſchen Wohnung, wo die Haus
an geſtellten einem eingehendenVerhör unterzogen wurden. Dabei

ſtellte ſich heraus, daß in den Nachmittags
ſtunden ein angeblicher Reviſor der Elek-
e tttsgeſetjchaft in der Wohnung war, der

ort,
von Zimmer zu Zimmer gehend, vorgab,
die elektriſchen Leitungen zu prüfen.

Das Hausperſonal, das ihn für einen Be-
amten hielt, paßte nicht genügend auf, und da
bei iſt es dem Mann gelungen, den Schrank
im Ankleidezimmer zu plündern. Nach dem
Diebſtahl entfernte ſich der „Reviſor“ mit den
Worten:
„Der Schaden iſt behoben. Auf Wiederſehen!“

Der Verdacht der Kriminalbeamten fiel
ſofort auf Bachnick, der ſchon unzählige Ver
brechen auf ähnliche Weiſe verübt hat. Das
Hausperſonal gab denn auch eine Beſchrei-
bung des „Leitungsreviſors“, die genau
za den viel geſuchten Verbrecher
paßt.

Vor einigen Monaten wurde Bachnick aus
der Strafanſtalt entlaſſen und hat ſein altes
Gewerbe ſofort wieder aufgenommen. Jnner-
halb kurzer Zeit hat Bachnick

wieder 14 Diebſtähle verübt,
elietnen ſich die Beute auf etwa 50 000 Mark
velief.

Erfahrungsgemäß verſchwindet Bachnick,
wenn ihm ein größerer Schlag gelungen iſt,
für einige Zeit aus Berlin. Wo er ſich in der
Provinz verſteckt und wo er ſeine Beute
läßt, weiß man noch nicht.

Gedenkmünzen zum Jubiläum des Doms

de

Die Staatliche Bayeriſche Münze hat aus

zu Speyer.

Anlaß des 900jährigen Beſtehens desDoms von Speyer eine fein ſtiliſierte Gedenkmünze prägen laſſen, die auf der Vorderſeite
die drei kaiſerlichen Bauherren des Domes und auf der Rückſeite den Dom ſelbſt mit den
Jahreszahlen 1030 1930 zeigt.

Völliger Witterungsumſchiag
in Amerika.

Nachdem in den letzten Tagen in
Amerika noch Temperaturen bis zu 38 Grad
Celſius zu verzeichnen waren, wird jetzt aus
den verſchiedenſten Landesteilen, insbeſondere
gus dem Süden, ein völliger Umſchlag der
Witterung gemeldet. Teilweiſe

ſank das Thermometer bis auf 4,5 Grad.
Die Stadt Elkins in Weſtvirginia hatte
ſogar in der letzten Nacht Froſt zu
verzeichnen. Jn Pittsburg wurden 10 Grad
Celſius gemeſſen.

„Feine“ Polizeibeamte.
Der Verhaftung des Kriminalkommiſſars

Paul Weber von der Jngolſtädter Krimi-
nalpolizei, die vor mehreren Tagen erfolgte,
iſt nunmehr eine weitere aufſehenerregende
Feſtnahme gefolgt.

Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts in
Eichſtätt wurde am Sonntag der Polizei-
referent von Jngolſtaöt, Hierl, von aus-
wärtigen Beamten verhaftet und in das
Amtsgerichtsgefängnis Eichſtätt eingeliefert.

Gerüchtweiſe verlautet, daß Hierl ſich Ver-
fehlungen im Amte habe zuſchulden kommen
laſſen. Die Verhaftung ſoll mit der Feſt
nahme des Kriminalkommiſſars Weber in
Zuſammenhang ſtehen. Es wird angenom-
men, daß in den nächſten Tagen ein

Staatskommiſſar
in Jngolſtadt eingeſetzt werden wird.

Bei der Städtiſchen Verkehrs-
geſellſchaft waren vor einigen Monaten
erhebliche Unterſchlagungen feſtgeſtellt, und
daraufhin war ein Angeſtellter der Geſell
ſchaft in Unterſuchungshaft genommen wor-
den. Dieſem Häftling ſollen Weber und
Hierl ziemlich große Bewegungsfreiheit ge-
ſtattet haben.

Rundfunk Akademie wird
gegründet.

Gegenwärtig ſind Vorbereitungen zur
Gründung einer deutſchen Rundfunkakademie
im Gange. Dieſe Einrichtung verfolgt zwei
große Ziele: Einmal ſoll dadurch der heute
im Rundfunk noch fehlende Nachwuchs ge-
ſichert und dann zum anderen ſollen alle, die
ſich im Rundfunk betätigen wollen, durch her-
vorragende Lehrkräfte theoretiſch und praktiſch
in die damit zuſammenhängenden Fragen
eingeführt werden. Die Leitung der Rund-
funkakademie liegt in den Händen des Ber-
liner Journaliſten und erſten Vorſitzenden
des Allgemeinen Deutſchen Fernſehvereins,
Leopold Lehmann.

Sprengfſtoffdiebſtahl.
Jn einem in Wilhelmshöhe befind-

lichen Baſalt-Steinbruch wurde nachts in das
Sprengſtofflager eingebrochen und außer
einigen Gebrauchsgegenſtänden eine Schachtel
mit Sprengkörpern und eine Menge Dyna-
mit entwendet

Die Täter legten dann in verbrecheriſcher
Abſicht

eine Anzahl dieſer Sprengkapſeln in eine
Weiche der Straßenbahn

in der Fürſtenſtraße Glücklicherweiſe ſind
die Kapſeln aber nich; zur Entzündung ge-
kommen, da ſie beim Ueberfahren in
inneren Teile der Weiche hineinfielen.

Sträflinge als Lebensrekter.
Der Gouverneur des Sing-Sing-Gefäng-

niſſes hat vier Strafgefangene zur Be
gnadigung empfohlen, weil ſie vor dem
Gefängnis in den Hudſon-Fluß ſprangen und

zwei Männer und ihre Frauen vor dem
Tode des Ertrinkens retteten.

Zweitauſend Gefangene befanden ſich auf
dem Erholungsplatz des Gefängniſſes, als be
merkt wurde, daß ein kleines Boot auf dem
Fluß zu ſinken begann. Vier Sträflinge
meldeten ſich ſofort freiwillig zur Hilfe-
leiſtung, und unter großer Aufregung
öffnete ein Oberaufſeher die Ge-
fängnistore. Sie ſprangen ſofort ins
Waſſer und brachten die vier Jnſaſſen des
Bootes ans Ufer. Unter den Geretteten be-
fand ſich der Vorſteher der Polizei der New-
yorker Zentral-Eiſenbahn.

Vor drei Jahren waren an der gleichen
Stelle des Gefängniſſes drei junger Männer
ertrunken, weil die Gefängniswärter ſich
weigerten, die Sträflinge, die zu Hilfe eilen
wollten, herauszulaſſen.

Geſchenke für Bayreuth.
Der bekannte Richard-Wagner-Sammler

Robert Bartſch aus Kopenhagen
ſchenkte ſeine ganze Sammlung der
Stadt Bayreuth. Die Sammlung ſtellt das
Lebenswerk Bartſch', eines nach Kopenhagen
eingewanderten Reichsdeutſchen, dar und füllt
einen ganzen Flügel im Erdgeſchoß des neuen
Schloſſes aus.

Auch der bisherige Vorſitzende des be-
kannten RichardWagner-Vereins in Leipzig
hat der Stadt Bayreuth ein äußerſt koſtbares
Geſchenk gemacht, nämlich die handſchrift-
lichen Aufzeich nungen Richard
Wagners über den Bau des Feſtſpiel-
hauſes mit eigenhändigen Berichten über die
Grundſteinlegung und die erſten Pläne und
Entwürfe,

die

Wieder Rakurkataſtrophe.
Diesmal in China.

Ueber China iſt eine furchtbare Ueber-
ſchwemmungskataſtrophe hereingebrochen.
er ngn erſten hier eingetroffenen Meldun-
gen ſin

zwiſchen Tientſin und Mukden zahlreiche
Dörfer von den Fluten vernichtet worden.
Hunderte von Menſchen ſind ertrunken.
Die Eiſenbahnlinie Peking Mukden iſt

an einigen Stellen unterbrochen. Mehrere
Eiſenbahnſtationen wurden zerſtört, Brücken
hinweggeſpült und die Gleiſe auf weite
Strecken überſchwemmt. Aus dem Ueber-
ſchwemmungsgebiet ſtrömen Tauſende von
Menſchen in die Küſtenſtädte. Die Land-
ſtraßen ſind mit Flüchtlingen der-
art überfüllt, daß vielfach ein Vor-
wärts kommen auf ihnen unmöglich geworden
iſt. Die Ueberſchwemmungskataſtrophe iſt in
ihrem Ausmaß überhaupt noch nicht zu über
ſehen. Da nach den vorliegenen Meldungen
enorme Landſtrecken unter Waſſer ſtehen
ſollen, wird befürchtet, daß die Zahl der Er
trunkenen noch um ein Vielfaches höher iſt,
als die erſten Flüchtlingsberichte angaben.
Der Sachſchaden wird jetzt bereits auf viele
Hunderttauſende von Dollars ge-
ſchätzt.
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Die japaniſche Jnſel Kiuſhiu iſt von
einem ſchweren Taifun heimgeſucht worden.
Die Verbindungen mit Kiuſhiu ſind völlig
unterbunden. Man nimmt an, daß die Stadt
Nagaſaki durch den Taifun beſonders
ſchwer gelitten hat.

Neue Dauerflug-
Höchſtleiſtung?

Jn St. Louis ſteht die Aufſtellung
einer neuen Dauerflug-Höchſtleiſtung bevor.
Am Dienstag um 28,11 Uhr MEgsg. befanden
ſich die beiden Flieger Dale Jackſon und
Foreſt Ob rine mit ihrem t

Flugzenug „Greater St. Lonis“ 537 Stunden
in der Luft.

Bereits im vorigen Jahre erreichten die
beiden Flieger eine Höchſtleiſtung. von 420
Stunden. Die Dauerflug-Höchſtleiſtung, die
die Brüder Hunter in Chicago vor einigen
Wochen mit 554 Stunden aufſtellten, dürfte
am Mittwoch früh gebrochen werden.

Hirih mußte Grönland- Flug
aufgeben.

Der deutſche Flieger Hirth iſt zu Schiff
mit ſeinem Flugzeug von Reykjavik in
Montreal eingetroffen.

Er erklärte, er habe den Grönlandflug auf
geben müſſen, da 10000 däniſche Kronen für
die Erlaubnis zur Landung verlangt worden
ſeien. Außerdem ſei ſeine Brennſtoffverſor-
gung ungenügend geweſen.

Hirth hofft, den Flug nach Chicago
fortſetzen zu können, ſowie die nötigen
Formalitäten durch das deutſche und das
amerikaniſche Konſulat geregelt ſeien.

Verbrecher rebellieren.
Jm Poſener Gerichtsgefängnis, das

gegenwärtig beſonders ſtark mit Gefangenen
belegt iſt, brach geſtern in den ſpäten
Nachmittagsſtunden eine Gefangenen-
revolte aus.

Die Gefangenen behaupten, daß das Eſſen
unzureichend ſei und daß ſie nicht gargekochte
Kartoffeln erhalten hätten. Der Block 1, der
etwa 600 Gefangene beherbergt, war der Aus-
gangspunkt der Revolte.

Die Häftlinge ſchrien und zerſchlugen die
Fenſterſcheiben, riſſen die Fenſterrahmen her
aus und zerſtörten die Zelleneinrichtungen.

Die Schreie der Gefangenen waren weit
zu hören, und in Poſen machte ſich eine leb-
hafte Unruhe bemerkbar, da Gerüchte um-
gingen, daß eine Anzahl Schwerverbrecher
ausgebrochen ſei. Die Polizei umſtellte das
Gefängnis und ſperrte die Zugangsſtraßen
ab, da der Verdacht beſtand, daß die Kom
muniſten durch die Kundgebung
zum Angriff auf die Polizeibehörden und das Gefängnis ver-
anlaßt werden ſollten.

Die Gefangenen beruhigten ſich auch nicht,
als man bereits 100 Häftlinge in andere
Räume geſchafft hatte. Jn den ſpäten Abend-
ſtunden wurde die

Feuerwehr alarmiert, die dann die Ge-
fangenen in den Zellen unter Waſſer ſetzte.

Erſt ſpät gegen Mitternacht gelang es, den
Aufſtand zu unterdrücken.

General Reinhard
zu Grabe gekragen.

Unter großer Anteilnahme von ſeiten der
Offiziere des alten und neuen Heeres, der
württembergiſchen Staatsbehörden und der
Stuttgarter Bevölkerung fand am Dienstag
nachmittag in Stuttgart die Beiſetzung
des Generals Reinhardt ſtatt.Kirchenrat Mauch legte ſeiner Gedächtnis
rede die Worte zugrunde: „Sei getreu bis in
den Tod“ und würdigte den Verſtorbenen in
ſeiner Stellung zu Familie, Heer und Vater-
land.

Sodann begann die militäriſche Trauer-
parade. Unter den Klängen des Präſentier-
marſches ſank der Sarg in die Tiefe. Nach
einem kurzen Gebet ſchoß die Ehrenkompagnie
drei Salven über das Grab. Namens des
Reichspräſidenten und des Reichsheeres legte
der Chef der Heeresleitung, General
Heye, einen Lorbeerkranz nieder. „Wir
haben viel verloren“, ſo führte er aus, „an
unſerem Reinhardt, an dem deutſchen treuen
Mann voll Güte und treuer Kameradſchaft,
voll Treue zu ſeinem Volk und Vaterland.
Wir werden ihn nicht vergeſſen.“

Sodann ſprach namens der württembergi-
ſchen Staatsregierung der Stellvertreter des
Staatspräſidenten Finanzminiſter Dr. Deh-
linger.

Für den Wehrkreis 5 fand Generalleutnant
Seutten von Lötzen anerkennende
Worte. Er ſei eine Führernatur von
ſpartaniſcher Einfachheit geweſen. Sein Geiſt
lebe in der Diviſion weiter.

n Anſchluß daran wurde eine überaus
große Anzahl von Kränzen niedergelegt, dar-
unter ein Kranz vom Kaiſer. Mit dem Sol-
datenlied „Jch hatt' einen Kameraden“ fand
die Trauerfeier ihr Ende.

v. Seeckt als Lehrmeiſter moderner
Armeen.

Der „Matin“ begann geſtern eine Aufſatz-
reihe über die moderne Organiſation der
nationalen Verteidigung mit der Beſprechung
des Buches des Generals v. Seeckt über
„Die Grundlagen der Landesverteidigung“.

Das Buch des Generals v. Seeckt, bemerkt
der „Matin“, enthält eine große Anzahl von
Erkenntniſſen und Wahrheiten, die nicht nur
für Deutſchland, ſondern für alle Länder und
beſonders für Frankreich gültig ſind. Die
militäriſchen Auffaſſungen des Generals
bildeten ein ſtreng logiſches, in ſich ab-
geſchloſſenes Syſtem, deſſen teilweiſe Durch
führung ſeit zehn Jahren Deutſchland eine
Armee gegeben habe, die nach dem Urteil des
Generals Debeney, des früheren Chefs
des franzöſiſchen Generalſtabes, allgemeine
Bewunderung verdiene.

Erkaufte Wahl.
Bürgermeiſter Walker (Neuyork) iſt vor

das Diſtrikt-Schwurgericht geladen worden,
um als Zeuge in dem Skandal des Staöt-
richters Ewald auszuſagen, der für
ſeine Ernennung an den Führer der
gen mrans Hall 50 000 Mark gezahlt haben
oll.

Deutſche Sportfliegerin abgeſtürzt.

Freiin Vera v. Biſſing,
die bekannte deutſche Sportfliegerin, erlitt
mit ihrem Flugzeug D 1622 einen ſchweren
Sturz über dem Flugplatz Berlin-Tempel-
hof. Das Flugzeug wurde vollkommen zer-
trümmert. Glücklicherweiſe trug die Fliege-
rin nur verhalentsm e leichte Verletzungen

avon

Dreifacher Selbſtmord.
Gewiſſenhaft vorbereitet.

Auf einem Privatgrundſtück in König-
ſt e in im Taunus wurden am Montagmittag
drei Perſonen an Bäumen erhängt aufge
funden.

Da die Toten keinerlei Ausweispapiere bei
ſich hatten, konnten ihre Perſonalien noch nicht
feſtgeſtellt werden. Sie waren gut gekleidet
und hatten noch ungefähr 130 Mark bei ſich.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich
um Vater, Mutter und Tochter.

Die Tat muß von den dreien auf das
Gewiſſenhafteſte vorbereitet ge-
weſen ſein. Der Mann hatte nicht nur den
Namen aus dem Hutfutter herausgeſchnitten,
ſondern auch die Firmennamen aus den
Kleidern und Mänteln entfernt. Lediglich in
W 7 Taſchentuch fand man ein Monogramm

Die Leichen wurden auf dem Königſteiner
Friedhof gebracht, wo am gvormittag
die Vertreter der Staatsan vartſchaft Wies-
baden mit dem Gerichtschemiker eintrafen, um
nähere Feſtſtellungen zu machen. Obwohl die
Polizeibehörden ſofort in der ganzen Um

gebung Ermittlungen anſtellten, gelang es bis
jetzt noch nicht, irgendeine Spur zu finden.

Man neigt in amtlichen Kreiſen zu der
Annahme, daß die Lebensmüden von weither
gekommen und mit der Bahn nach Soden ge-
fahren ſind. Von dort aus haben ſie nach
Königſtein den Autobus benutzt; denn in der
Handtaſche der einen Frau fand man zwei
Fahrſcheine von Soden nach König-
ſt e in. Offenbar haben ſich die drei Per-
ſonen bereits am Sonntag von Soden nach
Königſtein begeben. Da die Tat erſt am
Montagnachmittag verübt wurde, bedarf es
noch näherer Ermittlungen, wo ſie ſich in der
Zwiſchenzeit aufgehalten haben.

Die Namen der im Walde bei Königſtein
erhängt aufgefundenen drei Perſonen konnten
jetzt feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um
den Makler Guſtav Koch, ſeine Frau
Olga und ſeine Tochter Magdalenaga,
alle Hamburg. Der Beweggrund zur
Tat Lunte noch nicht ermittelt werden.
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Verein der Verkehrsopfer.
Verkehrsopfer als Beruf.

Von Ludwig Mohr.
venn jemand in Berlin das Pech hat,

von einer unvorſichtig fahrenden Droſchke
niedergeriſſen zu werden oder unter die
Räder eines Omnibuſſes oder eines anderen
öffentlichen Verkehrsmittels zu kommen, dann
erhält er am Tage nach dem Unfall den Be

Es müſſen Zeugen für alles vorhanden ſein.
Und dieſe

Jagd nach den Zeugen
iſt 4r die dem Verein die allermeiſte Arbeit
macht.

Jn einem ſolchen Falle wird zu allen nur

König Feiſal bei Hindenburg.
r

Die Anktunft vor dem Reichspräſtidentenpalars.
König Feiſal vom Jrak ſtattete währenöſeines Berliner Aufenthaltes am Sonnabend

vormittag einen Beſuch beim Reichspräſiden ten von Hindenburg ab. Der König und ſein
er urden durch Graf Tattenbach, den Chef des Protnkolls, dem Reichspräſidenten
vorgeſtellt.

eines freundlich ausſehenden Mannes,
er ſich mit großem Jntereſſe nach allen mög-

lichen Einzelheiten des Verkehrsunfalles er-
kundigt. Er macht ſich über alles Gehörte
r Notizen und fragt das arme Ver-
ehrsopfer nach einiger Zeit, ob es nicht in

ſeinem eigenen Jntereſſe Mitglied des Ver-
eins der Verkehrsopfer werden möchte. Der
Betreffende zuckt gewöhnlich zuſammen, wenn
er das Wort Verein hört: allzuvielen Ver-
einen gehört er ſchon an. Aber er wird bald
beruhigt. Hier, ſo wird ihm bedeutet, han-
delt es ſich um einen Verein, deſſen Mitglied
Sie nur zu werden brauchen, wenn Sie Er-
folg haben. Was für Erfolg, Wenn Sie
eine angemeſſene Entſchädigung von dem-
jenigen erhalten haben, der den Verkehrs-
unfall verſchuldet hat, deſſen Opfer Sie ge-
worden ſind! Nun geht dem Betreffenden ein
Licht auf und er iſt ſofort mit Feuer und
Flamme bei der Sache.

Der Verein der Verkehrsopfer iſt in
Berlin ſchon

eine kleine Macht

geworden, die ganz im Stillen wirkt. Ueber-
all dort, wo ſich ein Verkehrsunfall ereignet,
greift er ſofort ein. Es iſt nun ſehr oft gar
nicht ſo einfach, einem Verkehrsopfer zu
helfen, damit er zu ſeinem Rechte komme.
Denn die Angaben des Verkehrsopfers, ſo-
fern der Unfall einigermaßen glimpflich ver-
laufen iſt und das Opfer nicht gleich die Be-
ſinnung verloren hat, genügen allein nicht.

Heinrichs des Löwen
Kampf und Skurz.

Von Dr. Karl Siegmar Baron von Galera,
Halle.

(Schluß.)

Der Welfe ſchwieg. Er kniete immer noch
unbeweglich mit geſenktem Haupte vor dem
König. Jetzt trat aus der nächſten Umgebung
Friedrichs Erzbiſchof Wichmann hervor und
begann:

„Gnädiger König und Kaiſer! Gott gab
euch alle Gewalt, zu richten auf Erden, und
das Urteil, das ihr verkündet, iſt euch von
Gott befohlen. Doch Gott gab euch auch die
Macht, Gnade zu üben wider den reuigen
Sünder. Herzog Heinrich iſt nicht durch
Waffengewalt überwunden als ein Gefange-
ner nach hier gebracht worden, er iſt aus
freiem Willen gekommen, indem er von mir
Schutz und Geleit erbat. Rechnet ihm dieſes
an, denn ihr allein habt die Macht, ein für
Recht ergangenes Urteil durch eure Gnade
zu mildern!“

Der Kaiſer dankte dem Sprecher,
er ihm zunickte. Dann wandte er ſich an den
Herzog:

„Herzog Heinrich, ſteht auf! Jhr ſeid
heute zu mir gekommen mit einer ſchweren
Laſt voll Schuld, ihr bittet nicht um Milde
und Gnade. Wißt ihr, als ich in Klavenna
zu euch kam, um euch freundſchaftlich zu bit-
ten um das, was ich als König von jedem
meiner Vaſallen unbedenklich fordern konnte?
Doch damals habt ihr ob meiner Bitte ge-
höhnt und verwegen der Geſetze unſres
Reiches geſpottet. Jhr pochtet auf eure
Macht und glaubtet, eurem König und Kaiſer
teuer verkaufen zu können, was ihr aus
ritterlicher Ehre ihm ſchuldig waret! Jhr
erkennet heute, daß ihr falſch gerechnet habt!
Denn der Kaiſer, dem Gott die Macht und
das Schwert gab, wird Herr des unbotmäßi-
en VBaſallen, ſo mächtig er auch ſei. Heute

indem

erdenklichen Hilfsmitteln gegriffen. Zei-
tungsaufrufe müſſen erlaſſen werden, in
manchen Fällen Plakate und außerdem be-
mühen ſich natürlich die bezahlten Hilfs-
kräfte des Vereins nach Leibeskräften, die
Zeugen ausfindig zu machen.

Der Verein ſelbſt führt eine Statiſtik über
alle Verkehrsunfälle in Berlin. Es iſt ein
ganz gewaltiges Material, das ſich ſo mit der
Zeit als Archiv angeſammelt hat. Mit Hilfe
dieſes Materials ſetzt ſich dann der Verein
aus eigener Jnitiative für eine Verbeſſerung
der Verkehrsvorſchriften bei den zuſtändigen
Behörden ein und hat auch in dieſer Be-
ziehung ſchon manches erreicht. Sein beſon-
deres Augenmerk widmet der Verein der
Beobachtung, ob alle Fahrzeuge verſichert
ſind. Da das Gegenteil angeſichts der Ge-
fahren des Großſtadtverkehrs ein bodenloſer
Leichtſinn iſt, ſind Beſtrebungen im Gange,
Droſchken, die nicht verſichert ſind, dem Poli-
zeipräſidium automatiſch zur Anzeige zu
bringen.

Die Berliver Verkehrsopferſtatiſtik iſt
ſehr traurig. Jeden Tag fordert der Ver-
kehr durchſchnittlich faſt zwe' Tote. Meiſtens
ſind es natürlich Fahrneulinge, die an einem
ſolchen Unglück ſchuld ſind. Umgekehrt ver-
ſchulden auch Fußgänger Verkehrsunfälle und
in ſolcher Fällen führt der Verein auch für
den Chauffeur Prozeß, der nachweiſen kann,
daß er nicht mehr bremſen konnte und ſein
Fahrzeug dabei zu Schaden kam. Die Ver-
kehrsopfer ſind prozentual meiſtens Kinder

ſteht ihr hier, ſtumm wie ein Stock, und im
Bewußtſein eurer Schuld vermögt ihr mir
keine Bitte vorzutragen. Jch aber für mein
Teil verzeihe euch aus freiem Mute alles,
was ihr mir zugefügt habt, ſowohl in Kla-
venna wie meinen Städten Nordhauſen und
Mühlhauſen.“

Friedrich ſtreckte dem vor ihm Stehenden
ſeine Hand entgegen, die dieſer zögernd er-
griff. Dann fuhr er fort:

„Und weil ich euch verzeihe, kann ich das
harte Urteil, das des Reiches Fürſten über
euch gefällt, auch mildern. Zwar werdet ihr
nicht euer Herzogtum Bayern wiedererhal-
ten, auch nicht Nordalbingien und Weſtfalen,
die bleiben euch auf immer verloren. Aber
ich will, in freimütiger Anerkennung eurer
Tapferkeit, euch eure unbeſiegten Städte
Braunſchweig und Lüneburg ſamt einem
Teile eures einſtigen Allodes zurückgeben.
Und wenn ihr nicht mehr Herzog von Sach-
ſen und Bayern ſein könnt, ſo ſeid hinfort
Herzog von Braunſchweig und Lüneburg.“

Hier wurde die gedämpfte und milde
Stimme des Kaiſers durch laute Unruhe im
Saale unterbrochen. Murmeln und Auf-
ſtampfen auf den harten Eſtrich, daß Sporen
und Wanep klirrten, ließen ſich vernehmen.
Ruhig ließ der Kaiſer ſeinen ſtolzen Blick
über die Verſammelten gleiten, bis er, faſt
drohend, an dem zornigen Geſichte Dietrichs
von Eilenburg hängen blieb. Dann ſprach er
weiter:

„Eines Kaiſers Wort iſt ein Schwur vor
Gott; ſo ſoll es ſein und nicht anders: Hein- l
rich, Herzog von Braunſchweig und Lüne-
burg. Und dann ſoll euch auch die ewige
Verbannung genommen ſein. Jhr ſollt vor-
erſt drei Jahre unſer Reich verlaſſen, ihr und
eure Söhne; dann ſollt ihr zurückkehren und
mir willkommen ſein. Aber nur unter der
Bedingung, daß ihr ihr ſeid ja ein Ritter
und Edelmann mir für alle Zukunft Hoch-
verrat und Treubruch abſchwört.“
Der Kaiſer erhob ſich von ſeinem Seſſel,

die Fürſten, die ihre Helme noch auf dem

Vater durch

und Greiſe werden ſie zu 90Prozent von Mietsdroſchken. Aber auch die
öffentlichen Verkehrsmittel ſind beteiligt. Es
iſt erwähnenswert, daß ſich unter den Ver-
kehrsdpfern viele Ausländer befinden

Der Verein iſt durchaus
nich autofeindlich

eingeſtellt. Das beweiſt ſchon die Tatſache,
daß unter ſeinen Mitgliedern auch viele
Chauffeure ſind und Herrenfahrer, die es am
eigenen Leibe erfahren haken, wie wertvoll
die Arbeit des Vereins iſt, wenn es gilt,
Zeugen für die eigene Unſchuld zu finden. Wie
hoch ſind die Entſchädigungen, die auf dieſe
Weiſe in die Hände des Verkehrsopfers ge-
langen? Sie ſind nicht ſo anſehnlich, wie man
vielleicht glaubt. Meiſtens bewegen ſie ſich
auf der Höhe von 1000 RM. und erreichen
nur ſelten das Fünffache. Am ſchwerſten iſt
es, die öffentlichen Verkehrsmittel zur Zah-
lung einer Entſchädigung zu bewegen. Da
bleibt oft garnichts anderes als ein Prozeß
übrig.

Es ſind oft ganz ſeltſame Serien und Ver-
kettungen, die der Verein im Lauf ſeiner
Arbeit beobachten konnte Jn einem Falle
zum Beiſpiel wurden im Laufe von zwei
Jahren eine ganze Familie durch den Moloch
Verkehr ausgerottet. Zuerſt wurde der

einen Laſtwagen totgefahren,
kaum einen Monat ſpäter die Mutter bei
einer Straßenbahnkreuzung zu Tode ge
ſchleift und zwei Jahre ſpäter das einzige

Kind, ein ſchulpflichtiges Mädchen, von einem
Motorrade ſo unglücklich angefahren, daß es
nach einigen Tagen an inneren Verblutungen
ſtarb.

Jn einem anderen Falle wurde ein Mann
im Verlauf einer halben Minute von drei
Autos überfahren. Das erſte riß ihn zu
Boden und die beiden anderen, die ihn in-
folge der Unüberſichtlichkeit der Kreuzung
nicht ſehen konnten, fuhren über ihn hinweg.
Der Mann war tot Seine Familie ſtellte
Schadenerſatzanſprüche Es erhob nun
die ſchwierige Frage, welches von den drei
Autos den Mann getbtet hatte. Jeder der
drei Fahrer ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß es ſein Vorfahrer geweſen ſei und: für
das Ueberfahren einer Leiche kann man nicht
beſtraft werden. Es bedurfte eines kompli-

zierten mediziniſchen Gutachtens, um nachzu
weiſen, daß der Mann als ihm das zweite
Auto überfuhr, noch gelebt habe, daß es alſo
erſt das dritte Auto getveſen ſei, das ihn ge
tötet habe. Es war eins der ſchwierigſten
juriſtiſchen Beweisführungen, die es jemals
gegeben hat.

Weiß man, was
ein lachendes Verkehrsopfer

iſt? Jn Amerika bedeutet es einen blühen-
den Schwindelerwerbszweig. Mehrere Per-
ſonen tun ſich zuſammen und provozieren
einen Verkehrsunfall, in deſſen Verlauf eine
ſchöne Frau von einem vornehmen Privat-
auto angefahren wird. Es werden dann am
Opfer, über deſſen Zahlungskraft man ſich
vorher vrientiert hat, große Erpreſſungen be-
gangen. Jn Deutſchland iſt es ſehr ſchwer,
auf dieſe Weiſe zu Geld zu kommen. Bei uns
beſteht nämlich im Gegenſatz zu Amerika die
Verpflichtung, ſich von einem amtlichen Arzt
unterſuchen zu laſſen, während in Amerika
das Zeugnis jedes Privatarztes genügt. Trotz-
dem haben ſich auch in Berlin ähnliche Fälle
ereignet. Wenn der Verein den Verdacht
hat, es mit einem ſolchen „lachenden Ver-
kehrsopfer“ zu tun zu haben, weiſt er es
natürlich brüsk ab. Nicht ſo einfach iſt das,
wenn es ſich um einen regelrechten Selbſt-
mordkandidaten handelt, alſo um einen Mann,
der ſich etwa in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor
einen Omnibus geworfen hat. Selbſtver-
ſtändlich hat ſo ein Selbſtmordkandidat, der
Glück gehabt hat, keine Anſprüche, ſondern
muß im Gegenteil auf ein Strafverfahren
wegen Verkehrsgefährdung gefaßt ſein.

Der Verein beſitzt eine Tag- und Nacht-
zentrale, um zu jeder Zeit auf dem Poſten
zu ſein. Man geht auch daran, in aller
größeren Provinzſtädten ähnliche Zweig-
vereine zu gründen, denn Verkehrsopfer gibt
es beileibe nicht nur in Berlin.

Selma Lagerlöff zum Ritter der Ehren-
legion ernannt. Die ſchowediſche Dichterin
Selma Lagerlöf iſt von der franzöſiſchen Re
gierung zum Ritter der Ehrenlegion ernannt
worden. Das Diplom wurde der Dichterin
auf ihrem Beſitztum Marback von dem fran-
zöſiſchen Geſandten in Stockholm überreicht.

Ein Plakat aus dem chineſiſchen Bürger-
krieg, das den Führer der Nankingregie-
rung, Marſchall Tſchiang Kaiſchek (unten im
Boot) als Retter des ertrinkenden Volkes

Kopfe hatten, nahmen ihn ab, und Friedrich
redete den Herzog folgendermaßen an:

„Herzog Heinrich, ſprechet mir nach: Bei
Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden
ſchwöre ich meinem Herrn und Kaiſer, drei
Jahre des Reiches Grenzen zu meiden mit
meinen Söhnen und keinen Verſuch zu unter-
nehmen, dieſes Gelöbnis zu brechen. Nach
meiner Rückkehr werde ich nie die Treue
gegen meinen gnädigen Kaiſer verletzen und
ſtets eingedenk ſein der Milde, mit der er
mich für meine Schuld gerichtet hat. Jch
werde ihm folgen, wohin er es verlangt, und
nie den Gehorſam gegen ſein Gebot verletzen.
So wahr mir der allmächtige Gott helfe!“

Stockend und mit innerer Ueberwindung,
den Blick zu Boden geſenkt, hatte Heinrich
den Eid nachgeſprochen. Der Kaiſer ſetzte
ſich nieder. Unruhe lief durch die Reihen der
Fürſten. Endlich hob Friedrich nochmals an:

„Heinrich, Herzog von Braunſchweig und
Lüneburg, das, was fünf Jahre lang uns und
das Reich beunruhigte, iſt geſühnt. Jch ver-
traue euch, daß ihr, eurem Schwur getreu,
nicht wieder gegen das kaiſerliche Gebot und
des Reiches Geſetz verſtoßen werdet. Zwei
reitende Boten meiner Pfalz, mit meinem
Geleitsbrief verſehen, harren eurer draußen.
Sie werden euch im Namen des Kaiſers nach
Lüneburg begleiten, auf daß euch unterwegs
nichts zuſtoße. Ziehet mit Gott!“

Der Löwe ſchritt mit ſtolz erhobenem
Haupte mitten durch den Saal dem Ausgang

Sein Tritt war feſt, ſeine Miene ver-
chloſſen, unter der hohen Stirn blitzten die
herriſchen Augen. Die Blicke des Kaiſers und
der Fürſten folgten ſchweigend dem großen
Manne mit dem ſilbern ſchimmernden Haar,
bis ſich das Tor hinter ihm geſchloſſen hatte.

Ein wilder Schneeſturm tobte über
dem Lande und verfinſterte den frühen Nach-
wrug Ein einſamer Reiter, gefolgt von
vei zegleitern, ſprengte aus dem Tor der
Stadt in die düſtere Ferne hinein.

Kriegspropagan da in China.
e

darſtellt. Links die beiden einand bekämpfenden Generäle Feng Yu Hſian und
Jen Hſie, die das Volk zertreten.

Der Sieger im Schüler-Redewettbewerb.
Jn dem Endkampf des 3. deutſchen

Schüler-Redewettbewerbes, zu dem ſich von
rund 500 Schülern etwa ſechs

ging der
qualifiziert

hatten, Rheinländer Bofhacker

(Bild) als Sieger hervor. Er ſprach zu dem
Thema: „Was ſagt uns Jugend die deutſche
Geſchichte?“ Bockhacker wird Deutſchland
auf dem internationalen Schüler-Redewett-
bewerb in Waſhington vertreten.

Die Tageszeitung.
Zum Geburtstag ſeiner iegermurter

ſchrieb einmal Mark Twain eine Geſchichte,
in der er ſeine Schwiegermutter mit einer
Tagesgzeitung verglich.

„Wieſo mit einer Tagesgeitung?“ wun
derte ſich ſeine Fran.

Wral e ſte täglich erſcheint errte Bahn.
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Aus Merſeburg.
Fiffi

Die Kapelle ſpielt einen Tango, ſeine Me-
lodien flattern um kleine Tiſche, an denen
Menſchen ſitzen, Kaffee trinken, rauchen oder
ſich mit ſich beſchäftigen. Der Stehgeiger ſieht
über alle hinweg, imer dasſelbe, denkt er ge-
langweilt. Nur einen hat er nicht bemerkt,
ſeinen aufmerkſamſten Zuhörer, Fiffi!

Fiffi iſt klein, ſehr klein ſogar, aber ein
Raſſekerl. Er iſt gleichmäßig braun, hat einen
unendlich kleinen Kopf, von dem man nur
die großen Augen ſieht.

Der Tango bricht ab. Die Leute klatſchen,
Fiffi der Rehpintſcher bellt ein paar Mal
kurz hintereinander auf, die Muſik ſcheint ihm
gefallen zu haben. So geht es bei jedem
neuen Muſikſtück; unverwandt blickt Fiffi auf
den Stehgeiger, iſt ganz ruhig, legt nur manch-
mal den Kopf etwas ſchief. Wenn die Muſik
geendet hat, bellt er ſeinen Beifall, je nach-
dem es ihm gefallen hat, mehrmals oder ein-
mal kurz.

Das Kaffee hat einen Mittelkunkt bekom-
men, der Stehgeiger macht lächelnd vor Fiffi
eine Extraverbeugung, alle Geſpräche kom-
men auf den Hund.

Der kleine Kerl intereſſiert mich, und ich
beſchließe, ihn zu interviewen.

„Sagen Sie, verſtehen Sie eigentlich etwas
von Muſik?“ Fiffi knurrt nur unwillig und
dreht ſich um 180 Grad. Hunde können
einem auf eine peinliche Art ihre Verachtung
zit verſtehen geben.

„Entſchuldigen Sie, ich wollte Sie nicht
beleidigen, aber bei Jhren Artgenoſſen findet
man doch im allgemeinen keine beſondere
Vorlieb für Muſik.“ Fiffi ſchaut mich mit
ſeinen großen Augen an, würdigt mich aber
doch einer Antwort.

„Wie können Sie mich mit irgend einem
xbeliebigen Köter vrgleichen!, Jch habe
Raſſe, eine untadelige Vergangenheit, ich habe
einen Stammbaum! Das iſt doch ein Unter-
ſchied, das liegt doch klar auf der Pfote. Jch
habe ſchon in früheſter Jugend, ſozuſagen mit
der erſten Wurſtpelle, die Schönheit der Mu-
ſik in mich aufgenommen.“

„Das iſt allerdings ein großer Unter-
ſchied“, pflichtete ich bei. Aber noch eine
Frage, Sie legten vorhin bei dem Andante
den Kopf etwas ſchief. Gefiel Jhnen die
Stelle nicht?“

„Nein, das Tempo war mir zu ruhig,
mehr Schmiß mußte drin liegen, das liegt
mir mehr. Es kommt eben auf das Blut
an, das man in den Adern hat.“

So ſprach Fiffi und verabſchiedete ſich mit
koloſſaler Ueberlegenheit.

Die Menſchen ſollte es ſich abgewöhnen,
das Wort Hund als Schimpfwort zu ge

brauchen. Th.
„Der Diener zweier Herren.“

Aufführung zum Sommerfeſt des Lyzeums.
Am Sonnabend, 16. Auguſt, hält, altem

Brauche gemäß, das Merſeburger Lyzeum ſein
Sommerfeſt in Bad Lauchſtädt ab. Be-
reits am Vormittag fahren die Schülerinnen
ab, um die Hauptprobe zu dem von ihnen
ſelbſt aufgeführten Luſtſpiel „Der Diener
zweier Herren“ von Goldoni vorzu
nehmen. Nachmittags gegen 14,30 Uhr wird
dieſes Stück dann vor den Gäſten geſpielt.
Jm Anſchluß an die Aufführung finden im
Park Chorgeſänge ber Schülerinnen und
Volkstänze ſtatt. Bis zur Heimfahrt am
Abenö wird im Saal eifrig getanzt.

Das brennende Aufo.

Den Paſſanten der Halleſchen Straße bot
ſich am Dienstag vormittag gegen 10,45 Uhr
ein intereſſantes Schauſpiel, das allerdings
für den unmittelbar Beteiligten wenig ange-
nehm war. Ein Perſonenkraftwagen war,
ohne daß es der Fahrer ſelbſt ſofort bemerkte,
in Brand geraten. Die Flammen ſchlugen
dabei zum Verdeck des Wagens hinaus. Vor
der Engelhardt- Brauerei brachte der Führer
den Wage zum Halten und das ſchnell her-
beigeholte Waſſer tat dem Feuer Einhalt.
Nach dieſem Zwiſchenfall konnte der Führer
ſeine Fahrt fortſetzen.

Die Lebensmüde im Gokkthardkskeich
Jn der vergangenen Nacht wurde ein unge-

fähr 23jähriges Mädchen aus der ſüdlichen
Abflußſtelle des Gotthardtsteiches geborçgen. E
gab noch Lebenszeichen von ſich und der ſofort
herbeigerufene Arzt rief ſie wieder völlig zu-
rück. Die Lebensmüde wurde in ihre Woh
nung in der kleinen Sixtiſtraße gebracht. Als
Urſache zu dem Selbſtmordverſuch wird Liebes-
kummer vermutet.

Motorrad gegen Stadtomnibus.
Am Dienstagmittag gegen 13 Uhr ereignete

ſich an der Ecke Annen- und Clobikauer Straße
ein Verkehrsunfall. Ein von Lauchſtädt kom-
mender Motorradfahrer mit Sozia wurde von
den Rädern des Stadtomnibuſſes geſtreift und
zu Boden geſchleudert. Der Omnibusführer
wollte den Unfall zwar verhüten, bog ſehr
ſcharf nach links, fuhr dabei aber gegen einen
Handwagen, der jedoch vollſtändig zerrrümmert
wurde. Der Motorradfahrer und ſein Sozia
erlitten geringfügige Verletzungen. Dem Stadt
omnibus wurde der Kühler beſchädigt, ſo daß
ich das Waſſer auf die Straße ergoß. Die

Zuldfrage iſt noch nicht gelöſt, da angeblich

en

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Jn Ehrfurcht beugen wir uns an dem
Tage, an dem vor 11 Jahren die neue Ver-
faſſung unſeres Deutſchen Reiches in Kraft
getreten iſt, vor des Vaterlandes Majfeſtät.
Wir geben uns den heiligen Schauern hin,
die das eine Wort in unſerer Seele entzün-
det: Deutſchland!

Wir haben mit heißer Liebe 1914 zum
Schwert gegriffen; und könnten wir unſe-
rem Volk und Vaterland dadurch die alte
Herrlichkeit zurückerobern, ſo gingen noch
heute Tauſende willig in den Tod.

Wir tragen für alle Völker reichſtes Seelengut
in unſerer Bruſt. Darum ſeis von ganzem
Herzen bekannt: Deutſchland, Deutſch-
land über alles, über alles in der Welt!

Aber wir hören aus dem Lauf der Welt-
geſchichte auch die andere Sprache heraus,
den Donner der Ewigkeit, der über die Welt
hinfährt und ihm Raum ſchafft, dem allein
ewigen, allein lebendigen Gott. Mögen
die Völker, die über uns, das eine Volk. Herr
geworden ſind, in Demut erkennen, daß auch
ihr Leben nur ein Dampf iſt, der aufſteigt
und wieder ſchwindet. Noch ernſter aber laßt
uns ſelbſt um den Glauben ringen, den
harten Glauben an die Bedingtheit und Be-
grenztheit alles Menſchentums.

Auch unſere Verfaſſung das Ge-
ſtändnis tut ihr keine Unehre an auch un-
ſere Verfaſſung iſt Menſchen werk. Das
Große war damals vor 11 Jahren, daß in all
an Wirrnis überhaupt ein Werk zuſtande
am,

daß ſich der Wille zu Volk und Reich durch-
geſetzt hat.

aber das Werk ſelbſt trägt die Spuren alles
Menſchenwerks an ſich! Oder wären in un-
ſerer Verfaſſung wirklich alle Volksfragen
gelöſt? Wäre die Antwort, die ſie gibt, wirk-
lich immer die letzte, beſte, einzige Antwort?
Hüten wir uns davor. die Verfaſſung zu ver-
göttern! Einblick in die Weltgeſchichte,
Studium der eigenen Vergangenheit, uner-
bittliche Selbſterkenntnis, aufrichtige
Demut, ehrliche Duldſamkeit gegen jeden, der
guten Willens iſt: ohne dieſe Kräfte geht es
unmöglich!

Denn auch die deutſche Republik, der die
Verfaſſung von 1919 Recht und Geſetz geprägt
hat, iſt eine Form des Ueberganges. Dürften
wir es wirklich wagen, ihr das „In aeter-
num“ zuzujubeln? Dürften wir auch nur
wünſchen, das Wähnen der deutſchen Politik
habe, jetzt ſeinen Frieden für immer gefun-
den? Das hieß ja, ihr den Tod wünſchen,
ihr e Nogltthtett der ferneren Entwicklung
rauben!

Wir wünſchen aufrichtig, daß ſich die re-
publikaniſche Form des Deutſchen Reiches,
daß ſich auch die Verfaſſung, die wir feiern,
ausleben, ihr

Recht, Sinn und Wert zu allem Guten be-
währen

und erſchöpfen darf.

„Bikte, das Gäſtebuch!“
Die Menſchen kehren heim. Ehe ſie ab-

reiſen, wollen ſie noch ein Zeichen ihrer Zu
friedenheit von ſich geben. Es drängt ſie, ſich
irgendwo zu verewigen“. Narrenhände be-
ſchmieren Tiſch und Wände, beſchnitzen das
liebe geduldige Holz und furchen Erinne-
rrungsworte in den gefühlloſen Stein. Folge
dieſem Beiſpiel nicht, verlange das Gäſte-
buch, ſetz dich dann hin, ſchmiede ein paar
Verſe und ſchreib ſie in dieſes dafür beſtimmte
Büchlein ein. Vielleicht ſteckt doch ein Stück-
chen Dichter in dir. Die Nachfahrenden
werden es leſen und ſich daran freuen. Alles
Schöne iſt ſinnvoll! Wenn deine Erholungs-
tage ſchön waren, gib ihnen einen abſchließen-
den Sinn in der Erinnerung der Menſchen,
die dir Gutes erwieſen haben und deiner ge-
denken ſollen.

Sonderzug nach Berchtesgaden.

Vom 6. bis 14. September verkehrt ein
Sonderzug 3. Klaſſe mit h Fahrpreisermäßi-
gung von Halle a. d. S. nach Zell am See
und Berchtesgaden und zurück (ſiehe Anzeige!).

Wekkervorherſage.

peratur ſtieg bis auf 24 Grad an. Um die
Mittagszeit zogen wohl regendrohende Wolken
vorbei, aber es kam nicht zu Niederſchlag in
unſerem Bezirk. Gewitter und Regenſchauer
traten hauptſächlich im Küſtengebiet auf.
Auf der Südſeite der norwegiſchen Zyklone
kommt es noch mehrfach zu Schauerbildungen,
ſo daß das Wetter in den nächſten Tagen immer
noch nicht beſtändig wird. Die Temperatur
liegt dabei unter den normalen Werten.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Bei
weſtlichem Wind nur mäßig warm. Wechſelnde
Bewölkung und einzelne Regenſchauer.

Bühnenvolksbund Halle.
Die neuen Mitgliedskarten werden im Laufe

dieſes Monats verſandt. Es empfiehlt ſich,

ide Fahrer Signale gegeben haben ſollen.
Neuanmeldungen von Bekannten uſw., die indie gleiche Mitgliedsreihe zommen ſollen, jetzt
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Pflichten, nicht nur Rechte
auf Grund der Reichsverfaſſung

Aber das Werden und Wachſen der Völker
hat Sinn, Recht und Beſtand nur, ſolange
das Reich Gottes in ihnen wird, mit
ihnen wächſt. Dein Reich komme: das iſt
für den, der Volk und Vaterland über alles
liebt. das letzte, tiefſte Gebet. Auch das
Menſchenwerk unſerer Verfaſſung ſoll dem
Reiche Gottes dienen, und, Gottlob, die
Verfaſſung kann es. Heute ſingt mancher
ihren Ruhm, der doch erzittern müßte vor
ihrer Forderung.

Der zweite Teil der Verfaſſung ſtellt
die Grundrechte und Grundpflichten der

Deutſchen
feſt. Dieſe Grundrechte und Grundpflichten
ziehen die Summe aus der geſamten ſittlichen
Menſchlichkeitsentwicklung; ſie ſtrömen ewige
Wahrheit, ſie ſtrömen Gottes Wort und Wil-
len aus. Nur: Meßt an dieſen Grundrechten
und Grundpflichten der Deutſchen die Wirk-
lichkeit! „Gewährleiſtung eines menſchen
würdigen Daſeins für alle“; welch ein Weg
liegt hier noch vor uns! „Wucher iſt ver
boten“; helft, daß es Wirklichkeit wird!
„Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch
ſoll zugleich Dienſt ſein für das gemeine
Beſte“; in Wirklichkeit „gönnt keiner dem an
dern nichts Gutes denn ihm ſelber“. „Jeder
Deutſche hat die ſittliche Pflicht, ſeine geiſti-
gen und körperlichen Kräfte ſo zu betätigen,
wie es das Wohl der Geſamtheit erfordert“;
wird dieſer Pflicht durch die Verkehrung des
Sports in groben Unfug Genüge getan?

Mit großen Worten iſt alſo am Verfaſſungs-
tag nichts ausgerichtet.

Wer die Verfaſſung guten Gewiſſens feiern
will, hat vor Gott, vor unſerem Volk und
vor ſich ſelbſt die heilige Pflicht, ihrem
ewigen Gehalt zum Siege zu ver-

helfen. 1Der Verfaſſungstag ruft uns zu dem
ſchwereren, ſtolzeren Werk: friedſam zu rin-
gen um die ewigen Güter, um die
Grundrechte und Grundpflichten des deutſchen
Volkes! Darum zu ringen,

daß, was dort geſchrieben ſteht, nicht nur
geſchrieben bleibt,

daß es immer tiefer erkannt, immer williger
erſchöpft, immer völliger umgeſetzt wird in
den Alltag und ſeine Wirklichkeit.

Nachwort ver Schriftleitung: Wir haben
im Vorausgegangenen die von Studiendirektor
Dr. Hertling bei der Verfaſſungsfeier des
Merſeburger Domgymnaſiums gehaltene Feſt
rede in ihren weſentlichen Teilen zum Abdruck
gebra. t. Platzmangel ließ am Montag nur
einen kurzen Rahmenbericht zu. Gerade dieſe
Rede aber verdient es, auch der breiteren
Oeffentlichkeit bekannt zu werden, verſucht ſie
es doch, sine ira et studio ſich mit der Reichs
verfaſſung vom Standpunkt des va erländi-
ſchen Deutſchen, des Humaniſten und bewuß-

Am Dienstag war es wolkig und die Tem- g

ten Chriſten ernſthaft auseinanderzuſetzen.

vorzunehmen, da in Kürze die Liſten für die
erſten Reihen geſchloſſen werden. Die Mit-
glieder der Konzertgemeinde und Sonderver-
anſtaltungsreihe wollen bis 20. Auguſt über
ihre Stammplätze verfügen. Für Werbungen
neuer Mitglieder ſtehen Ende dieſer Woche
neue Werbeblätter koſtenlos zur Verfügung.
Geſchäftsſtelle Halle, Martinsberg 15 Ruf
21 643), geöffnet von 8,30 18,30 Uhr. Ueber
den Spielplan befindet ſich Näheres in der
nenden Sonnabendnummer im Anzeigen-
teil.

Proteſt gegen
Die Verſammlung der Gaſtwirtevereinigung

Merſeburg und Umgebung, die am Dienstag-
nachmittag ſtattfand, behandelte eine Reihe von
Fragen, die für das Gaſtwirtsgewerbe von be-
ſonderer Bedeutung ſind.

Der erſte Vorſitzende Herr Werner er-
öffnete die Verſammlung, die letzte Nieder
ſchrift wurde verleſen und genehmigt, das ein-

ehende Material wurde zur Kenntnis gebracht
ſchließlich gedachte der Vorſitzende in ehren-
den Worten des kürzlich verſtorbenen Kollegen
Adolf Starke, der unermüdlich ſeine Kraft
während zwanzig langer Jahre dem Vorſtandzur Verfügung ſtellte Zum Gedenken erhoben

ſich die Verſammelten von den Plätzen. Jn
den Tagen vom 15. bis 19. September findet
in Leipzig die Deutſche Gaſtwirtsta-
gung ſtatt,
an der ſich die Merſeburger zahlreich beteiligen

werden.

Eine ſehr ausgedehnte Ausſprache rief der
Punkt „Neue Steuern“ in der Verſammlun
hervor. Der Vorſitzende wies auf die au
Grund der Notverordnung neu einzuführende
Getränkeſteuer hin, die den Gaſtwirten eine
neue Belaſtung bringt. Die Steuèr, die von
den kommunalen Behörden nach Maßgabe der
örtlichen Verhältniſſe erhoben wird, gibt dem

Feuerwerkszauber

zum Schützenfeſt.
Das traditionelle Feuerwerk der Privi-

legierten Bürger-Scheiben- Schützengilde er
freute ſich n Jahr der beſonderen Be
liebtheit der Merſeburger. Auch am Diens-
tag abend hatten wieder viele den Weg nach
dem „Schützenhaus“ gefunden. Schon am
ſpäten Nachmittag herrſchte auf dem Feſtplatz
lebhafteſter Betrieb; das gute Wetter lockte,

euerwerk ſieht man auch nicht alle Tage.
m Schützenhausgarten hatten ſich ebenfalls

viele zu einem Glaſe Bier eingefunden und
überall herrſchte beſte Stimmung. Das Be
amtenorcheſter füllte mit guter Muſik den
Abend, ſolange, bis ſchließlich das Feuerwerk
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog.
Es machte ſich nachdrücklichſt bemerkbar: drei
Kanonenſchläge kündeten den Beginn, Steig-
raketen ziſchten in die Luft und ſtreuten ihre
bunten Kugeln auf die Bäume nieder, be-
gleitet von manchem mehr oder weniger un
terdrückten „Ah und Oh“. Kaum aber waren
ſie verlöſcht, da ſetzten ſich Lichtkreiſe in Be
wegung, verſchütteten ihren goldenen Regen
und ließen helle bunte Kreiſe leuchten, die
ſich in ihrer Wirkung wie Schießſcheiben aus
nahmen. Mit dem üblichen Geknall verlöſch-
ten ſie, ohne jedoch zu vergeſſen, die Rauch-
wolke zurückzulaſſen, die nun einmal dazu
gehört. Kaum möchte man auch den Pulver-
geruch vermiſſen. Den Höhepunkt des Ge
ſchehens ſtellte natürlich wieder der ſilberne
Waſſerfall dar, der den Garten für eine kurze
Minute in hellſtes Licht tauchte. Wiederum
drei Kanonenſchläge, dann noch das benga-
liſche Licht und auch das Feuerwerk der Priv.
Bürgerſcheiben- Schützengilde gehörte der Ver-
gangenheit an. Der Feſtabend ſelbſt war noch
nicht zu Ende; im Saale begann der Tanz,
die Schützen ſelbſt bauten ſich vuz deu
atf und räumten den Platz nicht ſo ſchnell
wieder. Jn ſchönſter Harmonie verlief auch
dieſer Tag. Der Donnerstag bringt nun die
harten Kämpfe um die hohen Würden.

Schonzeiten für Rebhühner.
Der hieſige Bezirksausſchuß gibt im Re-

gierungsamtsblatt vom 2. Auguſt 1930 be-
kannt, daß das Ende der Schonzeit für Reb-
hühner und ſchottiſche Moorhühner auf den
31. Auguſt d. J. feſtgeſetzt, ſo daß der 1. Sep-
tember der erſte Jagdtag iſt. Das Ende der
Schonzeit für Faſanenhähne und Hennen iſt
auf den 29. September d. J. feſtgeſetzt worden,
ſo daß der 30. September der erſte Jagdtag iſt.
Wachteln haben dauernd Schonzeit.

Die erſte Wahlver ſammlung

der Merſeburger NsDAP.
Die erſte Wahlverſammlung der Merſe-

burger Nationalſozialiſten wurde geſtern
abend vom Ortsgruppenführer Simon im
„Caſino“ eröffnet mit dem Hinweis, daß der
bevorſtehende Wahlkampf wohl der ſchärfſte
ſein werde ſeit der Revolution im Herbſt
1918. Der Vorſitzende kündete ſodann ſchärfſte
Handhabung der Geſchäftsordnung an, was
übrigens gleich praktiſch durchgeführt werden
mußte, und zwar durch Verweiſung eines
hiergegen rebellierenden Kommuniſten aus
dem Saale.

Vor der überfüllten Verſammlung, die ſich
im Gegenſatz zu denen anderer Parteienvorwiegend aus Wählern im beſten Mannes-

alter, darunter offenbar zahlreichen Hand-
arbeitern zuſammenſetzte, ſprach hierauf der
Provinziallandtagsabgeorönete Pg. Gunſt
zu dem Thema „Die letzten Zuckungen des
ſterbenden Syſtems“. Die äußerſt langwieri-
gen Ausführungen des Redners, der ſich
zum Schaden für den Zuſammenhang ſeiner
Ausführungen häufig durch Zwiſchenrufe
linksgerichteter Verſammlungsbeſucher vom
Kern ſeines Themas ablenken ließ. wandöten

Gaſtwirten Veranlaſſung, mit den Ortsgruvp-

ſich vor allem gegen den Sozialismus mar-

Fachunkerrichtk für Merſeburger
Gaſkwirks Lehrlinge.

neue Stkeuern.

pen der umliegenden Städte in Verbindung zu
treten, in denen die Steuerregelung bereits er-
folgte.
Die Gaſtwirte erheben gegen die Getränkeſteurr

Proteſt,
da ſie für völlig untragbar gehalten wird. Jn
den nächſten Tagen wird eine Proteſtverſamm-
lung abgehalten. Am Mittwochmorgen fanden
bereits Beſprechungen mit dem Magiſtrat ſtatt.
Ebenſo wurde gegen die in Vorlage befindliche
Verzehrſteuer energiſch Stellung genom-
men.

Der Vorſitzende gab einen kurzen Bericht
über den Stand der Verhandlungen um die
Verſchmelzung des Vereins der Saalbeſitzer
und der Gaſtwirtevereinigung. Die Ent-
ſcheidung, der grundſätzliche Bedenken nicht
mehr im Wege ſind, iſt lediglich eine Ange-
legenheit organiſatoriſcher Art, die von Zen-
tralen aus fallen muß.

Zum Schluß wurde die Frage der prak-
tiſchen Ausbildung der Lehrlinge behandelt.
Vorarbeit wurde in dieſer Hinſicht ſchon ge-
leiſtet. Die Herren Lehmann und Seym
erklärten ſich bereit,

den Lehrlingen den praktiſchen Unterricht
zu erteilen.

Die Maßnahme ſelbſt wurde allgemein ſehr
begeht

S



tſtiſcher Färbung. Rettung aus der Finanz-
ataſtrophe ſei nur durch Erſetzung der nur

dem internationalen Großkapital dienlichen
Goldwährung durch eine Grund- und Boden-
währung ſeitens des nationalen Sozialismus
möglich. Die Ausführungen gipfelten in dem
Bekenntnis zu einem neuen Staat, der, ge
ſchaffen durch geiſtig- ſittliche Revolution,
Sorge tragen für ſoziale Gerechtigkeit, nati-
onale Freiheit und Arbeit und Brot für alle
Arbeiter der Stirn und der Fauſt, alſo für
das geſamte ſchafefnde deutſche Volk.

In der Debatte ſprach als Diskuſſions
redner zunächſt ein Kommuniſt, der eine
wirkſame Bekämpfung des Großkapitals nur
durch den Marxismus für möglich hielt, und
zwar im Barrikadenkampf unter der roten
Fahne. Ein Dr. Oſchmann ſtellte ſich ſo-
dann als „dreifacher Doktor“, bewußter Chriſt
und Anhänger der SPD. vor; ſeine Dar-
legungen waren die typiſchen eines wirren
Jlluſioniſten, der, erſtaunlicher Weiſe, der
marxiſtiſchen Jdee ausgerechnet in den Reihen
der verbonzten Sozialdemokratie dienen zu
können glaubt.

Dem Hauptredner, Pg. Gunſt, fiel es
ſo nicht ſchwer, im Schlußwort ſeine Gegner
zu widerlegen. Ein dreimaliges Deutſchland
erwache!“ beſchloß kurz nach Mitternacht die
faſt vierſtündige Verſammlung.

Zum 30. Todestag

Friedrich Rietzſches am 25. Auguſt.
Die Geburt Siegfried Wagners wurde von

Richard Wagner und Friedrich Nietzſche als
ein glückbringendes Omen ihrer Freundſchaft
angeſehen, weil Nietzſche zu der Zeit gerade
ſeinen erſten Beſuch dort in Tribſchen gemacht
hatte. 1875 hatte Wagner, als er ſich einmal
recht unwohl fühlte, zu Nietzſche geſagt, daß
er ihn, falls er ſtürbe, zum Vormund und
Erzieher ſeines Sohnes Siegfried machen
wolle. Jm ſelben Jahre, als Wagner eine
Konzertreiſe nach Wien unternommen und
Fran Coſima ihn dorthin begleitet hatte, war
Eleſabeth Nietzſche ihre Vertreterin in der
Repräſentation des Hauſes Wahnfried. Jhr
Bruder hatte „etwas übereilt zugeſagt, weil
en es ungemein wichtig fand, daß ſeine
Schweſter in die perſönlichen Wagneriſchen
Angelegenheiten ſo viel wie möglich einge-
weiht würde.“ Die Mutter Nietzſches war
önrchaus anderer Anſicht, ſie hatte allerhand
gegen einen Aufenthalt im Hauſe Wahnfried
einzuwenden, hatte auch eine Abneigung
gegen die Kunſt und Lebensführung Wag-
ners; außerdem wollte ſie die Tochter nicht
noch im Winter entbehren, nahm ſie ihr Sohn
doch ſchon den ganzen Sommer hindurch in
Anſpruch. Aber ſie ließ die Tochter ſchließ-
lich ſelber entſcheiden. Und dieſe reiſte nach
Bayreuth „und erlebte dort allerlei ſchöne,
merkwürdige und ereignisvolle Dinge,“

(Aus „Der junge Nietzſche“ von Eliſabeth
Förſter-Nietzſche.)

Zuſammenarbeit
Evangeliſcher Arbeiterverbände.

Als eine Frucht des letzthin in Merſeburg
abgehaltenen Verbandstages kann der engere
Zuſammenſchluß der evang. Arbeiter- und
Volksvereine der Nachbarſchaft gelten. Dieſer
trat zum erſtenmal bei dem Familienausflug
in Erſcheinung, der den Ammendorf- Beeſener
und Merſeburger Verein in Collenbey am
Sonntag zuſammenführte. Das regneriſche
Wetter, das zur feſtgeſetzten Zeit des Abmar-
ſches herrſchte, hatte zwar manchen wohl zu-
rückgehalten, und die meiſten zogen vor, bis
zum Collenbeyer Weg mit der Straßenbahn
zu fahren. Auch die Ammendorfer kamen
ſpäter, und ſo langte man faſt gleichzeitig mit
ihnen im Collenbeyer Gaſthauſe an. Nach einer
Begrüßung der Erſchienenen durch den Vor-
ſitzenden des Ammendorfer Vereins Kamerad
Kapp und durch Paſtor Hänſel-Ammen-
dorf hielt der bekannte Heimatforſcher Otto
Schroeter- Ammendorf einen intereſſanten
Vortrag über die mutmaßliche Entſtehung des
Ortsnamens „Collenbey“ ſowie über andere
Ortsnamen über Pflanzen und Tiere der Aue.
Geſang und Muſikvorträge verkürzten die
Zeit, und ehe man ſich gegen 7 Uhr trennte,
ſprach Kamerad Kapp unter allgemeiner Zu-
ſtimmung ſeine Freude über den gelungenen
Verſuch aus und regte die Fortſetzung für
den Winter an.

Kirchliches Kalenderjubiläum.
Auch die moderne Zeit hat nichts an der

Tatſache zu ändern vermocht, daß der Menſch
gern nach einem Kalender greift. Jm Ka-
lender iſt eine ganz eigene Welt verborgen,
nicht die Raſerei des Benzinungetüms, die
Pfiffigkeit der modernen Selbſtſucht, die Sit-
tenloſigkeit heimatentwöhnter Menſchen, ſon-
dern der langſame behäbige Schritt des Spa-
ziergängers, der mit ſich ſelbſt im Reinen iſt,
die Freude an praktiſchen Winken und Erkennt-
niſſen, die Liebe für Trachten, alte Bräuche,
für Dinge, die früher waren und von denen
man wünſcht, daß die wiederkommen. Der
Kalenderton iſt die Sprache des Gemüts, des
Biederſinns und der hilfsbereiten Treuherzig-
keit. Jn jedem Kalender muß Erdgeruch
ſein und der Duft von vergangenen alten
Sachen, die auch heute noch liebenswert ſind.

Es iſt nicht zufällig, daß die meiſten Ka-
lender ein ſtark kirchliches Gepräge
haben oder von Pfarrern redigiert werden.
Einer der verbreiteſten kirchlichen Kalender der
Provinz Sachſen „Glaube und Heimat“
erſcheint in dieſem Jahre zum 25. Male mit
Sonderausgaben für Thüringen und die
Städte Magdeburg und Wittenberg.

Vom Wochenmarkk.
Nachdem die Früchte des Sommers ver-
ſchwunden ſind, beherrſchen Pflaumen und
Birnen das Bild des Wochenmarktes. Pflau-
men ſcheint es in dieſem Wer in ganz beſon-
derer Güte zu geben. Die ſchönen großen
Früchte, vorſichtig nebeneinander gebettet,
machen einen äußerſt appetitlichen Eindruck.
Auch Aepfel ſind bereits reichlicher vorhanden.

Pflze wurden wieder in grö
ebbten; vereinzelt ſah man Preißelbeeren. Der
erkehr auf dem Narkte war ſchwach.

Es koſteten: Butter 90—95; Eier 12; Käſe
10; Quark 30; Weißkohl 10; Rotkohl 20;Zwiebeln 10—15; Möhren 10 30; Kartoffeln
7——8; Tomaten 25--50; Kopfſalat 10--15; Gur-
ken Schck. 140--200; Kohlrabi 5--10; grüne
Bohnen 20—25; Stachelbeeren 15--20; Prei-

elbeeren 35: Johannisbeeren 20-25; Heidel-
eeren 30; Birnen 20--25; Aprikoſen 40 bis

60 Pflaumen 35--45; Aepfel, 20—30; Fall
obſt 10; Pfirſiche 55—-70; Himbeeren 50 80;
Pfifferlinge 90--100; Champignons 100; Fi-
ſche: Kabeljau 40; Seelachs 35; Rotbarſch
40; Schellfiſch 45; Heringe 10—15; Bücklinge
60; Fleiſch- und Wurſtwaren: Schweine-
fleiſch 110--140; Kalbfleiſch 140; Rindfleiſch
110--140; Hammelfleiſch 130—140; Rot und
Leberwurſt 140--150. (Alles in Pfennigen.)

ren Mengen an

Vereine, Veranſtaltungen uſw.

Lichtſpielpalaſt Sonne. Dich hab' ich ge
liebt“, ſowie ein gutes Beiprogramm.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-iveißrot.

Königin Luiſe-Bund. Mittwoch, 13. Auguſt,
15 Uhr, Sommerfeſt im „Cafino“- Garten.
Volkstänze, Kinderſpiele, Beluſtigungen, Um-
zug mit Lampion uſw. Der Eintritt iſt frei.
Bei ſchlechter Witterung im Saal.

Die Brockenſammlung, Karlſſtraße 4, iſt am
Donnerstag, 14. Auguſt 1930, von 10 12
Uhr für Annahme und am Freitag, 15. Auguſt
öſſuet von 15--16 Uhr für den Verkauf ge-

fnet.

Die neuen Beſtimmungen
über die Krankenverſicherung

von Dr. Boecker, Direktor des OV21. Merſeburg.
Die Verordnung des Reichspräſidenten

„zur Behebung finanzieller wirtſchaftlicher
und ſozialer Notſtände“ vom 26. Juli 1930
enthält 76 zum Teil ſehr bedeutſame Aende-
rungen des prozeßualen und materiellen
Krankenverſicherungsrechts, mit denen ſich die
Verſicherten, die Organe und Angeſtellten der
Verſicherungsträger, die Verſicherungsbehör-
den, die Kaſſenärzte, Zahnärzte und Apotheker
alsbald vertraut machen müſſen.

Die folgenden kurzen Ausführungen ſollen
nur dazu dienen, die Verſicherten zu unter-
richten, und auch dazu, die Kaſſenangeſtellten,
Aerzte und Apotheker zu entlaſten, da ſich
leicht der Unmut der Verſicherten bei deren
Auskünften und Maßnahmen ohne Grund
gegen ſie richten könnte, die nur ihre Pflicht
nach dem neuen Recht erfüllen.

Eine Beſtimmung über das Jnkraſttreten
der hier wichtigen Teile enthält die Verord-
nung nicht (anders hinſichtlich der Arbeits-
loſenverſicherung), ſie iſt bekannt gegeben im
Reichsgeſetzblatt vom 27. Juli 1930, und

die Beſtimmungen über die Krankenver-
ſicherung treten daher am 28. Juli 1930 in
Kraft

(Geſetz über die Verkündung von Rechtsver-
vrödnungen vom 13. Oktober 1923 und An-
ſchütz „Die Verfaſſung des Deutſchen Reichs“
1929, Seite 251).

Jm Verfahren. iſt wichtig, daß in Zukunft
die Oberverſicherungsämter bei der Feſt-
ſtellung der Leiſtungen im Spruchverfahren
endgültig entſcheiden, daß alſo die
Reviſion an das Reichsverſicherungsamt weg-
gefallen iſt 176, 1692 1695 Reichsverſiche-
rungsordnung). Dies legt nun den Verſiche-
rungs- und Oberverſicherungsämtern die
Pflicht auf, dieſen rechtlich beſonders ſchwie-
rigen Spruchſachen ganz beſondere Sorgfalt
zuzuwenden. Die Oberverſicherungsämter
werden, um die Einheitlichkeit. der Recht-
ſprechung zu wahren, in den grundſätzlichen
Fragen von der Abgabemöglichkeit an das
Reichsverſicherungsamt 1693 Reichsverſiche-
rungsordnung) Gebrauch machen müſſen.
Durch die Verordnung iſt der Zuſtand in der
Krankenverſicherung ſo geworden, wie er in
der Arbeitslofenverſicherung von vornherein
war. Geſetz vom 16. Juli 1927 12, Ok-
tober 1929).

Den Verfſicherten bringt die Verordnung
Erſchwerungen in der Jnanſpruchnahme
und Verkürzung der Leiſtungen, aber
auch, insbeſondere den verheirateten oder
mit Angehörigen zuſammenlebenden Ver-
ſicherten, Vorteile. Für die Verſicherungs-
berechtigung iſt wieder eine Grenze und
zwar ein Geſamteinkommen von 8400 Mark
eingeführt.

Bei dem Bezuge
geldes iſt allgemein eine Wartezeit
von 4 Tagen feſtgeſetzt, um Simulationen
vorzubeugen und zu verhüten., daß die Ver-
ſicherten ſich ſchon bei den geringfügigſten
Störungen des Wohlbeſindens krank melden
Begründung zur Reichsverſicherungsord-

nung 157). Bei der Abnahme von Arz-
neien, Heil- und Stärkungsmitteln hat der
Verſicherte von den Koſten jeder Verordnung
50 Pfennig (bisher 10 25) an die abgebende
Stelle zu zahlen. Für die Krankenhilfe, alſo

des Kranken-

Krankenpflege und Krankengeld, hat der Ver-
ſicherte einen

Krankenſchein gegen eine Gebühr von 50 Pfg.
zu löſen es ſind hier aber Erleichterungen
für Verſicherte mit einem Grundlohn bis
4 Mark und Erſchwerungen für ſolche mit
einem Grundlohn von mehr als 7 Mark vor-
geſehen. Es wird Aufgabe der Kaſſenorgane

Nus der Umgebung.
Gründung einer Verwalkunggsſtelle

der deutſchen Angeſtellten-Krankenkaſſe.

Leuna-Göhlitzſch. Auf Anregung aus Mit
liederkreiſen hatte ſich die Hauptverwaltungs-

ſtelle Leipzig der vom Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten (GdA.) ins Leben gerufenen deut
ſchen AngeſtelltenKrankenkaſſe grundſätzlich
damit einverſtanden erklärt, für die Bezirke
Leunga Dürrenberg mit ihren 70 Mitgliedern
eine eigene Verwaltungsſtelle einzurichten und
damit von Merſeburg zu löſen. Jm Gaſthaus
Böhme in Göhlitzſch einigten ſich die Erſchiene-
nen einſtimmig auf Gründung einer ſolchen
Zahlſtelle. Zum Vorſitzenden wurde das lang-
jährige Mitglied, Herr Selig, gewählt. Mit
Intereſſe folgten die Mitglieder den Ausfüh-
rungen des Obmanns, Herrn Zergiebel,
Leipzig, über die neuen B.ſtimmungen, die der
Erlaß der Notverordnungen auch für dieſe
Kaſſe nach ſich zieht, ſo eine Zahlung einer
Gebühr von 50 Pf. für Ausſtellung eines
Krankenſcheines, vor allem aber den Punkt,
der eine Zahlung eines Krankengeldes verſagt,
falls die Gehaltszahlung nicht unterbrochen
wird. Sodann unterhielt man ſich noch über
die freie Aerztewahl und die Vertragskündi-
gung mit dem Zahnärzte-Verband.

Auf der Aſchenhalde verbrannk.
Oberbeunga. Einen eigenartigen Unfall erlitt

ein Arbeiter der Beunger Kohlenwerke. Er be-
gab ſich auf die Aſchenhalde, brach auf einer
dünnen Stelle ein und verbrannte ſich die
Füße und die linke Hand. Da die glühende
Aſche nach dem Kippen abgeſpritzt wird, bildet
ſich eine luftundurchläſſige Kruſte, unter wel-
cher die Aſche weiterglüht.

und der Oberverſicherungsämter ſein (88 321,
324, 345 Reichsverſicherungsordnung), hier
durch die Kaſſenſatzung für gerechten Aus-
gleich zu ſorgen.

Einſchneidend für die kaufmänniſchen
Angeſtellten, denen auf Grund des
Handelsgeſetzbuches, und für ſolche Arbeit-
nehmer, denen bisher auf Grund ihrer Tarif-
verträge die Leiſtungen der Sozialver-
ſiche rung und Lohn oder Gehalt ne-
beneinander gewährt werden, iſt die
neue Vorſchrift über das

Ruhen des Kranken- und des bei Kranken-
hauspflege zu gewährenden Hausgeldes,
wenn und ſoweit der Verſicherte während
der Krankheit Arbeitsentgelt erhält.

Weggefallen endlich iſt die Möglichkeit für
die Kaſſen, das Krankengeld allgemein bis auf

des Grundlohnes zu erhöhen 191 Reichs-
verſicherungsordnnung).

Dieſem Leiſtungsabbau ſteht nun vor
allem eine lange erſehnte Verbeſſerung
gegenüber. Die Familienhilfe bis
her freiwillige Mehrleiſtung der Kaſſen bis
auf die Familien-Wochenhilfe iſt nunmehr
Regel leiſtung geworden. Vöerſicherte,
die in den letzten 6 Monaten 3 Monate ver
ſichert waren, erhalten für den Ehegatten und
die unterhalts berechtigten Kinder, die nicht
einen eigenen Anſpruch auf Krankenpflege
haben, bis zu 13 Wochen ärztliche Behandlung
in gleichem Umfange, wie der Verſicherte
ſelbſt! Zu den Kindern rechnen auch die un-
ehelichen einer Verſicherten und eines männ-
lichen Verſicherten, wenn ſeine Vaterſchaft
feſtgeſtellt iſt; ferner Stiefkinder und Enkel.
Hier,

bei der Familienhilfe 205) iſt die Aus-
baumöglichkeit durch die Satzung beſonders
groß.

Die Dauer der Familienkrankenpflege
kann auf 26 Wochen erweitert und auf ſon-
ſtige Angehörige erſtreckt werden; es kann be-
ſtimmt werden. daß bis zu 70 Prozent der
Koſten der Arznei und kleineren Heilmittel
(Flanellbinden, orthopädiſcher Schuh, Zahn-
erſatz) erſtattet, daß Hilfsmittel 187 Ziffer
3 Reichsverſicherungsordnung) und Stär-
kungsmittel (Milch oder Wein) oder ein Zu-
ſchuß hierfür, endlich daß Krankenhauspflege
oder ein Zuſchuß dazu zugebilligt wird. Er-
leichtert iſt die Gewährung von Hausgelöd
bei Aufnahme des Verſicherten in ein Kran-
kenhaus, Geneſungs-, Erholungs- oder Kur-
heim. Sterbegeld kann nunmehr auch
gewährt werden beim Tode ſonſtiger Ange-
hörigen, alſo aller Verwandten und Ver-
ſchwägerten, nicht mehr nur beim Tode des
Ehegatten und eines Kindes.

Eine willkommene Erleichterung für die
Kreiſe der Verſicherungspflichtigen wird

die neugeſchaffene Weiterverſicherungsmög-
lichkeit des überlebenden Ehegatten

ſein, der die Mitgliedſchaft des verſtorbenen
unter denſelben Vorausſetzungen und in der-
ſelben Weiſe. wie ein Mitglied fortſetzen
kann, und die Möglichkeit für die Weiterver-
ſicherungs berechtigten und Weiterverſicherten,
bei Wohnungswechſel die Mitgliedſchaft bei
der Allgemeinen, einer Orts- vder Land-
krankenkaſſe des neuen Wohnortes fortzu-
ſetzen.

Bei den neuen Beſtimmungen „vBeteili-
gung der Verſicherten an den Koſten für Arz-
neien“ und bei der Gebühr für den Kranken-
ſchein darf man nicht überſehen, daß erſtere
ſchon ſeit 15. Dezember 1924 vorgeſchrieben,
letztere ſeit 13. Februar 1924 in das Belieben
der Kaſſen geſtellt worden war (88 182 a un

Gefährliche Obſternke.
Nieverclobikan. Am Dienstagvormittag

ſtürzte der Oebſter K. aus Niederclobikau bei
der Obſternte von der Leiter. K. der aus ba
trächtlicher Höhe herabfiel, trug außer einer
Verſtauchung der rechten Schulter keinerlei
ernſtere Verletzungen davon.

Hartobſtverpachtung.

Mücheln. Die Verpachtung des Hartobſtan-
hanges ergab einen Erlös von insgeſamt 1570
Mark. Die Verpachtung wurde in 12 kleineren
Parzellen vorgenommen. Der Erlös der Ver-
pachtung im vorigen Jahre war bedeutend

höher. tPaſtor Kühns Abſchied.
Mücheln. Am Sonntag verabſchiedete ſich

Herr Paſtor Kühn von ſeiner Gemeinde. Herr
Paſtor Kühn iſt bereits anderswo als Seel-
ſorger gewählt worden und hat dieſe Wahl
auch angenommen. Da vor geraumer Zeit be-
reits Herr Superintendent Heinemann von
Mücheln nach Weißenfels berufen worden iſt,
ſo iſt Mücheln zur Zeit ohne Seelſorger
Eine Entſcheidung des Konſiſtoriums über eine
Neubeſetzung der Stellen iſt noch nicht ergan
gen. Die Wahrnehmung der kirchl. Amtsge-
ſchäfte übernimmt vorläufig Herr Paſtor Sh-
manowski aus dem benachbarten St. Micheln-
St. Ulrich.

Fahrraddiebſtahl.
Möckerling. Einem Arbeiter aus Möckerling

wurde vor einigen Tagen ein Fahrrad im
Gaſthaus Möckerling geſtohlen. Zweckdienliche
Mitteilungen ſind an die Kriminalpolizei Mü-
cheln zu richten.

Schützenfeſt.
Schkeuditz. Das Schützenfeſt hatte am Mon-

tag unter der Ungunſt der Witterung zu leiden
Nach dem Auszug der Schützen ſetzte in der
ſechſten Nachmittagsſtunde ein anhaltender
Regen ein, der vollkommen verhinderte, daß
ſich gegen Abend auf der Feſtwieſe das übliche
Leben und Treiben entwickeln konnte. Jm
Saale des „Waldkater“ wurde fleißig das
Tanzbein geſchwungen. Auf den Schießſtänden
war am Nachmittag fleißig geſchoſſen worden,
aus Delitzſch und Eilenburg weilten Schützen-
kameraden als Gäſte hier. Das Feſt nimmt
ſeinen Fortgang mit dem Schießen nach der
Königsſcheibe.

BVeſtrafter Schütze.

Schkeunditz. Gegen den Geſchäftsinhaber
Gottlieb N. von hier war ein gerichtlicher
Strafbefehl über 20 M. ergangen, weil er auf
bewohntem Gelände mit einem Teſching ge-
ſchoſſen hatte. Die Waffe wurde ſeinerzeit be-
ſchlagnahmt. N. erhob Einſpruch, obwohl er die
Tat zugibt. Antragsgemäß wurde N. zu einer
Geldſtrafe von 20 M. vder 4 Tagen Haft
koſtenpflichtig verurteilt.

Nachbarſtadt Halle.
Edel ſei der Menſch

Am Donnerstag, 14. Auguſt, findet zum
Beſten der Hinterbliebenen der verunglückten
Bergleute von Neurode ein Wohltätigkeits-
konzert in der „Saalſchloß-Brauerei“ in Halle
ſtatt. Mancher, der heute noch ergriffen von
der Allgewalt des Unglückes iſt, kann hier zu
ſeinem Teil dazu beitragen, die große Not
bei den Hinterbliebenen zu lindern.

Der Eintritt koſtet 50 Pfennig. Das Be-
amtenorcheſter in Stärke von 70 Mann unter
Leitung von Otto Haupt hat ſich wuneigen-
nüſtzi.g für den Wohltätigkeitsabend zur Ver-
fügung geſtellt. Wenig bekannt dürfte es
ſein, daß ſämtliche Beamtenorcheſter des
Deutſchen Reiches Wohltätigkeitskonzerte für
Neurode abhalten. Da die künſtleriſchen
Darbietungen wie immer einen beſonderen
muſikaliſchen Genuß verheißen, ſo ſei die
Bitte an die Merſeburger Bevölkerung. ge-
richtet, recht zahlreich zu erſcheinen. Das
Konzert beginnt abends 8 Uhr.

Kommuniſten vor
dem Schnellrichker.

Halle. Am Sonntag haben Kommuniſten,
als ſie mit ihrem Auto die Autos der ſoziali-
ſtiſchen Arbeiterjugend in der Nähe von
Bennſtedt überholten, mit Eiſenſtangen, Fah-
nenſtangen und Transparentlatten auf die
Sozialiſten eingeſchlagen und mehrere ver-
letzt. Am Dienstag ſchon wurden die An-
greifer im Schnellverfahren abgeurteilt. Es
erhielten die Kommuniſten Franke und
Henneberger wegen gemeinſamer ſchwe-
rer Körperverletzung und Waffenmißbrauchs
5 Monate Gefängnis. Der Kommuniſt
Höpfel, der wiederholt wegen Raufhandels
vorbeſtraft iſt, erhielt 6 Monate Gefängnis.
Zwei weitere Angeklagte werden ſich vor dem
Jugendgericht zu verantworten haben. Die
Angeklagten, die erklärten, das Urteil nicht
annehmen zu wollen, wurden in Haft be-
halten.
4«]GC|yſSVVVNgNrß.r4 YD.2 T
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlangsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Heinrich L. Neuner, für
den Anzeigenteil: Curt Deicke in Merſe-
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Mittwoch, den 13. Auguſt 1930

Handballelf gegen
Oeſterreich.

Zum HandballLänderſpiel mit Oeſterreich
am 14. September in Darmſtadt iſt nach-
ſtehende Mannſchaft aufgeſtellt worden, die
ſich durchweg aus Berliner Spielern zu-
ſammenſetzt: Chuchra (Polizei); Gerloff,
Krohn (Polizei); Pöbke (Polizei), Schönwieſe
(1. Spand. HC.), Adebar (Polizei); Bartel
(Polizei)ß, Kaundyniag (Siemens), Wolff,
Hinze (Polizei), Zabel (D.H. C.).

Anſehung der Handball-
Pokalrunde.

Der Spielausſchuß der Deutſchen Sport-
behörde hat für die am 2. November ſtatt-
findenden Vorrundenſpiele um den Handball-
pokal folgende Gruppierungen vorgenommen
Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchland, Weſt-
Seutſchland Norddeutſchland, Brandenburg

Süddeutſchland. Spielfrei bleibt der
Baltenverband. Die Spiele finden im Be-
reich der erſtgenannten Landesverbände ſtatt.
Die Zwiſchenrunde wird am 1. März, das
Endſpiel am 22. März 1931 ausgetragen.

Hirſchfeld wiederhergeſtellk.
Eine erfreuliche Botſchaft kommt aus Oſt-

preußen. Unſer Weltrekordmann Emil
Hirſchfeld, der vor etwa zwei Monaten bei
einem Motorradunfall einen Bruch des Hand
gelenks erlitt, nahm an einem Sportfeſt in
Elbing teil und zeigte vor den Augen von
3000 Zuſchauern, daß mit ihm wieder zu
rechnen iſt. Seine Mitwirkung bei den be-
vorſtehenden Länderkämpfen ſteht außer
Frage. Hirſchfeld ſtieß die Kugel 14,69 Meter
weit und ſiegte auch im Diskuswerfen mit
39,40 Meter vor dem brandenburgiſchen Zehn-
kampfmeiſter Eberle (BSC.) mit 38,99 Meter.

Anſere

Vereinsmeiſterſchaften
des Turnvereins Germania Kayna.

Bei nicht gerade ſchönem Wetter begannen
am Sonntag früh die Vereinsmeiſterſchaften
zur feſtgeſetzten Stunde. Der erſt ſeit kurzer

1. Klaſſe: VfL. Merſeburg 98 Halle;
96 Halle 99 Merſeburg; Sppv. Großkayna
gegen Sportfreunde Halle; Boruſſia Spiel-
vereinigung Neumark.

1b- Klaſſe Ammendorf D Meuſchau;Schkeuditz Lettin; Röſſen peV. Halle;
Giebichenſtein Nietleben; Preußen gegen
Cröllwitz; Sportbrüder Beuna; Mücheln
gegen Paſſendorf; Reideburg Eintracht.

Klaſſe Braunsdorf Zöſchen;
Querfurt Lauchſtädt; Wegwitz Eliſabeth
Mücheln.

5

Brödel (99) ſpielt nächſten Sonntag wieder
in der mitteldeutſchen Verbandsmannſchaft.

Anläßlich des am kommenden Sonntag in
Koburg ſtattfindenden Verbandstages, mit
dem zugleich die Feier des 30jährigen Be-
ſtehens des Verbandes mitteldeutſcher Ball-
ſpielvereine verbunden iſt. ſpielt eine äußerſt
ſpielſtarke Mannſchaft von

Mitteldeutſchland Tſchechoſlowakei.

Die Elf der Gäſte rekrutiert ſich aus den
beſten tſchechiſchen Berufsſpielern der Prager

betriebene leichtathletiſche
Sport bewies beſonders ſeine Zugkraft auf
die Jugendturner. Eine Hoffnung für ſeinen
Verein verſpricht der Jugendturner Spind-
ler zu werden, der in faſt allen Konkurren-
zen ſeiner Klaſſe Sieger blieb. Die nicht
zum Austrag gekommenen Läufe werden am
nächſten Sonntag erledigt. Selbſt unter den
Knaben und Mädchen wurde ſorgfältige Aus-
leſe gehalten. Die jeweils beſten in ihrer
Altersklaſſe werden am 17. Auguſt ihren Ver-
ein im Schülerwettkampf Frankleben Kötz-
ſchen Beung Kayna vertreten.

Als Sieger der Altersklaſſe 10—14 Knaben
gingen Kleindienſt mit 50 Punkten und Fehſe
mit 44 Punkten hervor.

Altersklaſſe 09 und jünger: Becker mit 35;

Zeit im Verein

May mit 34 Punkten.

DT. gegen DSB.
ATV. J. Marathon l. Neuröſſen.

Heute, Mittwoch abend, 18,30 Uhr, treffen
ſich auf dem ATV.-Platz ATV. 1. und die neu-
gegründete Handballelf des Sportvereins
Marathon Neuröſſen. Trotzdem die Röſſener
am Sonntag gegen 96 Reſerve zweiſtellig
verloren, iſt der Ausgang des Spieles noch
ungewiß, da Röſfen auch über einige gute
Kräfte verfügt.

ATVB. Meiſterklaſſe Sportring Mücheln 1.

Am Donnerstag abend 18,30 Uhr emp-
fängt der ATV. den Sportring Mücheln auf
ſeinem Platz. Die Gäſte haben in letzter Zeit
gegen Turner- und Sportlermannſchaften
recht gute Ergebniſſe erzielt und werden da-
her auch dem ATV. einen Sieg ſchwer machen.
ATV. wird gleichzeitig eine neue Aufſtellung
ausprobieren. Den Schiedösrichter ſtellt Neu-

röſſen. a
Frieſen Frankleben 1. PSV. Merſeburg l.

Am heutigen Mittwoch haben die Frieſen
ſchon wieder Gegner aus dem Sportlager zu
Gaſte. Gegen die Poliziſten haben die Frie-
ſen einen ſchweren Stand, aber ſollten, wenn
ſie wieder zu der am vergangenen Sonntag
gezeigten Form auflaufen, ehrenvoll beſtehen
Der Unparteiiſche Göhle (MTV.) gibt Ge-
währ für ein faires Spiel. Spielbeginn iſt
auf 18,30 Uhr feſtgeſetzt. Vorher ſtehen ſich
die Jugendmannſchaften von Frieſen und
Sportverein 22 Großkayna gegenüber.

a

MTV. Reſerve PSV. Merſeburg 2.
Heute abend 18,30 Uhr ſtehen ſich beide

Mannſchaften auf dem Kaſernenhof gegen-
über. Da es, den Spielklaſſen angemeſſen,

zwei gute Mannſchaften ſind, iſt ein flottes
und gutes Spiel zu erwarten. Bei den ziem-
lich gleichwertigen Leiſtungen der Mannſchaſ-
ten iſt ſehr ſchwer auf den Sieg der einen
oder anderen zu tippen.

e

Kötzſchen-Beung 1. Braunsdorf 1.
Einen weiteren ſpielſtarken Gegner aus

dem Sportlager haben ſich die Beunaer für
heute, Mittwoch, eingeladen. Braunsdorf iſt
wohl auch hier bekannt am Sonntag verloren
ſie mit Erſatz gegen Wacker 2:5, was ſchon
beweiſt, daß die Elf gut in Form iſt. An-
wurf 19 Uhr in Beuna.

e

Tv. Jahn Nenmark 1. VfL. Merſeburg l.
6:8 (4:2).

Jn dieſem Spiel hätten die Neumärker
Turner beinahe für eine Ueberraſchung ge-
ſorgt. Denn mit dem Halbzeitsergebnis von
4:2 gegen dieſe als äußerſt ſpielſtarke Mann-
ſchaft ſchnitten die Turner nicht ſo ſchlecht ab.
Beide Mannſchaften zeigten den zahlreichen
Zuſchauern ein außerordentliches Spiel.

Neumark Schüler Möckerling 1:1 (1:1);
Jugend Frankleben 5:3 (3:1).

Kötzſchen-Beunna unterliegt 1885 Merſeburg
3:4 (2:2).

Wieder ſchlug die Revanche fehl trotz neu
aufgeſtellter Mannſchaft. 1885 war techniſch

Beunas Beſter waren der Torwart und der
Mittelläufer. Kötzſchen Beung 2. verlor
in Kayna glatt 6:1; Jad. MTV. Weißen-
fels 2:10; Schüler MTV. Weißenfels 0:4;
2. Knaben Großkayna 0:3.

Tennis.
Tennisabteilung im TuS;Spv. Neuröſſen

2. Sieger im Herreneinzel und Meiſter im
Herrendoppel der Klaſſe B beim Verbands

turnier in Halle.
Jm Herreneinzel gelang es dem Spitzen-

ſpieler Röſſens, Seewald, ſich in Klaſſe B
bis in die Schlußrunde durchzuſpielen. Er
hatte 5 Spiele ſiegreich beendet, darunter
gegen May, 99 Merſeburg. mit 6:3, 5:7, 7:5
und Specht, ATC. Halle, 6:2, 6:3. Dann
ſtellte er ſich Eichhorn, Delitzſch. Beim
Stande von 64, 5:1 für Eichhorn mußte dieſes
Spiel des Regens wegen abgebrochen werden.
Von der Turnierleitung wurde darauf Eich-

horn der erſte, Seewald, Röſſen, der zweite
Sieg zugeſprochen.

Jn den Herrendoppelſvielen kamen Se e-
wald-Plochmann, Röſſen, bis in die
Vorſchlußrunde. Auch hier ſetzte der Regen
der Beendigung der Spiel ein Ziel. Die Ent-
ſcheidung über die Siege mußte deshalb anf
Grund der Anzahl der gewonnenen Spiele
gefällt werden. Seewald-Plochmann waren
hierbei im Vorteil und gewannen dadurch
die Meiſterſchaft im Herrendoppel der Klaſſe
B. Die Nennungen für das Dameneinzel
und das gemiſchte Doppel Frl. Gerſten-
Seewald mußten wegen Fußverletzung der
Turner-Tenniskreismeiſterin Frl. Gerſten
zurückgezogen werden. Damit gingen für
Röſſen zwei Siegeshoffnungen verloren

Die erſten Meiſterſchaftksſpiele
am nächſten Sonnkag.

Sparta und Slavia. Brödel iſt wiederum als
linker Läufer aufgeſtellt und dürfte in ſeiner
repräſentativen Tätigkeit wohl ſeine ſchwerſte
Prüfung zu überſtehen haben.
Der Sportverein 99 muß nach amtlichen
Verlautbarungen, trotz Brödels Fehlen, ſein
Punktſpiel gegen Halle 96 austragen, hat in-
des die Möglichkeit einer Wiederholung im
unterliegenden Falle.

e

Vom 5*. Rakionalen der 99er!
Eine intereſſante Leiſtungsſkala des Sprinter

Derbys.

Leiſtico (RGT. Nordh.) 6,3 11,7 23,8 2018,4
Rulf (RGT. Nordh.) 6,5. 11,8 33,6 1925.,0
Schumann (Kayna) 6,5 11,8 23,9 1890,2
Arnhold (Kayna) 6,4 12 24,1 1868,0
Zeiöler (VfB. Leipz.) 6.7 12,1 24,5 1657,0
Kämmerer (Mawe Lz.) 6,7 12,2 25. 1578,0
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Altersklaſſe 10--14 Mädchen: Luy mit 37;
Meuſel mit 35 Punkten.

Altersklaſſe 09 und jünger:
mit 33; Koch mit 32 Punkten.

Sieger der Turner. Weitſprung: Spind-
ler M. 5,10; Hochſprung: Spindler M. 1,42;
Kugelſtoßen: Weidner 8,30; Speerwerfen:
Pohlig 32,00; Diskuswerfen: Werner 25,00;
Schleuderball: Werner 38,00; Stabhochſprung
Pohlig 2,40 Meter.

Sieger in der Klaſſe unter 18 Jahren
wurde in allen Konkurrenzen Spindler Erich.
Hochſprung: 1,42; Weitſprung: 4,50; Kugel-
ſtoßen: 8,10; Speerwerfen: 28,00; Diskus-
werfen: 20,00; Schleuderball: 29,00 Meter.

Sieger im Geräte-Sechskampf der Ju-
gendturner: Hauck Erich mit 94 Punkten und
Spindöler Erich mit 89 Punkten.

Zum zweiten Mal beſiegte die Kaynager
1. Elf die 2. Mannſchaft von Ty. Kötzſchen-
Beuna. Die Gäſte enttäuſchten ſehr und
ſpielten oft aufs Geradewohl. Es gelang
ihnen deshalb auch erſt in der letzten Mi-
nute. das Ehrentor zu werfen. Kaynas
Läufer und Verteidiger waren wie immer in
guter Form. Der Schiedsrichter Pilling
(Jahn Neumark) war gut. Die 2. Mannſchaft
ſchlug ſich recht brav gegen Frankleben 2. und
hatte nur knapp mit 3:1 das Nachſehen.

Weitere Reſultate: 1. Schüler Frank-
leben 1. Schüler 0:6; 2. Schüler Frank-
leben 2. Schüler 0:2.

Kretzſchmar

HerkhaBSsC. beſiegk Fürtkh 3:1
Eine ganz andere Vorſtellung als vor acht

Tagen gegen Holſtein gab der deutſche
Meiſter Hertha-BSC. am Sonnabend auf
ſeinem von 20000 Zuſchauern umſäumten
Platze gegen die Mannen der Spielvereini-
gung Fürth zum beſten. Die Süddeutſchen
hatten in 60 von den 90 Minuten zwar mehr
vom Kampfe, der Sieg fiel aber an Hertha
mit 3:1 (2:1). Dies lag daran, daß der
Fürther Sturm die vielen ausgezeichneten
Vorlagen, die er von der Läuferreihe erhielt,
ſelten auszunutzen verſtand Obwohl die
Berliner in Staar und Lieb nur ungenügen-
den Erſatz für Leuſchner und Lehmann zur
Stelle hatten, konnten ſie den Kampf vorerſt
ganz in die Hälfte der Kleeblätter verlegen.
Nur durch einen Fehler von Gehlhaar kamen
die Fürther in der 8. Minute durch Frank
zum Führungstreffer, der auch der einzige
bleiben ſollte.

Amkliche
sSaalegau-RNachrichken.

Verbindliche Mitteilung Nr. 7.

1. Betr. Vollmachten zum Verbandstag. Von
einem Teil der Vereine fehlen noch die überſandten
Vollmachten. Wir bitten die ſäumigen Vereine, die
Vollmachten ſofort an Karl Großmann, Halle,
Hübnerſtr. 7, zu ſenden.

2. Betr. Städte Ausſchuß. An Stelle der aus
geſchiedenen Mitglieder Riemer (Bor.) und Bier-
brauer (Kayna) ſind Pink (96) und Biebach (V.f. L. M.)
getreten.

3. Betr. Terminliſten. Durch Verzögerungen ſind
die Terminliften noch nicht fertiggeſtellt. Die Liſten
gehen den Vereinen im Laufe der Woche zu.

4. Betr. Spielplan am 17. Auguſt. Die unterm
5. Auguſt veröffentlichten Spiele bleiben beſtehen.
Folgende Aenderungen treten ein: Nr. 31 Könnern
Wettin (Müller, Bor.) iſt Wettin bauender Verein,
Nr. 38 Mignon Spergau (Leidner, 96) fällt aus.
Nr. 60 Querfurt 2. Lauchſtädt 2. (Obhauſen) be
ginnt 13.30 Uhr. Nr. 62 Querfurt 3. Mücheln 3.,
(Obhauſen) beginnt 1 Uhr.

5. Betr. V. f. B. Mignon. Mignon beteiligt ſich
vorläufig nicht an den Verbandsſpielen. Die in der
Terminliſte angeſetzten Spiele fallen aus.

v. Haußen. Großmann.
c

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im V. M. B. V.

Verbindliche Mitteilung Nr. 3.
Für Sonntag, den 17. Auguſt, wird folgendes

Spiel angeſetzt: Ib Nr. 733 13.45 Uhr Alsleben 1.
Zſcherben 1. (Meuer, Wa.).

2. Für Sonntag, den 17. Auguſt. treten folgende
Spieländerungen ein: Spiel Nr. 71 wird auf 14 Uhr
verlegt. Spiele Nr. 76, 77, 78, 84, 85, 86 und. 87
werden abgeſetzt.

3. Giebichenſtein zieht ſeine Damenmannſchaft zu-
rück. Teutſchenthal meldet eine Damenmannſchaft
nach, welche die in der Terminliſte angeſetzten Spiele
für Giebichenſtein austrägt.

4. 99 Me. zieht ſeine 2. Mannſchaft zurück die an-
geſetzten Spiele ſind zu ſtreiche.n

5. Für Montag, den 18. Aug., um 20 Uhr werden
die Vereinsvertreter von Böllberg und Pol. Mexſe-
burg vorgeladen. Oswald. Bormann.

25. JFahnwekkurnen der D. T.
Das diesjährige Jahnturnen in Freyburg

a. U., die wertvollſte Veranſtaltung der D. T.
auf dem Gebiete des Volksturnens, geſtaltete
ſich, da ſie ihre 25. Wiederkehr erfuhr, zu einer
Jubiläumsveranſtaltung. Würdig reihte ſich
das Feſt den vorhergegangenen an.

Das kühle und regneriſche Wetter, welches
während der ganzen Zeit der Wettkämpfe an-
hielt, ließ Höchſtleiſtungen nicht aufkommen,
trotzdem gab es aber ſpannende Kämpfe. 147
Fünfkämpfer, 120 Dreikämpfer (Altersturner
in drei Klaſſen) und 30 Turnerinnen im Vier-
kampf ſtellten ſich den Kampfrichtern. Vetter-
Neuröſſen, auf den man im Fünfkampf die
größten Hoffnungen ſetzte, konnte ſeinen
erſten Sieg vom Vorjahre nicht wieder-
holen. Er wurde durch Müller-Berlin-Tegel
abgelöſt, der ſich mit 109 Punkten an erſter
Stelle zu ſetzen vermochte. Den erſten Sieg

beſſer, der Sieg iſt vollauf verdient. Kötzſchen- im Dreikampf der Aelteren (I. Kl.) ſicherte
ſich Kahl-Eintracht-Leipzig mit 60 Punkten,
den in der II. Klaſſe Fiſcher-Netſchkau und
Berthi-Gotha mit je 63 Punkten, in Klaſſe III
Beetz-T.u. Sp. V. Frieſen-Berlin und im Vier-
kampf der Turnerinnen die Turnlehrerin an
der Deutſchen Turnſchule Magda Wittkowſki-
V. f. L. Charlottenburg mit 93 Punkten. Hoch
zu bewerten iſt auch die Leiſtung von Hugo
Zahn (Wurzen), der zum 25. Mal am Jahn-
turnen teilnahm und auch in dieſem Jahre
wieder wie immer zum 25. Mal Sieger beim
Jahnturnen wurde. Durch Ueberreichung
eines Blumenſtraußes wurde dieſe ſeltene
Treue belohnt.

Das mit dem Turnen verbundene 2. Jahn-
fechten nahm ebenfalls einen ſpannenden und
ſchönen Verlauf. Die Kämpfe zwiſchen den
Mannſchaften von Brandenburg, Sachſen und
Thüringen dauerten vom frühen Morgen bis
zum Spätnachmittag. Die Sachſenmannſchaft
konnte mit 4 Punkten (2 Mannſchaftsſiege)
vor Thüringen mit 2 Punkten (1 Mannſchafts-
ſieg) und Brandenburg mit 0 Punkten den
Sieg an ihre Waffen heften

Einen beſonders ſpannenden Kampf und
gleichzeitig den Höhepunkt der ganzen Ver
anſtaltung bildete wieder der Staffellauf
„Rund um die Jahnſtätten. Jn glänzender
Manier konnte hier in dieſem Jahre wieder
der Halleſche Turn- und Sportverein den
Sieger ſtellen. Auch in dieſem Jahre wurde
der Kampf in der Hauptſache wieder durch die
Schwimmer entſchieden. Selten hat man wohl
einen ſo aufregenden Kampf erlebt wie dieſen.
Bemerkenswert dabei iſt noch beſonders. daß
hier wieder eine neue Rekordzeit aufgeſtellt
wurde. Die bisherige Beſtzeit 19:33 wurde
auf 18:57,4 Min. herabgedrückt. Der Halleſche
Turn- und Sportverein iſt ſomit wieder in
den Beſitz des Wanderpreiſes des Herrn Ge-
heimrat v. Priesdorf gekommen.

Anſchließend die Siegerliſte:
Fünfkampf der Männer: 1. Ernſt Müllr-

M. T. V. 1891 Berlin-Tegel 109 Punkte,
2. Raabe-T. V. Connewitz 58 105 P., 3. Vetter-
Neuröſſen 104 P.

Vierkampf der Turnerinnen: 1. Magsa
Witkowſki-V.f. L. Charlottenburg 993 P.,
2. Köhler-D. V. Wenigenjena 81 P., 3. Kraus-
M. T. V. Wurzen 78 P.

Dreikampf der Aelteren, 1. Klaſſe (35 bis
29 Jahren): 1. Richard Kahl-T. u. Sp. V. Leip
zig 60 P., 2. Sömmering-T. V. Apolda 57 P.,
3. Neumann-Turnerſchaft Berlin 56 P.

II. Klaſſe (40 bis 44 Jahre): 1. Richard
Fiſcher-Tbd. Netzſchkau und Berthie-T. V.
Gotha je 63 P., 2. Schräpler-T. u. Sp. V. 1867
Leipzig 62 P., 3. Riedel-Allg. Turngem. Gera,
Päßler-T. V. Pauſa und Klaas-T.u. Sp. V.
Leipzig-Oſt 58 je 57 P.

III. Klaſſe (45 Jahre und älter): 1. Beetz-
T.u. Sp. Frieſen-Berlin 69 P., 2. Böhm-
Hennes-Berlin- Treptow 68 P., Sandkaulen-
Turnerſchaft Berlin 63 P.

Staffellauf „Rund um die Jahnſtätten“:
1. T.u. Sp. V. Halle 18:57,4, 2. Städt. T. V.
Weißenfels 20, 3. Turngemeinde Mühlhaufen
20:26,2.
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Der Jmker im Monak Auguſt.
Das alte Bienenjahr hat den Jmkern reichen

Segen für Mühe und Plage gebracht. Mit
Anfang Auguſt beginnt das neue Bienenjahr.
Jetzt heißt es, den Bienen das Winterneſt be-
reiten. Der oberſte Leitſpruch er lautet,
nur geſunde, ſtarke weiſelrichtige Völker auf
einen tadelloſen Wachsbau zu überwintern.
Darum prüft der Jmker den Wachsbau und
achtet darauf, daß der Winterſitz bei größeren
Maßen 7, bei kleineren 9 Wagen, welche nur
Arbeiterzellen zeigen, umfaßt. Rähmchen mit
Drohnenbau werden an den äußeren Rand
dicht an das Drahtfenſter gehangen, damit ſie
die Bienen bis zum Beginn der Fütterung um-
tragen und auch noch ſchnell herausgenommen

a Und wenn schon, wenngleich
Reklame-Fllme, kunstvolle
ſransparente oder sonstige
Anköndigungen ins Auge
fallen, das Beste ist und bleibt

DAS INSERAT
es spricht ständig zum Publikum.

Aber auch auf geschmachk-
volle Geschäftsdrucksachen
müssen Sie lhr Augenmerk
richten, fragen Sie uns Wir
beraten Sje gern
kostenlos und fachmännisch

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt).

Geeeeeeeerrrreeee-d remplare

Für Kleine Anzeigen gilt die Wortdere nung.15 S

werden können. Die Völker ſelbſt ſollen im
Winter nicht zu enge und nicht zu warm ſitzen.

Eine zu große e nimmt denBienen, Leigge zur Bildung der Wintertraube

leere Zellen nötig haben, die Möglichkeit, den
wärmenden Knäuel um die Königin mit Brut
und jungen Bienen zu legen. Die äußeren
Waben bieten den Bienen Schutz gegen kalte
Zugluft und den lockenden Sonnenſtrahl, wel-
cher im Winter r a undTod bringt. Die zu viel belaſſenen Waben
verleiten die Bienen, einen zu großen Winter-
ſitz vorzubereiten, und bringen den Winter-
knäuel bei ſtrenger Kälte in Gefahr, ſich nicht
mehr zum Futter hinziehen zu können, und
ſo nach Ausfreſſen des über ihnen befindlichen
Honigkranzes dicht neben weiteren Porräten
zu verhungern.

Bevor gefüttert wird, ſind die Pölker ferner
auf Futtervorrat, Weiſelrichtigkeit und Ge-
ſundheit zu prüfen. Zeigen einzelne Waben
flache oder eingefallene verdeckelte Brutzellen,
ſo ſind dieſe mit einem ſpitzen Hölzchen zu
durchſtechen. Zieht das Hölzchen einen langen,
zähen und klebrigbraunen Faden, ſo handelt
es ſich um Faulbrut. Die Faulbrut zeigt
braune Maden, während elfenbeinfarbige,
weiße Stifte und Larven auf geſunde Brut
weiſen. Die befallene Wabe iſt zu entfernen,
auszukratzen und einzuſchmelzen. Sollte dieſes
Merkmal im großen Umfange bei einem Volke
zutreffen, ſo iſt dieſes in einen neuen Kaſten
mit Mittelwänden zu ſetzen und tüchtig mit
einer 1:1 r zu füttern. Zeigen ſich
Völker drohnenbrütig, ſo werden ſie nach Ent-
fernen der Königin abgekehrt. Einzelne ſchwa-
che Völker werden ſtarken, großen zugeſchlagen.
Nur keine Schwächlinge in den Winter nehmen.
Nach all dieſer Arbeit kann dann die Fütte-
rung in einer 1:1 Löſung d. h. auf 1 Liter
Waſſer 2 Pfund Zucker von Auguſt ab vor ſich
gehen.
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Kleine An
Die hier erscheinenden Keinanzeſgen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentiicht.

Merseburger Jageblat, Mersebur
Das Wort koſtet 12 Rpf.

ſtaben gelten als zwei Worte. Ehiffreged hr 60 Rpf.die ſettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpi. Worte ader
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Die Jmker, welche mit ihren Bienen Wan-
derluſt zeigen, mögen nur mit jungen geſunden
und mittelſtarken ſeuchenfreien Völkern in
Gegenden wandern, über deren Trachtmöglich-keit ſie ſie genau unterrichtet haben. Waben

ſtnd im Erneuerungsbau reichlich mitzumeh-
men, Es empfiehlt ſich auch, die Völker vor

Letp 31
Donnerstag, 14. Auguſt.

Leipzig (Dresden. 319) Wellenlänge 259 Mtr.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetter und Waſſer.
12,00 Uhr: Menuett.

Schallplatten.
755 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.
Anſchl.: Tanzmuſik.
Schallplatten

14,00 Uhr: Hörbericht aus Bad Liebenſtein.
15,00 Uhr: Kinderſpielſtunde in Liebenſtein.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Begegnungen mit Buſchmännern
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,00 Uhr: Lebensreform.
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Das ſchwerhörige Kind.
18,50 Uhr: Steuerrundfunk.
19,05 Uhr: Von der Lebensgeſtaltung

proletariſchen Frau.
19,30 Uhr: Orcheſterkonzert.
20,30 Uhr: „Nachgeholt“.
21,30 Uhr: Kabarett mit Schallplatten.
22,30 Uhr: Funkhilfe, Zeit, Wetter, Preſſe

und Sport.
Anſchließend: Funkfſtille.

der

wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht

Beginn der Tracht auf dem Wanderſtande auf
zuſtellen, damit die Sammlerinnen ſich am
neuen Orte einfliegen. Beim Verladen der
Bienenkäſten iſt darauf zu achten, daß die
Waben in der Längsrichtung der Seitenwände
zu ſtehen kommen, weil die regelmäßigen Stöße
den Wagen in der Längsrichtung erſchüttern.

Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Donnerstag, 14. Auguſt.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Mtir.

5,50 Uhr: Wetter.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Frühkonzert.

10,00 Uhr: Der Moorochs brüllt.
Rohrdommel).

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Bericht Preuß. Landgemeinden.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
16,00 Uhr: Konzert Berlin.
17,30 Uhr: Zuſammenarbeit von Schule und

Schularzt.
18,00 Uhr: Neue Wege der Verbrecherver-

folgung im Ausland.
18,30 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,5 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19,25 Uhr: Stunde des Landwirts.
19,55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: „Leewsgeſchichten“. Heitere platt-

deutſche Dichtungen und Lieder.
21,00 Uhr: Buntes Konzert.

(Große

Anſchl.: Zeit, Wetter, dritte Bekannt-
gabe der Tagesnachrichten, Sport.

0 Saale. Zenung Haſſe-3. Weimarische Zellung, Weimar Miileideutsche Zeſtung, kriiri

überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der
l eigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der h welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats

igefügt t gekürzt

Paul Walter. Pleſſa a. Elſier (Prov bewandert iſt. Angeb.

Johann König,
Oberingenieur Obermelker 20 dieStörig Halle, X Ri Zdor unter A 10020 anSaarienonr. i terten Geſchäſtöſt. d.
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niſſe vorh. Ang. 18 8 Jahre alt, ſucht
lür ſof. Stellung in
beſſ, ſe. Thöreh 10h Le an W We W WZta

Nordhauſen), ruhige

e gee- Wädeieh gei ädchen G6chmiedegeſelee G u sargitedt Kl. Grundſtück Lieferwagennettes Mädchen fleißig und ordentlich 23 Jahre alt, ſucht s b. Halberſtadt m. Kol.- od. Lebens- guterhalten preisw. Witwer, 36 Jahre
erfahren i. feinerem u zum J. Sept. fort Stellg. Kenni Landbäckere. Krundſtück mit frei mittelgeſch zu kaufen zu verkaufen. e ähh e

Saubere ehrliche xHaushalt, etwas ein icherilirchtehte niſſe in Hufbeſchlag andbüdere Wohnung w. Stallg geſucht. Angebote m. Willy Wolf, rper rc TETETTEII ſache Kochkenntniſſe ageltirchſtraße 8. ind Wagenbau. mit Kolonialwaren Iſt zu verk lngabe der Ver- Burgörner Nendorf, Fang (Realſchül.

c fa z He *Fee e e d e e rege e er ſener Betnetn nun en de är e reinderk. ordnungsl., bei gut. Vezabl. trank- a. r von küchtigem Fach 5 l 5 cheitsh. mögl. u ſof. geſucht. Selbſtgeſchr anſprüche an Frau Mädchen b. Wippra a. Harz. S mann zu Pachien ge e 44 Raſſerklingen Bekanntſchaft
Meldung m. Zeugnisabſchriften erbeten an Fabrikant Sames, v. Lande, 18 Jahre, o ucht Angev. erbeten eitbahnſtraße 44. Sinfamiiienhaus Räumen mit Fräul. (Witwe)
Frau Willy r elt Bürobedarfshandlg., Radegaſt (Anh.). S mit etw. Kenntn. i. Junges Mädchen unter U 10008 an die Kleines Villen 2 m von angen, Aeuß.

Oelsnitz Voatland,. Koch. u. Plätt., ſof. Jahre. ſucht Stel Geſchäftsſtelle dieſer ſtjt 1926 erbaut, paſſend 100 Stück 3 Mark. (mögl. blond), fein.Tüchtiges zuverläſſig. od. ſpäter in Bäcke- ung fur ſofort oder Zeitung. x Grundſtück für Landwirtſchaft 1000 Stück 25 Marl. Herzensbild., nicht
Suche tüchtige Mädchen rei geſucht. 35 Mark 1. September, als zu kaufen geſucht. ſowie auch für Pen vie vergnügungsſüchtig,K Haushaltungs- h rn ne mi erſtes Kaufe Halle, Naumburg od. r ering nahmege ren eWirtlchafterin ſchule Hubertus' er n t Bäckermeiſter Hausmädchen Grundſtück r ſafber pet gerinſer Fiſcher, Stadtroda z. ſchätz. weiß, zw.

(Alter 30—85 J.) ſ. Stolber Ha t ſt e 8 W Heoragi, am liebſt. auf einem an Waſjerlaun Angeb. ziefer Zeitung. Anzahlung ſofort z (Thür.) Theodor- H jrat
frauenloſ. Haushalt. ſind e r e Tamm Auerhach i V. Gute. Gute Zeugn. erb. unter A 10013 an verkaufen. x Körner-Platz 2. 4v erb. unt. r Tründi T ne Nanmburg e Blunwenſtr. 15. vorhanden. 8 die Geſchäftsſt. dieſer Einfamilien R. Schlotthauer, e ſt r Verm, erwünſcht.
deeſee el d. an Hrieeat. 9 Sahtt: Suge n Elſa Blechſchmidt, Zeitung. x Hausgrundſtück S bei Goth. Kap talfen e Beding. e

tes, Kochen Backen Kolonialw.-Großhdlg. ode ſpäter ordent- zurzeit Leipzig, Ei l l Veu erbautes ſchönes m chriften mit iGeſucht z. Sept NRähen Handarbeiten ſi es Marienſtr. 26, bei infami enhaus mit Kolonialwaren- Lundhaus Als 1. Hypoth. ſuche erbeten. a ldrüd
tüchtiges uſw iel le 9 Suche für katholiſchen 53 Glaſer. S in jand'chaſtt ſchön geſchäft, zu verkauf. ich für mein in beſt. ſendung Ehrenſache.liebevolle Auf Suche für ke Hausmädchen Gegend e Miiete Preis und Anzahlg. in herrlichen Kuror. Lage Thür. neu er Offert. erbet. unterKüchenmädchen hre Penlen man d De e Im für 250 Morg. aroße Landwirt oder Kauf). Ang. erb. nach Uebereinkunft. Thür., 2 Min. vom baut. Wohnhaus ca. A 9983 a. d. Geſchſt,
18 bis 20 J. u. älleree (*0 Mk. la Referenz. deragig in in. Landwirtſchaft. h 28 J 7 Jahre agte ſern A 10016 an die Otto Heine, Vahnh., 6 Jim., Kü., 6000 Mark
Mädchen od. einfache Suche zum 1. Sept t 8 d p h 4 Frau Martha Veamt. tät Schreib d x Laucha a. u. S Svpeiſek., Keller, e. m gar ſfrau r oder ſpäte in beſ. Mä chen Fritſche. Wesdorf maſchine, mit allen cérundſtück Licht, Waſſerleitg., (402 des Wertes) z. i h trat

i er M Mädchen nicht unt. für alle vorkommen b. Dornbura (S.) Arbeiten vertraut, 9 Mor beſtehend Eine gutgehende Obſtbergl. Gemüſe mäß. Zinsſuß vom Nheira
Acht unter Mamſell jg Jahren, als den Hausarbeiten. Junges, kräftiges ſucht Stellung für gen. er jt gart. umſtändehatber Selbſtgeb.. Vermitt Jung. Mann, 34 J.tehend. jj v 412 t s aus Obſtgarten und Väckerei 2000 ler verbeten, auf 4im Angebote u. R 41349 u ſofort oder ſpäter. z. verk. Pr. n. 12000 alt, dunkelblond, ev.Gräfin Werthbern Une en 9 z 2 Morgen Erdbeeren ſſeud für Bä v bis 5 Jahre. Abſol. S NichtBeichlingen b. Kölledo und zur Erlernung an die Exp. d. Ztg. ſucht bis z. 15. Aug. r m ger (eingefriedet) alles dir u T gr. beifüg. Sicherheit wird ga Digersend h

i. Thür. des landw. Haush Jüngerer Stellung im Haush. e 3 die Lit am Hauſe. maſſive pachten Zur Ueber t d tu336 r rantiert. 8 herrut n Witticres
t. 300 Morgen große Kuhfütterer Anna Knabe, x d. Zig. Gebäude, geeignet z. nahme ſind 4000 M die Exp. d. Ztg. Desgleich. ſuche ich Lebensmittel odermee rich Familien t ZellaMehlis, Ztg. Seflügelfarm krank erforderlich Werte walmiſt per 15. Sept. ober Folonialwaren ſch

Suche ſof. od. ſpät. anſchluß u. Taſchen wird geſucht. Geſellſchaftshaus r beitshalber zu verk Off. ſind zu ſenden Gijtlittihühl Okt. einen Mieter oder Bekannſchaft
fleißiges, ehrliches ſgeld. Naundorf bei Eilen Turnhalle Koſſert, Könnern, unter R mit Saal u. Garten für die erſte Etage,g A Ott burg N 8 Burgſt 23. er R 41343 an die 4 oder 5 Zimmer. einer jungen Damechen nene h a „Nettes 16 2 jährig urge e Erp. d. Zta. s n n wie etwas je Referenzen erw. von 25-36 J. kein

N 4 R 2j 5H 8das melken kaan, bei Sömmerda Mädel ſucht Stelle als an Benſioniert, Beamt. Bubikopf, mit 10 000in Haus und kleine H t chi ſprechender Anzahtg. evorz. Zuſchr. an Mark BarvermögenLandwirtſchaft Suche ſof. od. ſpät. auslochler ſofort zu verkauf. O. A. Diemar, X zwecks Erwerb einesGute Behandl., evtl. fleißiges ehrliches ung Mädchen, 185 e b der J. da, „Oerabera i. Thür. a en ierFamilienanſchl. z alt, ſucht zum 1. od Be a Wohnung Zentrum Heirat. rmittlerPaul er. Mädchen 15. Sept. Stellung errichten n n Neuervamnes z verbeten. Werte An
Bad Sulza, X das melken fang als bandhaus gebote z d.auli hen xp. d. Ztg.n Hausmädchen da d Raden Httuhen er Tun Selbſt Geſchäſes. Streng nn Gute andl., evtl. Gute Zeuuniſſe vorh. Handarbeiten ſowie reußen i. Thür. 9Z deuen Crie Lehmann Schreibmaſchine gut (Bahnſtat. Erfurt mann, Ww.. 1 Kind. Jung. Mann, 24 J.,

40 J. ſol. und aufr.,
ſucht treue, geſchäfts
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d. Ztg. erb.

Bad Sulza. X Sachſen) erb. unt. A 9985 an die Lage, modern einge n ſchaft eines netten,Junges Paunlinenſtr 19. Geſchäftsſtelle d. Ztg. rig Be nen häuslichen DavgtMmäo en r Junges Mädchen Gebild. Mädchen, leitung vorh., unter der 1,65 gr., etwas r
über 17 Jahre. das Zuverkäſſ., kinderl. in Kochen u. Nähen 26 F. alt, ſucht Auf günſt. Bedingungen Barvermögen erw. Ei tLuſt hat. ein Jahr ij erfabren, ucht zu ſo nahme als zu verkaufen. d zwecks baldiger nheiraKonditorei-Verkäu- e fort oder 15. Auguſt i tochter C. Kaeſtner, eirgt X möglich iſt, Off. unt.ierin zu lernen, bei für alle Hausarbeit Stellung. Angebote aus Greußen i. Thür. Ernſtgein. Zuſchriften B 3 r n die
freier Koſt und Lo ſowie zur Begufſich- erb. unt. A 10007 an oder Hausdame. Jn Flattigſtr. mö mit Bild erb. Erp. d. Zt2 geſucht. Sofort tigung gut die Geſchſt, d. Ztg. Je r nur v iboo0e an die TLebenslauf einſend (9 7 u. 4 J. ver ſof. m Kochen er g eKondit. und Kaffee in gute Dauerſtella Solides Mädchen Angeb. erbet. unter Zu verkaufen Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Bee S

Richard Unger. geſucht. Kochkenntn. 23 Jahre alt, We M 9082 a. d. Veſchſt Dame, Anfang SLuckenwalde. erforderl, Ang. an ſofort oder 16. nan dieſer Zeitung. Tonnen- aus beſter Familie, Kaufmann, 50 F.Frau Elſe Holle Stellun S Chevrolett dkbld., gute Figur, 1,75 aroß, ev., guterFriedrichroda i Th Heſchäſts t. „ehild. Dame T Da sieht man geſund u. hübſch v. Charakt., über 10 J.Privat od. Geſchäfte chtige Köchin in 2 Lieferwagen, große elnr ar elterl. Geſchäft geSuche für ſofort Wir juchen ſür joſorr baushalt. Werte Zu er Hausarbeit er. Geld steoke I Ladefläche, mit hoh. Feiſtr. Kult. Reg gr. St werbeſſeres, gewandtes in unſeren Abmeillke-ſchriften bitte an f ſehr täti J s Steo Verdeck, eiwa 1 Jahr ſamkeit, muſikaliſch, Delikateſſ u. Spiri-Alleinmädchen ſag 50 Kühe) einen Herta echt c Stedung al gelauſen (Neuwert Frobnat. m. lieber Hoſen wunſchticht e jüchtigen, ſauberen, Leipsig-Goblis, h d t „Ich Kann mir keinen neuen Anzug leisten 3750 Mk.), für die r r kj h4 her 44 2 Tr flotten Pariſer Straße 3. Haus Ame „Halb so schlimm, mein Lieber Alles spott- Hälfte abzug. Voll traut San in innera Ge
Haushalt perfekt n Melker Beſſeres Frau 29 J. r billig gekauft durch eine Anzeige ja nd ſicht möchte ſich m. ſchaft. Vermög ſpät.kinderlieb iſt. mit beiguterKoſtu. Tarif- ſucht Stellung als r durch eine „Kleine Anzeige im beliebt g s geha göt ſerisſ. Herrn i. aut. Gefl. ernſtgemeinte
Nähkennin. Ängeb. (ohn. Schlafmüwen Stühe x i 2 e M e n ten h Von Zuſchr, m. Bild erb.Feinde gr. ter imnmen nicht. in ertghren in Hausb., r F b Inka perheiraften unt. A vörs an die8chan earſor. und Frage Angebote an hen Wiltt geug: Junges Mädchen ersebhurger Tageblatt Akafſobüro Geſchſt. d. Ztg.

wünſcht die Bekannt-

Ausſteuer vorhand.
Offert. m. vild er. hleinEeſchſt. Zta. X
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Auwler ink
Die 8. Kreisbanffiliale.

Diemitz. Die Entwicklung des über 4000
Einwohner zählenden Dorfes Diemitz mit
ſeinen land wirtſchaftlichen und induſtriellen
Betrieben hat die Kreisſparkaſſe in Halle ver-
anlaßt, ihren bisherigen Filialen im Saal-
kreis eine achte Zweigſtelle in Diemitz
anzugliedern. Sie iſt damit einem öringen-
den Bedürfnis ihrer Kunden, das ſich in
vielen Zuſchriften äußerte, entgegenge-
kommen, zumal der nördliche Teil des Ortes
e retechntiqh ſehr ungünſtig zu Halle

gt.
Jn günſtiger Lage für alle Einwohner iſt

jetzt die jüngſte Filiale der Kreisbank eröff-
net worden. Jm neuen Gemeindehaus, an
der Kreuzung Berliner Straße--Birkhahn-
weg, iſt mit verhältnismäßig geringen Koſten
die Bankſtelle eingerichtet worden. Die bau-
liche Ausſtattung iſt von der Gemeinde über-
nommen worden, ſo daß die Kreisbank nur
die bankmäßige Einrichtung und das Mobi-
liar liefern mußte. Die Räume der neuen
Filiale ſind nach Entwürfen des Diemitzer
Architekten Schmieder mit ſparſamen Mitteln
zu wirkungsvoller Geltung gebracht worden.
Der Eingang zum Kaſſenraum iſt mit hellen
Kalkſteinplatten ausgelegt, der Kaſſenraum
ſelbſt ebenfalls in hellen, lichten Farben ge-
halten, die ihm eine freundliche Note geben.
Zwei anſchließende Räume ſind als Schreib-
maſchinen- und als Beſprechungszimmer für
den Zweigſtellenleiter vorgeſehen. Jm Keller
befinden ſich die Treſorräume, ein Bank-
treſor und ein Kundentreſor. Weiter ſind
hier noch die Kundenzellen und ein kleiner
gepanzerter Schließfachblock. Die Treſor-
räume ſind nach allen Seiten armiert, ſo daß
nach menſchlichem Ermeſſen hier die anver-
trauten Werte diebes- und feuerſicher auf-
bewahrt ſind.

Die neue Zweigſtelle iſt vorläufig mit drei
Beamten, die ſchon jahrelang in der Kreis-
bank Halle tätig waren beſetzt. Selbſtver-
ſtändlich iſt bei der Errichtung der neuen
Filiale auf eine ſpätere' Ausdehnung des Be
triebes Rückſicht genommen worden. Schon
heute ſind über 100 Kunden, die ihre bank-
mäßigen Geſchäfte bei der Kreisbank tätigen,
von der Zweigſtelle Diemitz übernommen
worden.

Die Eröffnung einer Bankfiliale in
Diemitz iſt ein Markſtein für die ſtetige Vor-
wärtsentwicklung dicſes Vorortes von Halle.

Die Waſſerleitung wird gebaut
Landsberg. Die Finanzierung der Waſſer-

leitung Landsberg-Gollma--Schwätz ſoll wie
folgt ſichergeſtellt werden: Stadt Landsberg
(Sammelfonds) 90000 M., Kreisbeihilfe
70 000 M., Beihilfe der Land-Feuerſozietät
12 000 M., Beihilfe der Städte-Feuerſozietät
5000 M., Zuſchuß zu der Erwerbsloſenfür-
ſorge (10 000 Tagewerke à 3 M.) 30000 M,
zuſammen Beihilfen und Guthaben: 207 000
Mark; Darlehen: Städte-Feuerſozietät
vorausſichtlich 6 Prozent auf 20 Jahre 50 000
Mark, Produktiven-Erwerbsloſenfürſorge zu
höchſtens 5 Prozent auf 15 Jahre und Frei-
laſſung der erſten zwei Jahre von der Til-
gung 217 000 M., zuſammen 474 000 M.

Erholungsaufenkhalt
für Mansfelder Kinder.

Eisleben. Der Landesfürſorgeverband
der Provinz Sachſen hat ſich, um der durch
den Lohnkampf im Mansfelder Bergbau-
gebiet hervorgerufenen Lage in vielen Berg-
arbeiterfamilien gerecht zu werden, ent-
ſchloſſen, außerplanmäßig 200 Kinder, und
zwar 100 Kinder aus dem Eisleber Stabdt-

Merſeburger Tageblatt (Kreisbſatt)

kreis und je 50 Kinder aus dem Mansfelder
See- und Gebirgskreis zu einem Erholungs-
aufenthalt unterzubringen. Der größte Teil
der Kinder iſt kinderreichen Familien ent
nommen worden. Die Kinder werden vom

12. Auguſt bis 10. Oktober im Kinderheim
Marienruhe bei Hammelburg (Bad Kiſſin
gen) untergebracht. Schulerzieheriſch wer-
den ſie von einem Lehrer und zehn Studenten
der Pädagogiſchen Akademie Halle betreut.

Ein Mord in der Schule.
Ein rachſüchtiger Lehrer erſchießt ſeinen 5Schulleiker und

begeht Selbſtmord.
Chemnitz. Jn Grüna, einem Vorort

von Chemnitz, hat ſich Dienstag ein furcht
bares Drama zugetragen. Jm Verlauf einer
Auseinanderſetzung erſchoß der 40jährige Be
rufsſchullehrer Queck ſeinen Kollegen, den 32
Jahre alten Lehrer Oehme, in einem Zimmer
der Schule und verübte hierauf Selbſtmord.

Zwiſchen den beiden Lehrern müſſen ſeit
langer Zeit erhebliche Differenzen beſtanden
haben, über deren Urſachen bisher noch keine
völlige Klarheit geſchaffen werden konnte.
Mit größter Wahrſcheinlichkeit iſt anzu-
nehmen, daß Queck darüber verſtimmt war,
daß Oehme, der keine Hochſchule beſucht hatte,
zum ſtellvertretenden Leiter der Berufs-
ſchule ernannt worden war, während man
ihn, der Akademiker war, nicht berückſichtigt
hatte. Queck ſoll dem Vernehmen nach ſeine
beruflichen Pflichten, beſonders in der letzten
Zeit, nicht immer ſo aufgefaßt haben, wie es
von ihm erwartet werden mußte. Er war
ſchon mehrfach ermahnt worden, ſich im
Dienſte mehr Mühe zu geben. Queck nahm
nun an, daß Oehme gegen ihn gehetzt habe
und muß ſchon ſeit langem den Plan gefaßt
haben, ſich dafür zu rächen,

Während Queck bereits am Montag wie-
der Unterricht abhielt, kam Oehme nach den
Ferien Dienstag morgen zum erſtenmal wie-
der in die Schule. Kurz vor Beginn des Un-
terrichts um 7 Uhr gehen die Lehrer in das
Lehrmittelzimmer, um dort die Sachen zu
holen, die ſie in der erſten Unterrichtsſtunde
brauchen. Darauf hatte Queck ſeinen Rache-
plan begründet. Queck ging zuerſt ins Lehr-
mittelzimmer. Gleich darauf kam ſein Kol-
lege Oehme herein. Nach einer kurzen Aus-
einanderſetzung ſtreckte Queck ſeinen Kollegen

Tribüne für die große Parade
Oſtheim. Für die Parade der Reichswehr

am 19. September werden zwei große, ver-
deckte Tribünen errichtet, die eine faßt 4000,
die andere 2000 Zuſchauer. Für Reichstags-,
Landtagsabgeordönete, Vertreter der Regie-
rung und Preſſe werden 250 Plätze reſerviert.

c

(Einquartierung.) Auf
dem Marſch nach dem Manövergelände in
Thüringen trifft am 18. Auguſt eine
Schwadron Reiter aus Ludwigsluſt (Meck-
lenburg) hier ein und bezieht für einen Tag
Quartier. Unterzubringen ſind 157 Pferde
ſowie die zur Truppe gehörigen Mannſchaften
und Offiziere. Da ſeit dem Jahre 1911 unſer
Ort keine Einquartierung gehabt hat, ſo iſt
das Eintreffen von Soldaten für viele ein
feſtliches Ereignis.

Bottendorf.

Exploſion in einer Heilanſtalt.
Erkerode. Jn der hieſigen Heilanſtalt er

eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Jm
Keſſelraum platzte ein Rohr und die ihm ent-
ſtrömenden giftigen Gaſe füllten den Raum
ſo ſchnell an, daß die beiden darin be-
ſchäfligten Perſonen ſich nicht mehr recht-
zeitig in Sicherheit bringen konnten. Sie
verloren ſofort das Bewußtſein. Während
es den ärztlichen Bemühungen gelang, den
einen von ihnen wieder zum Leben zurück-
zuführen, iſt der zweite, der Wärter Groß-

Kaump um Rofenburg.
Roman von Johannes Hollſtein.

(33 ort ſetzung Nachdruck verboten.
Ein einziger heftiger Aufſchrei ging durchs

große Zimmer. Die Hände der Männer
ſtreckten ſich nach dem Manne, als wollten ſie
nach ihm faſſen und ihn erwürgen. Thomas
Brucks erhob ſich mühſam. „Wahnſinn!
Blanker Wahnſinn!“ keuchte er auf.

„Wahrheit iſt es! Wahrheit, Herr Brucks!
Jhr ſchmähliches Spiel iſt aus! Sehen Sie
ſich den Mann genau an! Es iſt der einſtige
Führer der Liga zur Befreiung Ober-
ſchleſiens, der vor der polniſchen Regierung
flüchten mußte. Karfalony iſt es, Korfalony!“

Da ſah Brucks, daß er ſein Spiel verloren
hatte. Mit einem plötzlichen Ruck war er an
der Tür des Zimmers. Riß ſie auf.

Aber da ſtand ihm einer im Wege.
Bogiſlav von Waslewſki, der Bruder, der
eben eingetroffen war, ſtand wie der leib-
haftige Gott der Rache vor ihm. „Mörder
meiner Schweſter!“ ſchrie der junge Mann
auf in ſeinem maßloſen Schmerze. Seine
Finger griffen nach Brucks Halſe. Da war
auch ſchon der Kommiſſar da.

Thomas Brucks wurde gefeſſelt.
Willfried war keines Wortes fähig. Maß-

loſer Haß gegen den feigen Meuchelmörder
ſchüttelte ihn. Roter Nebel tobte vor ſeinen
Augen und er brach zuſammen. Der Vater
ſtützte ihn zuſammen mit Stenglein.

Man führte Brucks gefeſſelt hinunter nach
dem Auto. Unten liefen die polniſchen Ar-
beiter zuſammen, das Geſinde kam und ſie
erfuhren, daß Brucks der Mörder war. Da
packte ſie Entſetzen. Es ſteigerte ſich noch, als
Selle plötzlich die Pfeife zum Munde führte.

Die Reichswehrſoldaten von Gut Roſen

burg rückten an und kreiſten das Gut voll-
ſtändig ein. Keine Maus konnte mehr her-
aus.

„Sie Satan!“ keuchte Brucks außer
ſich vor Wut.

Selle verzog keine Miene. „Sie werden
auf dem Schaffott büßen!“ ſagte er hart. „Jch
habe alle Jhre Papiere all Jhre Schuld,
von Jhrer Hand niedergezeichnet in meiner
Hand. Und in einer Stunde werden alle Jhre
Helfer verhaftet ſein. Auge um Auge!“
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Willfried kam auf der Autofahrt langſam
wieder zu ſich. Aber er war völlig gebrochen.
Als das Auto in den Gutshof von Roſenburg
einfuhr, da kamen alle, die noch da waren
die Soldaten weilten ja auf Waslewſkis Gut

und ſahen erſchüttert ihren jungen Herrn.
Gothe und Frau Käthe, die bitterlich

weinte, halfen den Kranken aus dem Wagen
und brachten ihn nach ſeinem Zimmer. Elſe
war ſo faſſungslos, daß ſie wie eine ſteinerne
Statue daſtand. Die Mamſell weinte.

„Unſer junger Herr!“ ſagte die Mamſell
unter Tränen. „Jetzt iſt ſie gewiß tot, die er
liebte.“

Gothe nickte ihr im Abgehen weh zu. Da
wandte Elſe ihre hellen Augen der Mamſell
zu und ſagte: „Jch, ich will den Kommerzien-
rat bitten, daß ich ihn pflegen darf.“

„Ja, ja, Elſe! Das tun Sie nur!“
Und Elſe führte ihren Entſchluß ſofort

aus. Sie ſuchte den Kommerzienrat, der ernſt
und tief erſchüttert mit Gothe ſprach, auf.

Kamerlingk ſah die ſchöne, ernſte Mädchen-
geſtalt warm an. „Fräulein Elſe“, ſagte er
herzlich, „ich fühle, daß auch Jhr Herz vor
Weh zittert.“

„Ja, Herr Kommerzienrat, aber verzeihen
Sie mir, darf ich eine Bitte ausſprechen.
Laſſen Sie mich den zungen Herrn geſund

durch einen Schuß aus der Piſtole nieder.
tötete er ſich ſelbſt durch einen Kopf-

uß.
as Lehrerkollegium eilte ſofort in das

Lehrmittelzimmer. Dort fanden die
Lehrer ihre beiden Kollegen ſchon
tot auf. Queck hatte einen Zettel hinter-
laſſen, auf dem er verſchiedene Mitteilungen
macht. Aus dem Jnhalt geht hervor, daß er
ſich ſeit längerer Zeit von Oehme dienſtlich
benachteiligt fühlte und deshalb den Plan ge-
faßt hatte, ihn zu töten und dann Selbſtmord
zu begehen. Beide Lehrer waren verheiratet
und Familienväter. Gegen Queck ſchwebte
übrigens auch ein Ermittlungsver-
fahren wegen verſchiedener kleiner Dieb-
ſtähle, die er begangen haben ſoll. Vielleicht
hat Queck geglaubt, daß dieſes Verfahren auf
Betreiben Oehmes eingeleitet worden iſt.

v

Opfer eines Giftmorvesu.
Gotha. Seit dem 5. Auguſt war die 19-

jährige Frieda Hildebrandt aus Boilſtedt bei
Gotha vermißt. Am vergangenen Sonnabend
wurde im Tannendickicht am nahen Krahn-
berg ihre Leiche gefunden. Sie wies deut-
liche Merkmale eines Gifttodes auf. Nach den
Ermittlungen der Polizei iſt es wahrſchein
lich, daß eine dritte Perſon beim Tod der
Hildebrandt mitgewirkt hat. Jn Verbindung
mit der Auffindung der Leiche wurde ein 24-
jähriger Tiſchler aus Gotha feſtgenommen,
der das Verhältnis mit der Hildebrandt hatte
löſen wollen, da ſie ein Kind erwartete. Bei
ſeiner Einlieferung in die Polizeiwache un
ternahm er einen Fluchtverſuch, wurde jedoch
nach heftiger Gegenwehr wieder feſtgenom-
men. Die Leiche der Hildebrandt wurde be-
ſchlagnahmt.

kaſten von der Heilanſtalt, nach kurzer Zeit
der ſchweren Gasvergiftung erlegen.

Kommungale Meinungs-
verſchiedenheiten.

Aſchersleben. Die neue Reichsnotverord-
nung hat eine Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtver-
ordnetenverſammlüng gezeitigt. Der Magi-
ſtrat hat die neue Bierſteuer, die Getränke-
ſteuer und die Bürgerſteuer beſchloſſen. Die
Stadtverordnetenverſammlung hat in ihren
Ausſchüſſen den Standpunkt vertreten, daß
die Bürgerſteuer gar nicht beſchloſſen werden
dürfe, weil noch die Ausführungsbeſtimmun-
gen fehlen. Wahrſcheinlich wird der Magi-
ſtrat hier nachgeben und die Ausführungs-
beſtimmungen abwarten.

Eine weitere Meinungsverſchiedenheit be-
ſteht zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körper-
ſchaften wegen der Ruhelohnordnung für die
ſtädtiſchen Arbeiter. Die Stadt hat ſchon ſeit
Jahren eine Ruhelohnordnung. Am 1. No-
vember vorigen Jahres beſchloß die Stadt-
verordnetenverſammlung an Stelle der alten
die Einführung der Magdeburger Ruhelohn-
ordnung. Dieſem Beſchluß iſt der Magiſtrat
bis heute noch nicht beigetreten. Der Magiſtrat
ſchlägt jetzt der Stadtverordnetenverſamm-
lung vor, den Streit ſo beizulegen, daß die
Ruhelohnordnung angenommen wird, die der
Kommunenverband als Muſterſatzung vor-

pflegen. Jch verſtehe es ſchon, Herr Kom-
merzienrat.“

„Sie ſind ein
Sie wollen den

Sonnenkind, Fräulein Elſe.
ſchweren Dienſt tun.“

Elſes Augen ſtrahlten auf. „Wie gern,
Herr Kommerzienrat! Bitte, laſſen Sie mich
ihn pflegen. Wir, mein Vater und ich, ſind
ihm unendlich dankbar. Er war ſo gut, Jhr
Sohn, alles möchte ich tun, daß er wieder
geſund wird.“

„Sie ſollen ihn pflegen, Fräulein Elſe!“
ſagte der alte Herr bewegt. „Der Arzt wird
bald eintreffen. Machen Sie ſich bereit. Füllen
Sie ſeine Krankenſtube mit Sonne, damit der
Schatten von ſeiner Seele weicht. Es iſt mein
Einziger mein Junge! Jch habe keinen
Jungen mehr.“ Ganz weich war der alte
Mann geworden.

Elſe trat ihr Amt an. Der Arzt traf ein
und machte ein beſorgtes Geſicht.

„Gehirnhautentzündung!“ ſagte er ernſt.
„Hoffen wir, daß die Jugend des Patienten
hilft.“

Da erſchrak der Kommerzienrat bis ins
Jnnerſte. Das Geſpenſt des Todes ging in
dieſer Nacht auf Schloß Roſenburg um. Die
Schreie des im Fieber Raſenden gellten durch
die Räume. Elſe ſaß an ſeinem Bett und
hielt ſeine Hand. Frau Käthe und der Arzt
hatten Mühe, den im Fieber Raſenden zu
halten. Erſt in den Morgenſtunden kam er
zur Ruhe und verfiel in einen todähnlichen
Schlummer.

Währenddeſſen arbeitete Jnſpektor Selle
fieberhaft auf Schloß Waslewſki. Brucks
Wohnung in dem kleinen Pavillon wurde um
und umgeſtülpt, und dabei entdeckte man
das geheime Verſteck unter der Diele, daß
die geſamte polniſche Korreſpondenz Brucks,

alias Korfalonps, Katjas
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geſchlagen hat. Höchſtwahrſcheinlich wird
man ſich auf dieſen Standpunkt einigen.

Die Stadt gegen Schulze-
Naumburg.

Weimar. Wie mitgeteilt wurde, hat der
neue Direktor der Weimarer Staatlichen
Kunſtlehranſtalten Profeſſor Schulze-Naum-
burg in dieſen Tagen zu dem ſeit r in
Vorbereitung befindlichen Stadthallen-
projekt Stellung genommen und dabei die
von der Stadt bisher im Froriepſchen Garten
geplante Löſung abgelehnt. Wie zuverläſſig
verlautet, wird die Stadtverwaltung gegen
dieſe Auffaſſung vorgehen und ſie mit Gegen
argumenten zu entkräften verſuchen. Man
iſt in Kreiſen der Stadtverwaltung der
Ueberzeugung, daß Schulze-Naumburgs Vor-
ſchläge fehl am Platze ſind.

Der Braunſchweiger Eiſen
bahnaftenkäter kaucht wieder

auf.
Braunſchweig. Jn der Nacht zum

Sonntag wurde an der Reichsbahnſtrecke
Braunſchweig Uelzen ein Anſchlag verübt.
Zwiſchen den Bahnhöfen Qerum und Wenden-
Bechtsbüttel war von einer Schiene ein
vollſtändiges Laſchenpaar ent-
fernt und das Schienenſtück etwa 2 Zenti
meter nach innen gebogen worden. Um die
Schiene verbiegen zu können, hat der Täter
auch einige Schrauben der Unterlagsplatte
entfernen müſſen. Der Perſonenzug 754, um
23.40 Uhr ab Braunſchweig, hat die Stelle
paſſiert, ohne zu entgleiſen, Der Lokomotiv
führer, der bemerkte, daß er über ein Hinder-
nis fuhr, brachte den Zug zum Stehen und
ſtellte den Anſchlag feſt. Von dem Täter hat
man noch keine Spur.

Anſchlag auf die Straßenbahn.
Kaſſel. Jn einem in Wilhelmshöhe be-

findlichen Baſaltſteinbruch wurden nachts
eine Menge Dynamit und Sprengkörper ent-
wendet, Bald darauf unternahmen die Täter
einen Anſchlag auf die Straßenbahn, indem ſie mehrere Sprengkapſeln in
eine Weiche legten. Die Kapſeln kamen jedoch
nicht zur Entzündung.

n

Todesſturz aus dem DZug.
Eiſenach. Am Sonntagnachmittag ſtürzte

ſich ein junges Mädchen namens Anna
Göpfert aus Gräfenroda kurz vor Herles
hauſen aus dem Schnellzug Frankfurt
Leipzig und wurde von einem Güterzug tböd-
lich überfahren. Nachdem Mitreiſende die
Notbremſe gezogen und den Zug zum Stehen
gebracht hatten, fand man das Mädchen voll
kommen zerſtückelt auf. Der Beweggrund zur
Tat iſt unbekannt.

Eine ſchwarzrokgoldene Fahne
verſchwunden.

Eilenburg. Jn der Nacht vom Montag
zum Dienstag wurde in der Torgauer Straße
eine Fahne, die anläßlich des Verfaſſungs-
tages herausgeſteckt worden war, vom Hauſe
eines Kaufmannes heruntergeriſſen und ge
ſtohlen.

zwei Kinder verbrannk.
Chemnitz. Bei einem nächtlichen

Großfeuer auf dem Rittergut in Gutenfürſt
verbrannien das zweijährige Söhnchen und
das acht Wochen alte Töchterchen der
Kutſcherfamilie.

Tagebuch, Selle las in ihm, und zwar er
ſchüttert.

Das Geſinde ſtand inzwiſchen auf dem
Hofe, eingeſchloſſen von den Soldaten von
Roſenburg, die der Inſpektor zu ſeiner Unter
ſtützung herangerufen hatte.

Das Verhör ſetzte ein. Selle verhaftete
10 Polen, die ſchon viele Jahre auf Gut
Waslewſki arbeiteten. Danach begab er ſich
in das Herrenhaus. Er ſuchte Herrn von
Waslewſki auf und fand ihn völlig gebrochen
mit ſeinem Sohne zuſammen.

„Herr von Waslewſki“, ſagte Selle ernſt,
„Sie ſtehen noch unter dem Eindruck des
furchtbaren Verbrechens an Jhrem Kinde.
Sie ſind daran nicht ohne Schuld, denn Sie
haben ſich mit Brucks eingelaſſen. Wollen
Sie mir die volle Wahrheit ſagen. Jch denke,
daß es nur gut für Sie iſt, daß Jhre Schuld
zu tragen ſein wird.“

Bogislav von Waslewſki antwortete für
ſeinen Vater: „Herr Kommiſſarl! Mein Vaker
iſt am Ende ſeiner Kräfte. Er hat mir alles
geſtanden. Jch möchte Sie bitten, mit meiner
Ausſage vorlieb zu nehmen. Es ſteht Jhnen
dann frei, notfalls noch einige Fragen an
meinen Vater zu richten. Mein Vater wird
auch das Geſtändnis unterſchreiben.“ Selle
war im Grunde genommen erfreut. Er ver-
beugte ſich und ſagte etwas wärmer: „Jch bin
gern bereit. Bitte beginnen Sie, Herr von
Waslewſki.“

Bogislav begann. „Die Waslewſki ſind
ein uraltes polniſches Geſchlecht; die letzten
vier Generationen haben aber dem deutſchen
Reiche in loyaler Weiſe gedient und ſich jeder
polniſchen Angelegenheit ferngehalten. Nach
dem Kriege wurde das neue Königreich Polen
gegründet. Polen wurde ein Teil von Ober-
ſchleſien zugeſprochen. Chauviniſtiſche Krei“
waren aber damit nicht einverſtanden und en

bildet ſich die Liga zur Befreiucig Obes
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Neue Straßennamen.
St. MichelnSt. Ulrich. In einer dringlicher

Sitzung der Gemeindevertreter wurde beſchlof-
z wegen der ſchlechten Wirtſchaftslage die

nterſtützungsſätze für die Ausgeſteuerlen im
Rahmen der Kreisvorſchriften zu erhöhen. Die
Gemeinde hat äugenblicklich 26 Ausgeſteuerte.
Wieder wurde eine Anzahl Fürſorgeunter-
ſtützungsanträge angenommen. Es wurde fer-
ner beſchloſſen, die Straßenſchilder und Haus-
nummern in beiden Ortsteilen nunmehr anzu
bringen. Erſt vor nicht zu langer Zeit wurde
eine Neubenennung der Straßen und Plätze
vorgenommen. U. a. gibt es jetzt folgende
Straßennamen: Zwölf Apoſtel-Straße, Anger,
An der Quelle, Am Veitsberg, Bergſtraße,
Kirchweg (Ortsteil St. Micheln) und Kirchplatz,
Schloßſtraße, Brunnenſtraße, Hüttenwende
(Ortsteil St. Ulrich).

Ferkelpreiſe.
Pretzſch (Elbe). Auf dem diesjährigen

Auguſtmarkte waren 258 Ferkel und drei
Läuferſchweine angefahren; erſtere wurden
bei flottem Geſchäftsgange mit 24 bis 32 M.
umgeſetzt, während letztere infolge des grö-
ßeren Gewichtes teurer waren.

Gründung eines Dübener
Heidevereins.

Düben. Der Ausſchuß zur Gründung
eines Heidevereins in Düben verbreitet einen
Aufruf, in dem die Ziele des künftigen Heide-
vereins dargelegt ſind und zum Beitritt auf-
gefordert wird. Unterzeichnet haben den Auf-
ruf u. a. die Bürgermeiſter von Düben, Kem-
berg, Bad Schmiedeberg und Bad Pretzſch.
Die offizielle Gründungsverſammlung findet
am Mittwochabend im Preußiſchen Hof“ in
Düben ſtatt. Das Ziel der Gründung iſt Er
leichterung des Heidebeſuchs und Werbung für
die Heide.

Der neue Landgerichks-
präſidenkt.

Torgau. An Stelle des zum 1. Oktober
wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruheſtand tretenden Landgerichtspräſidenten
Vierhaus iſt Oberſtaatsanwalt Saß in
Stettin zum Landgerichtspräſidenten in
Torgau ernannt worden. Der neue Land
gerichtspräſident iſt 55 Jahre alt und hat ein
Aſſeſſorendienſtalter von 29 Jahren (21. Juli
1901). Er war zuerſt Staatsanwaltſchafts-
rat in Elbing (vom 1. Oktober 1906 ab) und
ſeit 1. Januar 1912 in gleicher Eigenſchaft
beim Landgericht Halle. Am I. Januar
1921 wurde er zum Oberſtaatsanwalt in
Stolp ernannt und Ende 1924 in gleicher

an das Landgericht Stettin ver-

150 000 Mark für die Jpa.
Leipzig. Kurz bevor die Leipziger Stadt

verordneten in die Ferien gingen, war die
Ausſtellungsleitung der Jpa an die Stadt
Leipzig herangetreten, ihr neben derGarantieübernahme von 250 000 Mark und
der übernommenen Bürgſchaft noch einen Be
triebsvorſchuß in Höhe von 150 000 Mark zu
bewilligen. Die bürgerliche Seite der Stadt-
verordneten war ſich von vornherein darüber
im Klaren, daß man der Jpa dieſe Mittel be
willigen müſſe, aber von der Linken ſetzte ein
lebhafter Widerſpruch ein. Man verſuchte
in nichtöffentlicher Sitzung andere Zugeſtänd
niſſe zu erhalten und wollte nur unter dieſer
Vorausſetzung die Mittel bewilligen. Da ſich
die Nationalſozialiſten mit auf die Seite der
Linken ſchlugen, wurde die Bewilligung
ſchließlich abgelehnt. Der Rat der Stadt er

ſchleſiens. Vor zehn Jahren wurde dieſe Liga
wohl unterſtützt von der Regierung, die ſich
aber, als dieſer Korfalony die Bandenüber-
fälle einleitete und ſich durch Scheußlichkeiten
ſo hervortat, daß man ſelbſt in Polen Haß auf
ihn bekam, dann zurückzog. Jch kann Jhnen
verſichern, die augenblickliche polniſche Regie
rung hat mit den inneren Schwierigkeiten ſo
zu tun, daß ſie abſolut gegen dieſe verrannten
Chauviniſtenkreiſe ſteht. Auf Korfalony iſt
ſogar eine Summe von 5000 Zloty geſetzt.
Man ſucht ihn wegen Mord. Mein Vater,
der ſich ſonſt niemals im Leben mit der Poli-
tik befaßt hat, ſondern ein friedlicher Guts-
herr war, wurde plötzlich, als die polniſche
Grenze ſo nahe heranrückte, in den politiſchen
Hexenkeſſel mit hineingezogen.“

Der alte Waslewſtki nickte vor ſich hin.
Bogislav fuhr fort: „Man umſchmeichelte

meinen Vater, entzündete in ihm das heiße
Blut der Polen, daß auch in Jahrhunderten
noch nicht ganz verloren gegangen war, und
ſo kam es, daß in einer unglückſeligen Stunde
im Banne des Weines mein Vater in die
Hände der Ligiſten kam. Sie verſprachen
meinem Vater, daß er das Rofſenburger Gut
einmal halb geſchenkt kaufen könne, daß man
ihn überhaupt zum Gutsherrn der ganzen
Gegend machen wolle. Aktivität verlangte
man von meinem Vater nicht, man ſandte
ihm nur eine Reihe polniſcher Arbeiter, die
den Ligiſten angehörten, beziehungsweiſe
nach der chauviniſtiſchen Seite orientiert
waren. Und dann kam Inſpektor Brucks, der
in Wirklichkeit Korfalony war. Mein Vater

das wird er Jhnen mit ſeinem Ehrenwort
verſichern hat gewußt, daß Brucks ein Pole
war, daß er im Jntereſſe der Ligiſten da-
mit beſchäftigt war, das Roſenburger Gut
herunterzuwirtſchaften, damit es einmal
billig in ſeine Hände kam. Weiter wußte

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
n

hob gegen den ablehnenden Beſchluß Ein-
ſpruch, da er durch ihn einen ſchweren Nachteil
für die Gemeinde befürchtete. Das Miniſte-
rium des Jnnern hat den fehlenden Beſchluß
der Stadtverordneten erſetzt.

Gemüſepreiſe.
Calbe a. S. Der Verein der Feldgemüſe-

bauer von Calbe a. S. u. Umg. erzielte für
Frühkartoffeln 4,20—-4,50 Mark je Zentner
einſchl. Sack, für Gurken 4,50—6,00 Mark
je Zentner einſchl. Sack. Die Ortsgruppe
der Calbenſer Großhändler zahlte für Früh-
zwiebeln 2,75——3,00 Mark je Zentner ohne
Sack, für grüne Gurken 1,75—8,00 Mark je
Zentner ohne Sack.

Kreisverband
der ev. Fungmännervereine.

Wippra. Unter der Leitung des Kreis-
jugendpfarrers Joſten fand in unſerm ſchönen
Wippratal das diesjährige Jahresfeſt der
e v. Jugendvereine aus Luthers
Heimatgau ſtatt. Erſchienen waren die
Vereine aus Aſchersleben, Hettſtedt, Mans-
feld, Burgörner, Wimmelburg, Kreisfeld
und Oberwiederſtedt. Die Feier nahm ihren
Anfang im Gotteshauſe, wo Herr Pfarrer
Foſten die Feſtrede hielt. Die Veranſtaltun-
gen ſollen dazu dienen, im Herzen der deut-
ſchen Jugend wieder Achtung, Ehrfurcht vor
Religion und Kirche zu erwecken; es hat ſich
ſchon of gezeigt, daß die Vereine durch ihr
treues Vorbild auf manchen jungen Mann
ſegensreich gewirkt haben. Nach dem Gottes-
dienſte wurden am Anger vom Poſaunenchor
einige Muſikſtücke geſpielt, wobei Herr
Jugendpfarrer Joſten wieder eine kleine An
ſprache hielt. Am Nachmittag wurden am
Walde auf der Paſtorenwieſe altdeutſche
Spiele aufgeführt und die Pauſen vom
Poſaunenchor ausgefüllt. Nach Beendigung
der Spiele ſprach Herr Paſtor Wesnig das
Schlußwort; mit Marſchmuſik ging es nach
dem Bahnhof, und nur zu früh endete das
ſchöne Feſt.

Keine mittel für Noktſtands-

arbeiten.
Wettin. Jn der Stadtverordnetenver-

ſammlung mußte der Magiſtrat mitteilen,
daß er vom Arbeitsamt die Mitteilung er-
halten habe, daß in dieſem Jahre keine
Mittel für die geplanten Notſtandsarbeiten
vorhanden ſeien. Auch die Zuſchüſſe zu dem
Schulneubau ſind noch nich' entſchieden.

Schutz gegen kommuniſtiſchen

Terror.
Torgau. Die terroriſtiſchen Uebergriffe

der Kommuniſten, die mehrfach Angehörige
vaterländiſcher Verbände ohne Grund an-
griffen, hatten zu einem Selbſtſchutz ge-
führt, den der Stahlhelm, der Wehrwolf und
die Nationalſozialiſten zum Schutze der
Bürgerſchaft organfſierten, weil die ſtädtiſche
Vollzugspolizei für den Ernſtfall zu klein
erſchien. Nochts wurden Patrouillen durch
die Stadt geſchickt, die die Kommuniſten in
Schach hielten. Von der Stadt aus wurde
die von dem Selbſtſchutz angebotene Hilfe
offiziell abgelehnt mit der Bemerkung, daß
ſich die Vollzugspolizei nur ſtaatlicher Mittel
bedienen werde, wenn ein Eingreifen not-
wendig wäre Offenbar hat nun aber auch
die Regierung in Merſeburg eingeſehen, daß
die in Torgau vorhandenen Polizeikräfte im
Ernſtfalle nicht ausreichen würden und hat
außer acht Mann Wittenberger Schutzpolizei
einen Polizeimeiſter von der Schutzpolizei
Halle geſchickt und den Polizeimeiſter mit der

mein Vater nichts. Jhm war unbekannt,
daß es ſich um den geſuchten Korfalony han-
delte. Daß Brucks zu ſeinen Gunſten arbei-
tete, daß Getreide von Roſenburg in die
Scheunen vom Gut Waslewſki wanderte

Waslewſki ſah den Sohn vorwurfsvoll an.
Aber der Sohn zog die Stirn in Falten

und ſagte in finſterer Entſchloſſenheit: „Ja,
das hat mein Vater gewußt! Das iſt ſeine
bittere Schuld, die er ſühnen wird. Genügen
Jhnen meine Ausführungen

„Jch danke Jhnen! Thomas Brucks dürfte
jetzt im Kreisgefängnis von Bialkowitz ſein,
ebenſo ſeine Mitſchuldigen. Damit iſt mein
trauriges Amt in dieſem Hauſe erledigt.“

Düſter ſah der Sohn vor ſich hin. „Alle
Schuld rächt ſich einmal auf Erden!“ ſagte
er bitter. Der alte Waslewſki zuckte zu-
ſammen.

„Und werden ſie mich mit vor das Gericht
zerren, Herr Kommiſſar?“ fragte er angſtvoll.

„Sie werden als Zeuge ausſagen müſſen,
Herr von Waslewſki. Darum werden Sie
kaum kommen. Wegen der Schädigung des
Roſenburgers ich habe keine Ahnung, ob
Sie Herr von Kamerlingk zur Rechenſchaft
ziehen wird. Der Toten zu Liebe wird er
wohl darauf verzichten.“

Waslewſki atmete auf. „Sie glauben
„Er wird darauf verzichten!“ fiel der

Sohn finſter ein. „Jch weiß es! Der Mann
iſt edel, nicht von Ehrgeiz und Rachſucht be
ſeſſen. Aber, Herr Kommiſſar, wenn Sie den
Kommerzienrat von Kamerlingk ſprechen,
dann ſagen Sie ihm, daß ihm mein Vater die
Herrſchaft der von Waslewſki zum Kauf an
bietet.“

Fahl ſtarrte der Vater den Sohn an. „Sei
barmherzig!“ bat er mit blaſſen Lippen.

„Du ſollſt ſühnen! Fluch ruht jetzt auf
einen Aeckern. wenn du nicht fühnſt. Die

vorläufigen Leitung der Polizeiexekutive in
Torgau beauftragt.
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Zwei Toke bei einem Mokor
radunglück.

Stadtroda. Am Montag abend er-
eignete ſich in der ſcharfen Kurve bei der
Stadtrodaer Marmeladenfabrik ein ſchwerer
Autounfall. Der aus Elberfeld gebürtige
Diplomingenieur Glaſer fuhr mit ſeinem
Motorrad, auf deſſen Soziusſitz der Kauf
mann Gaſt aus Kronenberg Platz genommen
hatte, mit voller Wucht gegen einen aus
Stadtroda kommenden Perſonenwagen.
Glaſer war auf der Stelle tot, während Gaſt
kurz nach ſeiner Einlieferung in die hieſige
Landesheilanſtalt ſtarb. Das Auto wurde
ſtark beſchädigt.

Schackſtedt. (Autounglück.) Auf der
Kreisſtraße Schackſtedt-Mehringen ereignete
ſich in der Nacht zum Montag ein ſchweres
Autounglück. Ein mit vier Perſonen beſetztes
Auto, das aus Leipzig ſtammt, hatte ſich auf
bis jetzt unaufgeklärte Weiſe überſchlagen.
Die Jnſaſſen wurden durch das Verdeck ge-
ſchleudert, und zwei von ihnen blieben mit
Beinbrüchen und anderen ſchweren Ver-
letzungen liegen. Ein Sanitätsauto Brachte
alle vier in das Bernburger Krankenhaus.
Zwei konnten wieder entlaſſen werden. Der
Wagen, der vollſtändig zertrümmert wurde,
war nicht verſichert. Der Beſitzer des Autos
ſaß ſelbſt am Steuer.

Bisher 30 Bleierkrankungen.
Leipzig. Durch das Leitungswaſſer der

Stadt Leipzig ſind bisher dreißig Perſonen
an Bleivergiftung erkrankt, davon 8 ſchwer.
Ein Todesfall iſt noch nicht zu verzeichnen
geweſen. Das Waſſer, das die Stadt Leipzig
liefert, hat, wie ſchon ausführlich dargelegt,
ſeit einiger Zeit zu viel Kohlenſäure, durch
die das Blei aus den Leitungsrohren in
größeren Mengen, als der Geſundheit zu-
träglich, abſorbiert wird. Die Stadt wird
Entſäuerungsanlagen anlegen.

Monke Carlo im Luftbad.
Erwerbsloſe als Glücksſpieler.

Dresden. Jm Südweſten Dresdens be-
findet ſich ein ſchön gelegenes und ſtark be-
ſuchtes Luftbad. Dort iſt mehrfach die Be
obachtung gemacht worden, daß Badegäſte
mehr als üblich dem Kartenſpiele huldigten.
Um den Dingen nachzugehen, haben zwei
Kriminalbeamte eines Tages das Luftbad
aufgeſucht, ſich in Badekleidung geworfen
und dann einem ſie beſonders intereſſieren-
den Spiel zugeſehen. Nachdem ſie ſich ge-
nügend informiert hatten, griffe ſie in das
Spiel ein, indem ſie die Spielkaſſe zum Ent-
ſetzen der Beteiligten an ſich nahmen und
beſchlagnahmten. Bemerkenswerterweiſe
waren die Spieler durchweg erwerbslos.

Eilenburg. (Einbruch.) Am Sonnabend,
dem 9. Auguſt, iſt bei dem Gaſtwirt Bockſch im
„Elyſium“ bei Eilenburg ein Einbruch verübt
worden. Der Einbrecher erbeutete einen
Lautſprecher, ein Schmuckkäſtchen, der einen
Ehering, drei Paar Ohrringe und eine gol-
dene Armbanduhr enthielt, ferner eine Brief-
taſche ohne Jnhalt, ein Portemonnaie mit
50 Pf. Jnhalt, eine Schreckſchußpiſtole und
300 Zigaretten.

Schweſter liegt droben tot! Glaubſt du, daß
ich einen Tag in meinem Leben ruhig auf
unſerem Gut ſitzen kann? Jmmer wird das
Bild der toten Schweſter vor mir erſcheinen!
Jch will, daß du verkaufſt!“

„Laſt mich hier! Solange ich lebe!“
„Das magſt du! Ich will aber, daß du mit

dem Roſenburger abſchließt, daß nach deinem
Tode die Herrſchaft der von Waslewſki in
den Beſitz des Roſenburgers geht. Das will
ich! Es iſt deutſches Land, es ſoll deutſch
bleiben.“

„Das ſagſt du als Pole!“
Bogislaw wurde rot bei des Vaters

Worten. Dann aber ſagte er feſt: „Nicht als
Pole, als Deutſcher! Es iſt mein Vaterland
und hat mir ſoviel gegeben. Jch bin Deut-
ſcher, und ſelbſt wenn ich Pole wäre und als
ſolcher fühlte, wie du, Vater, ich hätte nie
zu dieſen verbrecheriſchen Ligiſten halten
können. Das ſind auch für Polen Vaterlands-
verräter! Du warſt es damit auch nach
beiden Seiten.“

Der alte Waslewſki ſank zuſammen bei
den anklagenden Worten des Sohnes. Er
wagte keine Antwort. Schmerz und Scham
verſiegelten ſeine Lippen.

Bogislav wandte ſich wieder an den Jn-
ſpektor. „Wollen Sie uns noch ſagen, Herr
Selle, wie Sie Thomas Brucks Schuld feſt-
ſtellten

„Ja! Das war verhältnismäßig einfach!
Thomas Brucks, alias Korfalony, iſt ein Ver
brecher von Format, aber er hat nicht an
die Brombeeren gedacht!“

„Jch verſtehe Sie nicht, Herr Jnſpektor?“
„Ganz einfach, als er hinter dem Brom-

beerbuſch kniete und den tödlichen Schuß aus
dem Hinterhalt abgab, da merkte er nicht,
wie die feinen Ranken der Brombeeren nach

ihm, dem Mörder, faßten und ein Erkenpungs

18. Auguſt,
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Vereinsnachrichten.
Ortsausſchuß für Reichsjugendwettkämpfe in
Neuröſſen. Das Schwimmen für die Reichs
jugendwettkämpfe findet am Mittwoch, den

und Freitag, den 15. Auguſt,
abends 19 Uhr, in der Badeanſtalt ſtatt.
Turn und Sportverein Neuröſſen. (Hand-
ball). Am Mittwoch abend, 20 Uhr, findet in
Daspig eine Spielerverſammlung ſtatt. Alle
Spieler müſſen erſcheinen. Pflichtſpiele.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche

(261. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf ſede gezogene Nummer ſind gleichhohe Gew efallen, und War einer
auf die Loſe ver Nummer in den beiden

teilungen J und II

3. Ziehungstag 12. Auguſt 1930
In der heutigen r wurden Gewinne

über 150 gezogen
2 Gewinne zu 25000 W. 387561
2 Gewinne zu 10000 W. 74749
2 Gewinne zu 5000 W. 69015
8 Gewinne zu 3000 M. 40208 653665 112766

226206
18 Gewinne zu 2000 M. 13074 46567 69408 74482

128649 135516 141291 184469 3561 94
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138013 152695 156871 188500
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44 10488 111565 11481 sſ000s3 1044758 1 104 11 114896 116305s
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7ösos 185267 182315 214617 218258 218107
24405 266022 267860 269270 260664 2817520265111 289235 323621 3266504 328364 337747

53583 861675 862688 364575 8666684 57
234 Gewinne zu 800 M. 795 6242 7192 7490 23498

32825 43231 49912 52562 65129 65159 67901
68331 70311 70998 72678 75988 78817 79780 82483
85131 89392 90810 92860 100857 106569 107782
111362 111542 112656 115240 118857 119950
123055 124149 126287 1315656 140328 1459871

146100 1636

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

S Gewinne zu 5000 M. 47879 328100 374796
S Gewinne zu 3000 W. 41736 121082 278010
0 Gewinne zu 2000 M. 1148 46047 72841 141844

158165 220102 228573 231637 280183 280432
34 Gewinne zu 1000 M. 3803 10320 18804 55266

79146 206172 213685 225572 248933 253709 262592
301639 314575 337933 338717 345298 363483

102 Gewinne zu 500 M. 1344 7148 29647 36216
43807 50829 66072 69464 80303 80490 95785
112346 112415 119413 119805 133300 162516161518 177828 183048 186111 188187

1 04 207259

355664 356904 358743 361801 366008 370747
371257 388481 392568 395085

204 Gewinne zu 300 M. 3370 15705 18898 20377
22139 22580 31896 31898 35379 37823 650342
56946 57585 68183 69334 70813 76081 83690
93883 105180 110406 111298 115484 126085 130475
133323 137358 142168 144781 144892 145740

379525 382819 383013 383343 386338
387273 3890111 397959 398390 399747

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 800005,
2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 Gewinne zu je
75000, 4 zu je 50000, 10 zu je 25000, 34 zu je
10000, 150 zu je 5000, 408 zu je 8000, 712 zu je
2000, 1920 zu je 1000, 4050 zu je 500, 10774 zu
je 300 M.

zeichen zurückbehielten. Und das waren Stoff-
faſern der braunen Joppe und ein winziges
Stück Stoff. Dieſes winzige Stück Stoff
fand ich und, ſiehe da, es paßte ganz genau
in den kleinen Riß in Brucks Joppe. Aber
nicht nur das. Sein großer Fehler war auch,
daß er das Tagebuch der Toten, Jhrer
Schweſter Katja, ſtahl. Jch fand es bei der
Hausſuchung zuſammen mit der ganzen pol-
niſchen Korreſpondenz, die ſehr intereſſant zu
ſein ſcheint.“

„Und Katja hat einſt Korfalony näher-
geſtanden

Der Kommiſſar antwortete nicht gleich. Er
war verlegen.

„Hat ſie ihm nähergeſtanden?“
„Ja! Vor einem Jahre beſtand ein Liebes-

verhältnis zwiſchen ihm und der Toten. Wie
intim es war, das geht aus den beiden Tage
büchern nicht hervor.“

Bogislav atmete ſchwer. Tränen waren
in ſeiner Stimme, als er klagte: „Katja,
warum haſt du einſt ſo geſpielt mit dem
Heiligſten

Selle legte ſeine Hand auf des jungen
Mannes Schulter. „Warum fragen Sie? Sie
ſtand allein, auf ſich angewieſen, mitten auf
der Bühne und damit auf dem Hauptſchau-
platz des Lebens. Jſt es ein Wunder, daß
ſuchende Sehnſucht nach dem Glück in ihr
war? Hat ſie einer geführt und geleitet?
Sie hat ja nicht gewußt, was Liebe war, bis
ſie hier, als ſie den jungen Roſenburger
kennenlernte, zum erſten Male im Leben
liebte. Die Liebe, Herr von Waslewſki, die
war heilig, unendlich heilig, ſie löſte alle
Sünde der Jugend.“

Da reichte ihm Bogislav erſchüttert, von
tiefer Dankbarkeit erfüllt, die Hand.

(Fortſetzung folgt.



Hollands Boykokt verkagk.
Der führende holländiſche Molkerei-

verband, der Allgemeene i regeiverlbond, von dem bekanntlich die in
olland gegen deutſche Waren entfachte

Boykottbewegung ausgeht, hat beſchloſſen,dieſen Boykott dere einzuſtellen. e
gründet wird der Schritt damit, daß der un
mittelbare Anlaß zu der Boykottbewegung,
nämlich die wiederholten Verſuche, zwiſchen
Deutſchland und Finnland zum Abſchluß eines
privaten Butter- und Käſelieferungsvertrages
zu gelangen, durch das endgültige Scheitern
der deutſch-finniſchen Verhandlungen weg-
gefallen iſt. Da die Lage vorläufig jedoch noch
ſehr unſicher erſcheine, ſo heißt es in dem be
treffenden Preſſecommunique, will der Ver-
band einſtweilen eine abwartende Haltung
einnehmen und inzwiſchen mit anderen
Jntereſſengruppen Fühlung ſuchen, um für
den Fall, daß es für notwendig gehalten wird,
den Boykott erneut guszuſprechen, für dieſe
Bewegung dann eine breitere Grundlage zu
haben.

Wie von der nieberrheiniſchen Jnduſtrie-
und Handelskammer Duisburg-Weſel mitge-
teilt wird, hat am Sonnabend eine Be-
ſprechung zwiſchen Vertretern der Kammer
van Koophandel en Fabrieken in Rotterdam
und der niederrheiniſchen Jnduſtrie- und
Handelskammer Duisburg-Weſel über die
gegenwärtigen Verſtimmungen in den
deutſchniederländiſchen Beziehungen ſtattge-
funden. Es herrſchte völliges Ein verſtändnis
über die für beide Seiten unerfreu-
lichen Wirkungen dieſer Entwicklung. Die
Verhältniſſe, die dazu geführt haben, wurden
eingehend und im Sinne freundſchaftlicher
Verſtändigung erörtert. Die beiden Kammern
bleiben miteinander in Fühlung.

Preisabſchläge auch für
Baumwolle.

Neuyork, 12. Aug. Auf Meldungen über Nieder-
ſchläge in Oklahoma ſowie unter dem Eindruck un-
günſtiger Nachrichten aus der Jnduſtrie und den
Preisrückgängen an den Getreidemärkten wurden in
Baumwolle Abgoben vorgenommen, die ſowohl für
Rechnung von Wallſtreetfirmen als auch für Rechnung
der Kommiſſion und Lokohäuſer ſowie profeſſioneller
Kreiſe erfolgten Da die Aufnahmeneigung nur
gering war, ergaben ſich Preisabſchläge.

Befriedigende Halbjahrs-
bilanz bei Adler.

Die Generalverſammlung der Adler-Werke vorm.
Heinrich Kleyer A.G. in Frankfurt a. M. genehmigte
den dividendenloſen Abſchluß. Auf verſchiedene
Aktionärsanfragen antwortete die Verwaltung, daß
Stillegungspläne weder beſtanden hätten noch be-
ſtehen und daß ſie auch nicht beſtehen würden. Die
vorjährige Sanierung habe dazu geführt, die Fort-
entwicklung der Adler Werke zu ermöglichen. Zu
Anfragen eines Angeſtelltenvertreters wurde erklärt,
daß ſich der Abbau älterer Beamten und Arbeiter
nicht vermeiden laſſe und ſich auch Härten nicht aus-
ſchalten ließen. Jm erſten Halbjahr 1930 habe ſich
bei den Adler-Werken der ſtück mäßige Umſatz um
25 Proz. gehoben, während er in der Auto-
mobilinduſtrie um 12 bis 14 Proz. zurückging. Auch
wertmäßig war der Umſatz etwas größer als zur
gleichen Vorjahrszeit, wenn auch nicht im gleichen
Maße wie der ſtückmäßige Umſatz. Der Abſatz in
Schreibmaſchinen und Fahrrädern ſei zurückgegangen,
verhalte ſich aber relativ normal. Jm erſten Halb-
jahr hätte ſich nach angemeſſenen Abſchreibungen bei
weiterer Vergrößerung der Reſerven auf Vorrats-

f geben. Die Sanierungsfrar Der Finanzſtatus habe
Die Weiterentwicklung hänge von der allgemeinen
wirtſchaftlichen Lage und der Entwicklung poli
ſern erhältniſſe ab. Mitgeteilt wurde noch, daß

e h w. Themnis neſprechungen en ustauſ z von Erahrun Trlandiſchen und techniſchem Ge
re Sgewen deren Ziel die Hebung der Wirtſchaft

eit ſei.

Die Wa gon und Lokomokiv-
aufträge der Reichsbahn.
Wie ſeinerzeit gemeldet, werden im

Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
der Reichsbahngeſellſchaft für etwa 80 Mill.
RM. Waggons und Lokomotiven beſtellt wer
den. Davon entfallen etwa 50 Mill. RM. auf
eigentliche Waggonaufträge (darunter etwa
900 Perſonenwagen, 100 D-Zugwagen und 100
große Güterwagen), 10--15 Mill. RM. für
ſogenannte Waggonzubehörteile und die reſt-lißen 15 Mill. T Lokomotivaufträge wobei

die Reichsbahngeſellſchaft ganz beſonderen
Nachdruck auf eine bis zu 10 Prozent
gende Herabſetzung der Preiſe

egt.
Der Löwenanteil an den Lokomotivbeſtel-

lungen entfällt auf die Lokomotivfabrik
Henſchel Sohn in Kaſſel, die etwa zwei
Fünftel ſämtlicher 51 Lokomotiven in Auftrag
erhalten ſoll. Die reſtlichen rund 30 Lokomo-
tiven ſollen ſich auf Schichau, Krupp und zu
kleineren Teilen auf Orenſtein Koppel, ſo
wie Krauß-A.-G. verteilen. Es iſt nicht zu
erkennen, ob die übrigen Lokomotivfirmen,
wie die Maffei-A.-G., die Hanomag, Schwartz-
kopff und die AEG. uſw. etwa wegen der
Preisermäßigungsforderungen der Reichs-
bahngeſellſchaft nicht berückſichtigt worden ſind,
oder aber ob etwa dieſen Werken bei ſpäteren
Aufträgen erweiterte Beſtellungen zugebilligt
werden ſollen. Die Waggonaufträge werden
gemäß den beſtehenden Quoten innerhalb der
deutſchen Waggonbauvereinigung verteilt
werden. Offenbar iſt alſo eine Berückſichti-
gung der Außenſeiter (Hawa, Chriſtoph Un
mack, ſowie Uerdingen) nicht vorgeſehen.

d J

X deutlich erkenn

Braunkohlen und Brikett- Induſtrie A.G.
Bubiag in Berlin. Wie wir hören, war das
mit dem 30. Juni d. J. ablaufende Geſchäfts-
jahr 1929/30 zufriedenſtellend, ſo daß aller Vor
ausſicht nach mit dem gleichen Ergebnis wie
im Vorjahr gerechnet werden kann (i. V.
10 Prozent Dividende).

Die Langenberger Bank, e. G. m. b. H.,
Langenberg (Raiffeiſenverband), die kürzlich
mit 640 000 RM. Paſſiven die Zahlungen ein-
geſtellt hat, unterbreitet ihren Gläubigern
einen Vergleichsvorſchlag, der eine volle Be-
friedigung der Gläubiger innerhalb von drei
Jahren vorſieht. Nach den Aufſtellungen der
Verwaltung ergibt ſich eine Unterbilanz von
nur 7000 RM., die ſich aber unter Berück-
ſichtigung der vom Gläubigerausſchuß vorge-
ſchlagenen Abſchreibungen auf 58 000 RM. er-
höhen dürfte.

Das Arbeitsgerichtsgeſetz iſt nunmehr
drei Jahre in Geltung. Jn dieſer Zeit iſt
bereits eine unerwartete Fülle von Zweifels-
fragen in der praktiſchen Anwendung gelöſt
worden. Es iſt daher ſehr zu begrüßen, daß
gerade jetzt der bekannte Baumbachſche
Taſchenkommentar zu dieſem Geſetze in
neuer Auflage erſcheint. (Verlag von Otto
Liebmann, Berlin W. 57. Preis geb. 9 RM.,

weiter verbeſſert.

i

Berliner r vom e
Amtlich feſtge eiſe. Getreide ſggten per1000 u Kilogr. al in Mark

Weigen, märkiſcher. Kl. Speiſeerb. 24 00-27,50
70--77 h 246--249 Futtererbſen 17,00- 20,00gen, mäncher 161 eluſchken 22,00 24,00

ergerſte 183--200 Ackerbohnen 17,00 18,30
ene Wintergerſte Wicken 21,00 23,50

Lupinen, 2eigenmehl 29,50-—87,60 Lupinen, g
Roggenmehl 22,50--26,00 Seradell a, neue
Weizenkleie 9,50--9,76 Rapskuchen 10,60-11,60
Roggenkleie 9,60--9,75 Le en 168.00--18,70

S Trockenſchnitzel 8,40 9,20
ktoriaerbſen 27,00--38, 00 Soyva-Schrof 14,60--16. 40

Ra
ſtroh

a ernot erung (amtl. Not.). Roggen
allen w r. 0,80 1,00, dgl. erſte

0,75-—0,90, dgl. erſtroh 0,70 0,80, Gerſienſtro
60--0,80, Roggenlangſtroh 0,80-—1,00, bind eng

ar 0,70-0,85, dgl. Weizenſtroh 0,60--0,75,
Häckſel 1,40--1,55, handelsſüübl Heu neu 1,55 1,90,
gutes Heu 2,20—2.50, Luzerne, loſe Timothy
2,50 2,90, Kleeheu. loſe 2,50--2,80. Tendenz: Stetig,

Leipziger Produktenbörſe vom 12 Auguſt. Weizen,
inländ. 76/77 kg 288-250; Roggen, dhieſ., 72/79 kg

156-169. Sandroggen Sommergerſte, inid.
215--240. Wintergerſte, neu 180--195. Hafer, inländ.
184-194, Mais, amerik. runder 245--200; einquant.Donau u. LaPlata 285— 300, Raps 230—-240 Viitoria-
Erbſen 270-900. Für 1000 Kilogr. in Reichsmart

Magdeburger Produktenbörſe vom 12. Auguſt.
Weigen 248-2650, Roggen 166 158, Sommergerſte 220
--230. Wintergerſte 188 192, Hafer 195--198, Plata
Mais Galfox-Mais Viktoria-Erbſen 300 310
Wetizenmehl S Roggenmehl SWeizenklele 10,00--10,40. Foggentieie 9,40--10,60,
Getreidefür 1000 Kilogr. im übrig. für 100 Kilogr.

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungsiommiſſion
am ſtädtiſchen Schlacht- und Vlehhofe zu Halle,
Bezahlt wurden am Montag, dem, 11. Auguſt

für 50 Kilogramm Fleiſchgerbicht:
höchſter niedrigſter häufigſter GefrierSattung Preis Preis Preis ſieiſch

Ochſen 95 60 90Bullen 95 84 92 ae 95 60 I 4867 aJungrinder 90 88 90 SMaſtkälber 115 1t0 110Saugkälber“ 105 85 105 aLämmer, Maſt
hammel“ 110 110 110 e100 75 100 SSchweine einſchl. Mitte
und Geſchlinge 89 82 87 a
einſchl. Lunge und Leber.
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notig

r Schlachtviehmarkt vom 12. Auguſt
Auftrieb: 676 Rinder, und zwar 290 Ochſen, 181Bullen,
430 Kühe, 95 Färſen, 16 Freſſer, 485 Kälber, 207 Schafe,
4388 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 65 Rinder,13 Kälber, 224 Schafe, 449 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 2. 650--53. 3. 46 46. 4.
Bullen: 1. Kl. 56-60, 2. Kl. 50-—655, 3. 44 48. 4.
Kühe: 1. Kl. 48-52, 2. 42--47, 3. 31--40, 4. 22--30

ärſen: 1. 54-59, 2. 48-653, 3. 43--47. Freſſer: 35 46
älber: 1. Kl. 2. 70--80, 3. 56--68, 4. 46 65.

Schafe: 1. Kl. 56—60, 2. 50 54, 3. 40 46, 4 82 39.
Schweine: 1. 60—64, 2. 62—65, 3. 62-—66, 4. 61--64,
5. 58-—-62, 7. Kl. 655--60 Marktverlauf und Tendenz
Schwelne ſchlecht, Kühe langſam, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand 8 Rinder. 350 Schweine

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Auguſt.
Auftrieb: 1027 Rinder, darunt. 289 Ochſen, 319 Bullen
419 Hühe u. Färſen, ferner 2800 Kälber. 5639 Schafe.
146896 Schweine, zum Schlachthof direkt 266 Schafe u.

Schweine. 566 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 61-62, 2. 57 60, 3. Kl. 565--57 4. 50 53.
Bullen: 1. 58--59, 2. 56-57, 3. 54--55. 4. 52--53,
Hühe: 1. Kl. 45--60, 2. 39--43, 3. 34-37, 4. will
Färſen. 1. 66--67, 2. 52-54, 3. 46--50. Freſſer 45--50.
Zälber: 1. Kl. 2. 68-74, 3. 66 76, 4. 5563,
Schafe: 1. 64--67, 2. 60-63, 3. 60--54, 4. 50 57,

38--48. Schweine: 1. 58-60. 2. 58 64, 3. 60 65.
4. Kl. 59 64, 5. 58 60, Sauen Marftverlauf:
Bei Rindern glatt, bei Kälbern und Schafen ruhig.Vorzugspreis für Abonnenten der Deutſchen

konto ein angemeſſener Ueberſchuß er- Juriſten- Zeitung geb. nur 8 RM.).
bei Schweinen ruhig. Schluß abflauend, wegen zu
großem Au trieb bleibt Ueberſtand.

Muttwoch, den I. Nuguſt 19650

Amtliche Deviſenkurſe vom 12 Auguſt

Doll e Pfund Steri, 20 e411foöbell u iös e 100 92 [00 italien. dire 2 9

100 16,45 16,49 100 ſpan. Peſet. 465,9s 81,345 31,506 mee 184
1 a

e g

el 58,485158,606 100100 e 12,404 12,424

100 ſchw i a2 o100 nörweg. Kr.112,09 112,81
100dän. Kron. 112,16 1182.,88
100 öſtr. Schill. 59, 105 59, 225
tooung. Pengd78.31673,4565

Goldptandbriete, wertbest. Anemhen
Berlin. 12. August

r. Anst. Gm. K. 4
8

8

7 do. do. Keine 5) 97,0019 do. do.
7 do. do. Reihe 10 97,0
8 do. Komm. Reihe 20 98,00) 6 Anh. Roggl.-s, Ausg 10, 00
7

6

do, do. Reihe 6 98,605 Bad, La -Eleht. Kohle
do. do. Reihe s 85,60)5 Berl. Roggenw. 1928 8,765

8Pr. Zerst. Gd. R. 3. 10) 99,00) 6 Bresl. Kohlenweranl
s do. R. 9 99,215 Elxt. Mitteld. Kondle] 4,89
9 do. do. K. 14u. 15 99,00)] 7 Ev. Lax. Anh. Rggw.
9 do. do. R. 18 99.00) 5 Grobkr. Hnv. Koher
9 do. do. R. 19 99,0 5 Kur- u. Nmurk. Rogg.
9 do. do. R. 20u. 21 99,5 5 Laseh. Centr. Roggen 7,75
10 Pr. Pibr. Ghofr. 39u. 40 100. 76] Mek.-Schwer. Roggw.

9 do. do Em. 38 100,1 7s do. do Em. 41 100, 25 5 Pr. Ctbd. Roggen-Pi. 8,20
do. do Em. 42) 96, 255 Pr. Kaliwertanieine 7.85

6 do. do. Em. 45 90.005 Pr. Rggenwertanl. 55
6 do. Kom. Em. 19, 82.50) 5 Pr. Schs. Lsen. Rogg- 7
8 Pr. Gnir.-Bod.-0. Pſ. 27100., 00 SRgg. -Ribx. Beri. 1-ii 7-
s do. a. (028101. 50 5 Se Idsen. Rge. P. 7.00
8 Pr. Cau. Bod. G. Kom. 27 96, 206 Thür. ev. Mirch. Rgg. 9,20
8 o. do. 19281 99,2515Westt. Prv. Kohle

Leipziger Börse vom 1I2. August.
AMligetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.-A. 104,76 Lindner, Gottfr. 67,0
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 514,00
Chromo Naſork 77,60 Norddtsch. Wolle 61,60
Falhenstein Gard. 94,50 Pittler Maschinen 142,00
Kirchner à Co. 39,60 Polvphon (176, 60
Köobke a J z r n 144,50Landkraft Leipzi auchwar. WalterLangbein-Pfanh. [105,00 Riquet 4 Co. 108 00
Leſpx. Baumwolle 1065.,00 Fahlbergq, List &Co 66,00
do. Wollkämmer. 60,00 Schlema Holzstoft 77,00
do. Kammgarn 67,00 Schudert 4 Salzer 168.00
do. Hvpoth. Bank [132,79 Stöhr Kammgarn 78,875
do. Bier Riebeck 1265,00 ThüringerGasges, 184 00

do. Wolle 106 00
R

ner Eleltrolytkupferpreis vom 13. Auguſt:

Metallpreiſe in Berlin vom 12. Auguſt für 100 kg
n Reichsmark): Elektrolytiupfer wire bars 106,25,
Orig.-Hlittenaluminium 99--99 Proz. in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 99--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 50--652, Feinſilber für 1 kg fein 48.00--60,00.

8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 12. Auguſt: 97,50.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Ruu.
Saale F. W. Elbe F. WGrochlttz 12.40, 50 o Außig 12 0,49 05

Trotha 12 41,38) Dresden 12.--2, 10 06
Bernburg 12. 0,40 26 Torgau 12 b602
Calbe, O P 12 1,8903 Wittenberg 12 40. 6505

1

„Unterp. 12 0,1802 Roßlau 12 -0 0701
Grizehne 12 0,0501 Aken 12460, 1602

avel Barby 12.-0, 09Brandenburg Magdeburg 12 0. oOberpegel 1242,0501 Tanger-
Unterpegel 1241,0501 münde 12.0, 5601
Rathenow Wittenberge 12 40,5702
Oberpegel 12 41,40 01 Lengen 11.40, 86 01
Unterpegel 12 0,50 Dömit 12 0, 1602
Havelberg 1241,73 01 Darchau 114 S

a geteheodanu- Laimier-Benz 26,00 26,001 GiuckaufGeisenk. 186, 25115, 2611. owenbrauerer 290.00 290 901 ver vo so 87.e0 4 66,60 68
Berliner Börse r Demmer. Gebr. (Sebr. Goedhart 187,00 140. do nadensen. Metali 52,00 61,00 Zachs Gubet Don S r 4026 40,70

vom 12. August Dtsch.-Atlant. Tel. 92,00 94,78 Th. Goldschmidt 58.00) 58,60Lüneb. Wachsbl. 50,00 50,751 Saline Salzungen 100 od. Spitzen 84. 00 88,00
h 00 108,50) esche Masch. 86,20 86,265 Magdeb. Ang. Gas Pcizdeifuri Raij ſ295, 00 295,00 do. Tunſebrix 60,26 50726

Deuteache Anleihen Inäusſrie-RRtien 40cem GasDess. 125.00 (126, oo tlamburg. Elekir. 127,60126,00 do. Bau- Tred. 167,50 167 50 S Masch. 104,00 104,60] Volkstedt. Porz. u 3
c Aceumuiet Fabr. I do o 75 r 87707 00 Hammersen A.-G. 106,00 106.00 do. Bergwerk 60 S 107,00 107, 26 Vorwohler Portl. ,00 123 006 Disch. Wertbest. aäſer Perl -Zew, 38,26 38,26 äo. Jute-Spinner. 61,50 54,00 z 26,60 Manne s170 46,50 h 115, 26 116,26 Wanderer Werke 37.00 6,60

Anieine i923 Adierhutten Glas 62.80 64,00 do. Kabeſwerke 54,87 86.50 Harburger Fiser o 0 an geren 2160 21.50] Scmteb Beſtie 218,25) arstein u. Heg,
6 do. für 2. 9. 35 96,00 96, 10 Alexanderwerk. 18,50] 19,00 do. Tinoleumwk. 177,50 176,00 Harburg. Gummi 59, o 50, o ans u 33 Sähneider, Hugo 76.00 7 Schlsw.- Holsſ.-
7 D. Reichsani. 29 102,10 102.50 Alg. k tzijde U. 87.76 87.60 do. Post- u. Eb. V »Harpen. Bergbau 9225 92,75) Maschfb. Buckau 100,00 100, z neider, Hugo 76, 8,00 Eisenwerke 120,80 110,50
6Dt. Reichsani. 27 86.00 68,40 aifs en c Ges. 184,26 184,00 o. Schachtbau D. 8000 Hedwigshütte Kappel 17.000 r r 3320 Wasser Geisenk 126,60 127,003Dt.Reichssch K' 87.20 8726 do do Vorz A. 40. Zpiegeigias: 6460 6800 Heidenau Papter 30,00o0 Mech. Web. ind 60725 60,00 h er a Frettenl e vo ös.e06 Pr. Siaatsani ä„ien Port Cem. 139.25 148,00 o. Sleinreug 14125 1000 ne Nabter 237 Motorentb. Beutz 62,00 62. o San nene
e r 26.30 05.90 Ammenat grie ob re 43 Tier. a hab 85.80 n n n t 132 h I. o 377. o en labner o870
2 Pr. e e o r 7 33 Wo z. o 7 Hirsch Kupferw. 118,00 113.00 Nordd. Kabel wer 2.7 Se 10,37) 10,00 37. do. II. Folge 101.20 101.12 Antterwerke A G. 198,00 200,00 Dis Figenhan 6060 50700 r S h Nordd. Wollkäm. 62,75 a 18280 Westeregein Alt, 18880 185,00

72 87 57 Annaburg. Steing. c 9,37 z h 23 372 Hofimann, Stärke 62,765 847 Oberb. Ueberl. Z. 86,50 diemens &Hajske 186,00 183,00 ger 46,00 44 00
e a e 60 610 Doorniaat A. G. 90.80 b6 o t oheniehewert 836 Zizger ractiavr 2728 o. oo Aiihod, Tieibar 90,00 900

i. 2. r. 1. 10. 30 100, 40 100, o Bahn edewio, 2289 3320 0 ar Dörtfer. 91.00 60,20 Holatenbrauerei 160,00 166, o 49. Siadſberger Hütte 90.00 82,00 rede Malzerel 118,60 116.80
8 Pr. Las. Kent. Bl. 66100 66, 00 5. er icwau 20128 260700 Dortmuad. A-Br. 19700 do Hotel Hart ina Siabturi Chem. d 24.00 2400 Wunderiſch Co. 5075 50,76
De o26 ose Bergmann Elehtr. 198.00 192.00 Zurener Aietenieg tig s r. Se Haberius Braut 00 116, 50 Sehing. San Sleaiit-Magnesia 100, o 100,80) Zeitzer Maschfbu., 85,00 88,00
Dt n a 60.20 59.80 Berl. Guben. HHutf. 170,00 170,00 Dvnamit A. Nobel, 69,25 68,78 Humboldtmunle (OSrenst. a Koppei g6 80 S n So Fest Verein 52.25 68,60

ohne Aus -Sch. 7,70 7.70 Berlin Holz-Kont. 86,00 86,00 gnenburg. Kattun, 654,60 651,60 Huta Breslau 66,00) 67, 25 98twerke 159,00 e n 27.00 75,00 d. Waldhot 117.00 112.00
Anmnait. Ancgus- 48. nen u lke Ehe 182,00 es Bergbau 220,00 220,00 Phönix Bergbat. 76,25 Siöhe Kammoer 1000 e e
losungs- Schein A senb.-Verk. m. G. 2825 2660 do. B n 67,00 Stolbe Zink Sank-Ahtlenrtihold, Mess. L. 30,00 80,00 sden 164,00 168, 00 IndustriebauA.-G 28, rgere e Walzw. 42 00 42,00 r 120,00 118.87 Max Jüdel Co. 105,00 106, 60] Jul. Pintsch. A.-G. 1 456 0 Gebr. Stollwerck 96 60) 96,75 Allg. Dt. Cred.-A 405 00 104 75

pt. Werte u.. D. ZBraunaustiürndg, 148,00 t. Eleh. Lichtu Kraft 12850 127 o0) 20nic Zuchertabr z a020 Sir auer a 102 Bank f. Brau- ind ſ12.00 125, vo
a Dt S 29. Ani 270 2.60 Braunk. &Brik. Ind 147,00 146,76 Engeinardt- Brau. 208, 00 208,00] Kahla Porzellan 365,00 32, 00 a ardinen tralsund. Spielk. 194,75 192,00 Beri. Handelsges. 189,60 138,00

Braunachw. on *3320 Ehe Bargu 216, o0 218, o Kaiser Keſſer A. 7 79 re i Svenss TEnost. 29800ſass 43. re Bar i eä 88788 80
Verkehrs Aktien do. Jute-Spinn. 94, ,50 Essen. Steinkohl.. Kaliw. Ascherslib. 176,60 178,00 Vorz Art 38,00 365, 00 lo9o. Kassenverein 100,eeeſeeceeenueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee poihe 78 ne e es e 2328r t 9 U. e r v u. F. eA. G. LVerkehrsw. 87,00 67.76 Brown Boveri Co. 106,00 100,00 e 573 Koin-Neness Bow, 7012 77 87 Radederg Export 188,60 TelefonF. Berlin. Harmstu Nat.- B. 177,50 177 60

u. Lokal. u Kr. 220,60 130,67 J. Brüning Sohn 38.00 G. Farbenindust. 148,87 143,76 Köin. Gas u. Eſktr. 46,00 46.00 Kasquin Farbwrk. 760 73 31,12 26 es. Landesbant 97.25 97.26
7 n Feibisch A.-G. 2160,00 210,00 Körbisd. Zuckerfb. r o Thür hlenveibtei 9,50 o,s0 n 122,76 122.76C h.1 2120 G den war. 45 Eeim-Jute-Spinneſ Sr. 36043 b. Spinn 4o. Eier. u. Gas 145,251146, Die et Bi. 10800 10420Dt. Eisenb.- Betr. 60,00 60,76 Calmon, Asbest 18,50 15,50 Feldmühle Papier 126,60 124,60 Körtings Elektrw. 23 00 00 n S 24,75 do Gasg. Leipzig 184, 25184, o. Hyp. B. Berlin 140, oc 180 00

Raſe a. 68,37 98102 Tapio Klein 50,00 60,00 Felt. Guilleaume, 98,60 93,50 Kyvffhäuserhütte 56, 0) d0, 25 Rhein Braunon 200602 Leonhard Tietz 128.00 128, i. ebergeehenn 100 o 100'00
Gr. Casseler Str. 80,00 60,00] Cartonnagen- ind 837,50 87,50 Flensb. utvan r Lahmeyer Co. 147,60 107,o0 do. Ghamoite 69,765 Trachenbg. Zuckt) 35-00öresdner Bank 12278122,76
do. do. V. A. 69.00 80.00 Gharl. Wass erw. 20,00 90,00 Fraustädt. Zucker 60,25 50,25 Paurahütte 40,00 40,00 do. Fiektrizität 124,0c Triptis Akt. Ges. 40.00 220reide- Kreditb. 98160 96,80

Halb. Blankenbg. 47.75 48,00] T G. Chemie vollg. 179,00 178,50 W x r Leipz. Br. Riebeck 124,60 126, o0 do. Spiegeiglas oo Tullfabrik Flöha 82,60 82.00 h. Grund- Cr. B 120 00 120, 12
iſanie-tettstedt. 26,50 26, o0 Chem Fbr. Buchauſ 92.0 00 B. rie. do. Tandkraftw. 82. 00. 82 do do. Stahliwerke 82,60 Ver. Glanzstoff. 110,60 HallescherBankv. 108.00 110,00
Hbg.-Amer. Pack. 85.00 84,621 o. do. Gränau, 46,90 as, oo Froebeln Zuckerf. 86,00 66,00] 40. Pianot. Zimm. 15,76 165,00] Rh. Westf. Kalkw.. do. Gothaniawerk 92,00 91,90 Hamburg. Hvp.-B 140 00) 140 00
Hamburg. Hochb. 70,50 609 00] o. do. v. Hevden 26,50 47,50 Gebhardt Co. 76,00 76, 00 Leonhard Braun 167,00157, oo] do. do. S 653,00 do. Harz. Poril.-C.104,00 105, r 209,00209,00
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Familien- Nachrichten

Verlobte:
Marthel Meiſel-Rappſilber m.

Neu RöſſenOtto Buchelt,
u. Merſeburg.

Vermählte:
Dir. Ernſt Schlichting mit

Margarete geborene Pöſchel,
Halle-Braunſchweig.

Todesfälle
Halle

Eugen Miedel, Beerdigung am
Donnerstag, 14 Uhr.

Cläre Meiſter, 22 Jahr.
Albert Wieprecht, 78 Jahr.
Anna Offeney

Johanna Mähner, 69 Jahr.
Beerdigung am Donnerstag
13,30 Uhr.

Dölau
Hugo Storch, 68 Jahr. Beerd.

Donnerstag 14 Uhr.

Schkortleben
Ernſt Kaiſer 72 Jahr. Beerd.

am Donnerstag, 14. Uhr.

Granſchütz
Anna Burghardt, 72 Jahre.

Betrifft: Schonzeiten ſür
Rebhühner uſw.

Der hieſige Bezirksausſchuß gibt im
Regierungsamtsblatt vom 2. Auguſt 1930
bekannt, daß das Ende der Schonzeit für
Rebdühner und ſchotttſche Moorhühner
auf den 31.8. d. Jahres feſtgeſetzt, ſo daß
der 1. S. der erſte Jagdtag iſt.

Das Ende der Schonzeit für Faſanen-
hähne und Hennen iſt auf den 29. Sep
tember d. Jnhres feſtgeſetzt worden, ſo daß
der 30. September der erſte Jagdtag iſt.
Wachteln haben dauernd Schonzeit.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Brockenſammlung,
Karlſtraße 4.

Donnerstag, den 14. Auguſt 1930 von
10 1.30 Uhr Annahme. Freitag, den
15. Auguſt 1930 von 15-—-16.30 Uhr Verkauf.

Billige Alpenfahrk!
Vom 6. (abends) bis 14. September 1930

(früh) verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe
mit Fahrpreisermäßigung von Halle S.

nach Zell am See und Berchtesgaden
und zurück. Alles Nähere im Führer bei
den Fahrkartenausgaben.
Sonderzugkarten ab ſofort bei den be

Verkauf der

kannten Ausgabeſtellen in Halle S. Früh-
zeitiger Kartenkauf wird empfohlen, weil
mit Ausverkauf gerechnet wird.

Sollte der Zug wider Erwarten aus-
fallen, dann erfolgt Mitteilung in der
üblichen Weiſe.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (S.).
Fachmann übernimmt

Vertretung
von Mühlen Werken zum Be
ſuch von Bäckereien. Bin
ſehr gut eingeführt. Offerten
unter C 1244 an die Exped.
dieſes Blattes,

C

Gutgehende

Gaſtwirtſchaft
mit 12. Fenſter, Eckhaus, 5 Stockwerke
im Weſten Leipzigs bei 25-30 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Offerten
unter C 1239 an die Expedition d. Bl.

kündete rrnnnn
Schwerhörigechwerhörig

e gen den rJ Gehör- unſichtbarApparat Noris i. Tragen,

Wärme im Jnnern erhaltend.
Schutz gegen Zug und ſchäd-

D

licher Außenluft. Auskunft
portofrei. Bereits 19 Jahre
im Handel.5 Woohen auf Prohbhe

H. Löffler, dresden Marienſtr. 44
Herr Löffler befindet ſich zur unverbind-
lichen Beſichtigung Freitag, den 15. Au
guſt, von 3 bis 6 Uhr, im Hotel
„Goldene Sonne“.

Jeden Donnerskag
nachm. 3 7 AUhr halte ich
Sprechſtunde für

Beinleidende
(offene Beine) und chroniſch
Kranke. 20 jährige Erfahrung

Okko Dikkelbach
Kaſino, Merſeburg, Leungerſtr. 4

Das jahrelang in der ganzen Welt erprobte Markenöi

Generalverkrekung
Erforderlich RM. 4000.
für bedeutendes Unternehmen ſofort zu vergeben.

Verdienſte RM. 2000 u. mehr per Monat. Offert.
unt. D. O. 4124 Ann.- Exped. Dag Köin, Stollwerckhaus.

Offentlicher Dank
Nervenschmerze
an heftigen Nervenſchmerzen, die ich durch ärztliche Behand-
lung (Einreibungen aller Art, Heißluft und Diatemi) nicht

Bei der Behandlung der Diatemi gaben
die Schweſtern eine Heilung auf, da dies der richtige Jſchias-
Nerv wäre, wo an eine Heilung nicht zu denken ſei

los werden konnte.

eine Bekannte aus Merſeburg bin ich
Kräuter-Pulver aufmerkſam gemacht worden. Habe es ſofort
in Bernburg durch die Rote Apotheke beſtellen laſſen und
nach Gebrauch der 1. Schachtel haben die Schmerzen ſchon
befonders nachgelaſſen und kann ich bereits mit meinem Bein
wieder gehen wie ſonſt, was ich drei Jahre lang nicht tun

Nun will ich Jhr Pulver Jahr lang einnehmen.konnte.
„rau Luiſe Kleinert, Bernburg, Carlsplatz 4, am 28. Juli 1930.

Das Jndiſche Kräuter-Pulver beſteht aus 19
verſchiedenen meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe
ſind getrocknet und fein gemahlen. Sie wirken:
magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was
zahl. Geneſende beſtätigen. Schachtel 3 M.
Vorrätig in den Apotheken in Merſeburg und

8
Vorher

Jch litt
ſeit drei
Jahren

Durch
auf Jhr Jndiſches

S

W

Erdbeer-,
Pflanzen

Erdballen, in reich.
Sortenwahl und
ſortenecht,

100 St. 4 RM.,
größere Mengen
Sonderpreiſe
Albert Irebſt
Gartenbaubetrieb,
Blumenhaus am
Gotthardtsteich u.
Blumenhause 31Fernruf: 2185.

Ampel
35 u. 40 cm Durch
meſſer, von RM. 9,80

KaslHuchtemann,
Halle a. S.,

Letpziger Str. 48409

MDSIK-
T Unterricht

erteilt

Magda hierpfer
(in Dresden staatlich geprüft)

Klavier, Gelge, Kammer-
muslk, Theorie

Merseburg, Teichstr. 29 b. Zimmermann
Rössen, Rabengasse l, bei Rohrbacher
e

n
Preiswerte
gecdiegene

und formenschöne

Herrenzimmer
dunkel Eiche und Nußbaum

poliert, komplett

350 H. 598
675 M. 895 M. 950

Gebr. Jungblut
naile (Saoole)
Albrechtstr 37

auch in Jhrer nächſten Apotheke.

Sixtiſtraße 9.

Nachher

Junges anſtändiges,
17 jähriges

Mädchen
welches Haushal-
tungsſchule beſucht
hat und auch ſchon
im beſſeren Hauſe
geweſen iſt, ſucht
Stellung in Merſe-
burg od. Umgebung.
Werte Angebote er-
bitte an Elſe Blanke,

Merſeburg, Große

17 jähriges
Mädchen

welches über 2 Jahre
in Gärtnerei und
Binderei tätig war,
ſ. anderw. Stellung.
Offerten unter C2232
an die Exped. d. Bl.

EIIIIIIIIIKleine Anzeigen
immer erfolgreich

I e

zum jahrelang gleich gebliebenen niedrigen Preis von

für die qebraäuchchsten Sorten aus der geeichten Literflasche!

Nicht sogenannte Empfehluüngsabkommen
haben die Vorliebe von Millionen Kraftfahrern der ganzen

Welt für dieses hochwertige Markenöl begründet!

ſtarke, pikierte mit d J
Be

weil Papa von Emil Schütze
den so ersehnten, wunderschönen

mitKlapg-Sportwaden

kaufte, die es dort schon von
RM 38,50 an gibt. Großes Lager in

Knder- und Mappwagen

modernste Formen.
Herrlich duftige Garnierung
Steppdecken in reizendsten

Farben
Zarte Couverts
Kinderstühle
Meine Zahlungsbedingungen sind

selten günstig.

Emil Schütze
Merseburg, Bahnhofstrabe 8
Großvertrieb in Kinderwag. I. Fabriken

Oins eine
in dem Blatt, das die kauf-
kräftigsten Leser hat.

Auf
Teilzahlung
Metallbetten, Auflege-
Matratzen, Ruhebetten,
Divandecken, Steppdek-
ken, Teppiche, Klubses-
sel, Standuhren, Bücher-
schränke, Schreibtische

3. M. Wochenrate
kiehmann 60.

Halle (Saale)
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schul-
strabe

Iechnikum Ilmenau War
Ingenieurschole ſ. Maschinenb, u. Elektrotechnik

Wissenschaftl. Betriebstühr. Werkmeisterabtoeil.

t
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